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Or Kuubordatsentwurf in Preußentabinen. 
Der Koalitionspolitik peinlicher Teil. 

Das vpreußiſche Kabinett wird heute den zwiſchen Ver⸗ 
tretern der preußiſchen Regierung und Vertretern des 
Vatikans vereinbarten Entwuri über das Konkordat verab⸗ 
ſchieden. Der Entwurf hat inzwiſchen dem Papſt zur Keunt⸗ 
nisnahme vorgelegen und iſt auf deſſen Wunſch in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der preußiſchen Staatsregierung in ein⸗ 

zelnen Punkten geändert worden. Die Schule iſt in den 
Vertragsentwurf nicht einbezogen. Der Verabſchiedung des 
Konkordats durch das Kabinett dürfte unmittelbar darauf 
deſſen Unterzeichnung durch den preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten und den Nuntlus Pazelli erfolgen. Die Vorlage 
wird dann zunächſt dem Staatsrat und ſpäter dem Landtag 
zugehen, der ſich vorausſichtlich erſt nach den Sommerferien 
damit beſchäftigen wird. ů 

Auſhebung der ammunilit bei drei Reichstagsabgeordneten. 
Der Reichstag timmle zu. 

In der letten, Sitzung des Reichstages vor Pſingſten gab 
es, erhebliche Aufregung. Nationalſozialiſten und Kommu⸗ 
niſten hatten ein brüderliches Einvernehmen geichloſſen, 
ihre heiligſten politiſchen Rechte zu ſchützen: Freiheit für 
jeden Parlamentarier nach Belieben volitiſche Gegner be⸗ 
letotgen und verleumden, möglichſt auch noch verprügeln zu 
dürfen, und dann, wenn der verletzte Staatsbürger die Ge⸗ 
richte in Anſpruch nimmt, ſich hinter die Fmmunität zu ver⸗   ſtecken. Das Haus ließ ſich durch die ſchlotternde Angſt der 
Herren vor dem Staatsanwalt nicht erſchüͤttern. Es hob 

N uiſshe Vollzel 
Neue Maßnahmen gegen die ſozlaldemokratiſche Preſſe. 
——* — * 

Der ſozialiſtiſche „Roboinik“ berichtét heute über ueue 
Gewalttaten der Warſchauer Polizeibehörden gegenüber der 
ſozialiſtiſchen Preſſe. Noch bevor die letzte Nummer der 

ſoßialiſtiſchen Wochenſchrift „Pobudka“ in der letzten 
Nacht beſchlaguahmt worden iſt, war die ganze Straße und 

das geſamte Redaktivuslokal mit Geheimpoliziſten beſetzt 
worden, die die ein⸗ und ausgehenden Zeitungsboten ein⸗ 
gehenden Reviſionen unterzogen. Die Tür zur Setzerei 
ſelber wollten die Geheimpoliziſten — als man ihnen nicht 
ſchnell genug öffnete, einfach ſprengen. Mit autzielendem 

Sarkasmus veröſfentlicht der „Robotnik“ neben der Mit⸗ 
teilung von der Beſchlagnahme einen Auszug aus einem 

Burch Pilſuͤdſkis, in dem dieſer ſich über die nieder⸗ 

trächtige und brutale Weiſe der zariſtiſchen Preſſe⸗ 
zenſur äußert. Nichts kann die Wandlung, die Pilſudſki 
im Lauſe der Jahre durchgemacht hat. beſſer charakteriſieren, ů 
als dieſe beiden Notizen im heutigen „Robotnik“, 

  

  

die Immunität des gewerbsmätzigen nationalſozialiſtiſchen 
Verleumders Straſſer auf, der in zehn Kopjblättern 
ehrenrührige Behauptungen verbteitet hat, auch die Immu⸗ 
nität des Kommüniſten Hertz, der bel einem Krawall auf 
der Reichstagstribine Pollzeiheamte beſchimpfte, und ſchließ⸗ 
lich auch die Immunität des Kömmuniſten Florin, der 
ein Flugblatt verantwortlich zeichnete, das die tollſten Be⸗ 
leidigdungen gegen einen Reichstagsabgeordneten enthielt, 
Die Nationalſozigliſten Frick, Göbbels und Stöhr, die ſich 
im Schimpfen benahmen, wic Kaſchemmenbrüder, wies 
Loebe aus dem Saalc. Geſenkten Hauptes und nur noch 
Reigeteng murmelnd, begaben ſie ſich aus dem ſtickigen 

eichstagsſaale in die linden Frühlingslüfte. 

„Graf Zeppelin“ kehrt zurüel 
Zwei Motoren beſchävint. — Ungünſtiges Wetter. 

Ein im Laufe des geſtrigen Abends von Bord des „Graf 

Zeppelin“ un die Werftleitung iu Friedrichshaſen gelaugter 
Funkſpruch beſagt, daß vie Amerilkafnhrl vorläufig abgebrochen 
wurve, nachdem in der Maſchinenanlage größere Störungen 
aufgetreten ſinv, die die Ueberfahrt nach Amerikna gegenwärtig 
nicht ratſam erſcheinen laſſen. Dr. Eckener hat ſich daher 

geſtern avend um 0 Uhr 39 nac einer Beſprechßung mit den 
Paſſagieren entſchloſſen, die Fahrt abzubrechen und nach 
Friedrichshafen zurückzulehren. 

  

(üheres ſiehe 2. Beiblatt.) 

beſclugnahnt veitr. 

  

Mie Trahe ber Parlumientseinbernfung 
Unfreundlichkeiten des nolniſchen „Stahlhelmer“⸗Organs. 
In politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß die Regie⸗ 

ritug ſich vielleicht doch noch entſchließen könnte, eine kurze 
Sommerſeſſion des Parlamenttz einzuberuſen, um den Ver⸗ 
ſuch zu machen, die Verfaſſungsreform durchzudrücken. Sollte 
dies nicht gelingen, dann wird die Seſſion zweifellos ſofort 
wieder geſchloſſen werden, damit die Abgeordneten ja nicht 
die Möglichkeit haben, mit eigener volitiſcher Initiative 
hervorzutreten. ö 

Das Legionärblatt „Glos Prawdy“, bas der gegen⸗ 
wärtigen Regierung bekanntlich fehr nahe ſteht, kommt heute 
wieder in bemerkenswerter Weiſe auf die Notwendigkeit der 
BVerfafſungsreform zurlick, nachdem die Regierungs⸗ 
preſſe eine Zeitlang über die Frage heſchwiegen hak. „Glos 
Prawdy“ erklärt, daß das Parlament in ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Beſtand nicht zu einet Prüfung der wichtigſten 
Wirtſchaftsſragen zugelaſſen werden dürfe, da es nur ſtaats⸗ 
feindliche Arbeit leiſten könne, Die Verfaſſungsreform ſei 
daher auch zunächſt wichtiger als die Wirtſchaftsfrage. 

  

Hunderttauſend ruſſſche Flüchtlunge in Deutſchland. 

Zufammentritt der Flüchtlingskommiſſion des Völkerbundes. 

In Genf iſt am Freitag die vom Völkerbund eingeſetzte 
Flüchtlingskommiſſion zuſammengetreten. 12 Staaten, darunter 
Deutſchland, ſind in der Kommiſſion vertreten; außerdem ge⸗ 
hören ihr ratgebeude Vertreter der Flüchtlingsorgani⸗ 
ſationen an. Ihre Aufgabe iſt, endgültig die Völker⸗ 
bundsſürſorge für die faſt zwei Millionen Flüchtlinge Ruß⸗ 
lands, Armeniens u. av zum Abſchluß zu bringen. 

Der Vertreter Deutſchlands, der deutſche Generalkonſul in 
Genf, Völckers, wies darauf hin, vaß in Deutſchland 100 000 
ruſſiſche Flüchtlinge ſeſten Aufenthatt hätten, die eine nicht un⸗ 
beachtliche Belaſtung des Arbeitsmarttes wären. Trotzdem ſei 
Deutſchland bemüht, ihnen., die Lage nach Kräften zu erleichtern. 
Die endgültige Sicherung der Lage der Flüchtlinge könne jedoch 
nur durch eine weitherzige nationalc Geſetzgebung erfolgen, 
die u. a. die Naturaliſierung der Flüchtlingskinder in dem 
Lande, in das ſich die Eltern geflüchtet haben, erlaube. die 
Flüchtlingsfrage rühre an das allgemeine Problem der inter⸗ 
nationalen Freizügigteit. Deutſchland hoffe, daß die Schran⸗ 
ken, die der Auswanderung ſeit dem Kriege von den ver⸗ 
ſchiedenſten Staaten geſetzt ſeien, bald fallen würden und daß 
der Verzicht auf im Kriege ergriffene außerordentliche Maß⸗ 
nahmen, wie die Unterdrückung der freien Kon⸗ 
kurrenz des Ausländers auf dem inneren Arbeits⸗ 
merbe ihnen eine neue wirtſchaftliche Exiſtenz gründen helfen 

erde. 
Es beſteht in der Kommiſſion allgemein der Wunſch, für die 

Abwichlu is-der Flüchtlingsfrage eine feſte Friſt, man denkt an 
zehn Jähre, zu,ſetzen. ü 5„* 

    
   In dieſem Zufammenhange wäre von ums aus zu wün⸗ 

jchen, daß 'e Hoffnung des deutſchen Vertreters auf-Auf 

  

hebung pder Einibarberuugsichrülilen Mindeſtens in be⸗ 

zug auf Zulaſſung Dan er Staatsangehöriger zur 
Arbeit nach Deutſchland baldigſt Wirklicheit werden möchte. 
Danzig kann erfahrungsgemäß für ſeine zahlreiche arbeitende 
Bevölkerung vorausſichtlich auch in den nächſten Jahren noch 
nicht genügend Arbeitsmöglichkeit ſchaffen und iſt S.bat darau 
angewieſen, Kräfte abszuſchieben, die natürlich dann noch 

     
  

Deutſchland möchten, ganz abgeſehen davon, daß ſchon allein 
aus Gründen der weiteren Berufsausbildung der Drang jun⸗ 
ger Danziger Arbeiter nach Deutſchland recht groß iſt. Bisher 
wurden ihnen in den meiſten Fällen als ſogenannten Aus⸗ 
ländern Schwierigleiten gemacht, invem man ſie aus ihren dort 
gefundenen Arbeitsſtätten herausſetzte, ſobald ſich ein Arbeits⸗ 
mangel bemerkbar macht. Das verwundert um ſo mehr, als 
gegenüber der kleinen Anzahl 10 Wisſer im Verhältnis zum 
großen deutſchen Volke in Danzig ſelbſt noch ſehr viele Reichs⸗ 
deutſche ihr Brot Ungehindert verdienen können. Weniger 
Bürokratie, dafür mehr praltiſches Entgegenkommen von deut⸗ 
ſcher Seite könnte viele Sorgen ſtillen. 

Entfendung von Militär in amerikantſches Streitgebiet. 
Infolge des Streiks von 5000 Angeſtellten der Kunſt⸗ 

ſeidefabriken in Elizabethton (U. S. A.), der ſchon ſeit einem 
Monat andauert und von veträchtlichen Unruhen begleitet 
war, rief der Gouverneur am Mittwoch Militär zu Hilfe. 
Die Hauptwaſſerleitungen der Stadt wurden geſtern in die 
Luft geſprengt. Die Truppen ſind ſofort nach dem Schau⸗ 
platz der Unruhen abgeſandt worden. — 

Zufſammenſtöhße in Elizabethton. 

Bei einer Demonſtration der, Streikenden verhafteten die 
Milizſoldaten 100 männliche und. weibliche Streikende. Die 

J. Miliz ging gegen die Demonſtranten mit Tränengas⸗ 
bomben vor, nachdem angeblich die Streikenden-Autbs und 
Autobuſſe mit Arbeitswilligen mit Steinen beworfen hatten. 

Als an einer Stelle eine Gruppe Streikender einem Autobus 
die Straße verſperren wollte, fuhr dieſer in die Gruppe 
hinein und verletzte vier der Demonſtrauten, einen davon 

ſchwer. Sy etwas wünſchen auch noch viele Unternehmer in 
Dentſchland. — 

  

  

  

  

Adolf Brauns letzter Weg. 
Eine ſchlichte Feier im Sinne des Verſtorbenen. 

Am Donnerstag wurde Adoll Braun in, Berlin zu Grabe 
getragen, Ein Maſſenaufmarſch hätte wahrlich nicht im Sinne 
dieſes ſelbſtloſen Vorkämpſers der Arbeiterbewegung gelegen. 
Wollte er doch, daß außer den nächſten Angehörigen niemand 
ſeinem Sarge folge. Die nächſten Freunde und älleſten Kampf⸗ 
geuoſſen ließen es ſich vennoch nicht nehmen, den Unvergeß⸗ 
lichen die letzte Ehre zu erweiſen. Neben dem Parteivorſiand 
und zahlreichen Mitgliedern der Reichstagsfraktion, dem alten 
Eduard Bernſtein und manchem anderen weißhaarigen Kämp⸗ 
0 ſtand eine Deputation aus Nürnberg, wo Adolf Braun 
ahrzehntelang gearbeitet hal, an ſeiner Vahre. Arbeitergeſang 
und Trauermuſit leiteten die ſchlichte Feier ein. Dann tral 
Otto Wels hervor und ſprach Abſchiedsworte, in denen er 
U, a. ſagte: Aun werden wir ihn zur letzten Stälte geleiten in 
die Nachbarſchaft von Iguaz Nuer, Wilhelm Liebknecht, Paul 
Singer, Hugo Haaſe, Luiſe Zietz, Karl Legien und Hermann 
Molkenbuhr. Die ſozialiſtiſche Internationale verliert in ihm 
elnen ihrer beſten, die ſozialiſtiſche Wiſſeuſchaft einen ihrer 
Künder. Die Sozialdemolratiſche Partei Deutſchlands ſenkt 
ihre Fahnen in Trauer am Sarge eines Menſchen, der ihr gauz 
zu eigen war — ſelbſtlos, ſurchtlos und tren. So 
wird Adolf Braun in unſerem Gedenken leben als das Vor⸗ 
bild ireuer Mflichterſüllung, als der prächtige Menſch, als der 
Wartſhamerad, der du warſt, Adolf Braun. Habe Dank, habe 
Dant! 

Am Grabe ſprach der Selretär der Interuationale Friedrich 
Adler: „Well über Deutſchland hinaus krauert die Arbeſler⸗ 
bewegung aller Länder um ihn und die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
internationale gibt dieſer Trauer durch mich Ausdruck. Wir 
können von ihm ſagen, was zu erreichen ſein Stolz geweſen 
ware: er iſt ein Arbetiier geweſen fur ote Ar⸗ 
beiterbewegung. In ſeinem Sinne laßt uns dieſe Ar⸗ 
beit ſortſetzen und darin wird ſeine Arbeit weiterwirten.“ Der 
Kampfgeſang von Tord Foleſon ſchloß die Feier. Daun fielen 
die Schollen auf das Grab dieſes vorbildlichen Arbeiters. 

Bisher günſtiger Verlauf der Schlußberichtsdebatte. 
Der Kampf um die Verteilung. 

Die Gläubigerdelegationen auf der Pariſer Sachver⸗ 
ſtändigenkouferenz werden die Debatte über den Einheits⸗ 
hericht Stamp⸗Schacht, die am Dounerstag benann, upraus⸗ 
ſichtlich noch heute zu Ende führen. Wenn mait der Parlſer 
Preſſe glauben dari, ſo iſt bisher vor allem die Forde⸗ 
rung Schachts nach Auſhebung jeder Kontrolſe 
uuter Aoſchaffung des Generalagenlen für die 
Reparationszahlungen gebilliat worden. Auch die Forde⸗ 
rung nach einem Transſer⸗Moratorium ſoll 

prinzipielle Zuſtimmung geſunden haben. Dieſes. Mora⸗ 
ſorium ſoll jedoch in gleichen Grenzen gebhalten werden wie 
die den Alliierten in dem Schuldenabtkommen mit Amerika 
gewährten Moratorien. Das Aufbringunasmora⸗ 
torium dagegen dürfte in der von Dr. Schacht verlaugten 
Formabgelehnt werden. Ebenſo die ſogenannte Revi⸗ 
ſionsklauſel. Man will, wie die Pariſer Preſſe erklärt, 
Deutſchland hier unter keinen Umſtäuden ein Initiatiorecht 
laſſen, und man ſucht, wie Pertinax im „Echo de, Paris“ 
mitteilt, nach einer Formel, die den deutſchen Wünſchen nach 
Möglichkeit gerecht werden, aber die Eutſcheidung über eine 
neue Unterſuchung der deutſchen Zahlungsfähigkeit der 
künftigen Reparationsbank überlaſſen ſoll. ů 

Der Streit um die Verteilung der deutſchen Zahlungen 
iſt vorläufig ſtark in den Hintergrund getreteu, doch ſcheint 
ſich, wenigſtens nach Augaben von Pertinax, auch hier eine 

Einigung anbahnen zu wollen. Man will danach zum Ver⸗ 
fellunnsſchlüfſel von Spa zurückkehren, will aber den unzu⸗ 
friedenen Mächten, in erſter Linie Belgien und Italien, 
einen Sonderzuſchlag gewähren, der aus dem Reingewinn 
der Reparationsbank entnommen werden ſoll— 

ů * 

Kein amerikaniſcher Beamter in die Reparationsbank. 

der Federal Reſerve Board und auch kein anderer ameri⸗ 

kaniſcher Beamter ermächtigt werden würde, in den Dienſt 

der von der Pariſer Sachverſtäudigenkonferenz geplanten 
internationalen Reparationsbank zu treten⸗ 

Geueral Feng ſoll demobiltſieren. 
Rivalität mit Tſchiangkaiſchel? 

Die Agentur Indopacifique berichtet aus Peking, daß der 

Bürgermeiſter von Peling, General Hochikung, ſich in, das im 

Geſandtſchaftsviertel gelegene deutſche Hoſpital geflüchtet hat. 

Tſchiangkaiſchet hat von Peking aus General Feng den Befehl 

gegeben, ſeine. 200 000 Mann ſtarke Armee ſofort zu entwaffnen. 

Dieſe Truppen, ſo heißt.es in der Meldung, ſeien für die natio⸗ 

naliſtiſche Regierung eine ſchwere Bedrohung, da ſie nicht in 

der Lage ſei, vor Anfang Juni einen Feldzug zu, führen. 

Hinter dieſer Anordnung ſcheint ſich ein Gegenſatz zwiſchen 

den beiden Generalen zu verſtecken. Man zweifelt ſogar au der 

Möglichteit eines friedlichen Ausgleichs der Spannung zwiſchen 

Fengjühſiang und Tſchiangkaiſchek. 

Weitere Widerſtände gegen die Zentralregierung. 

Aus Schanghai wird gemeldet, daß die Stadt Swatau von 

der Zentrchreglerung von Nanking abgefallen iſt und eine 

eigene,Regierung eingeſetzt hat. Nach Auffaſſung der in China 

Zanläſſißen Ausländer dürfte dieſer Schrilt das Signal zu 
Ciner allgemeinen Aufſtandsbewegung gecen 

vie Regierung von Nanring darſietken. Aüibereriats Lerecniet 

jedoch, daß zvei nordchineſiſche Kreuzer vor Swatau vor Anker 

gegangen ſind, um in den kommenden Tagen mit den Truppen 

der Provinz Fulien bei dem Verſuch der Rückeroberung 

Swataus für die Zentralregierung-von Nanking mitzuwirken. 

Der Kampf zwiſchen den Truppen der Zentralregierung. und 

ven Kwangſi⸗Truppen um die Stadt Samiſchui dauert an,   
» 

        

    

Staatsſekretär Slimſon gab bekaunt, daß kein Beamter 

M.



Ausgeſchloſſene Kommuniſten über die KP. 
Bbitcher und Frölich ſprachen in Berlin. — „Revolutionäte“ 

5 ‚ Dakresgele und doch alles Verſager. 
Die kommuniſtiſche Oppoſition Groß,Verlin (Brandler⸗ 

Thalheimer) veranſtaltete am Donnerstag eine Verſamm, 
lung, in der Paul Büttcher uber die „Wablen in Sachfen“ 
und Paul Frölich über „Dle Lehren des 1. Mal“ ſprachen. 

Böttcher erklärte: „Die Partei hat mit ihrer blöden 
Taktik und maßloſen Hetze erreicht, daß die ſoztalbemokratt⸗ 
ſchen Arbetter weſter der Zörgiebel⸗Partei die Treue 
halten. Mit der Mhraſe ialfaſchiſten“, die jetzt abaelöſt 
murde durch die, Leunz n der Sozialdcmocratic, alsb 
„ofſen faſchtiſtiſch“, tönnen wir ketue Lorbeeren ernten.“ 

Frölich, führte aus: „Betrachten wir die Berichte 
unſever Prophinzpreſſe, ſo, bekymmen,wir den Ein⸗ 
druck, daß ganz Berlin in heller Empörung ſich gegen das 
Vorgehen der Rolizet auflehnt. In der ruſſiſchen Preffe er⸗ 
ſchtenen, Berichte, daß das revolutſonäre Prolekarlat Ber⸗ 
lins ſich im, Straßſenkampf gegen die Polizel behaupiete. 
Dieſen Sthwindel ſetzt man uns vor. Var wenigen Wochen 
triumphlerte die „Rote Fahne“, daß die Hälfte der Betriebs⸗ 
räte aus unſeren Reihen geſteilt wird. 

Die Verliner Verkehrsbetriebe haben revolutionäre 
Betriebsräte, 

aber wie war es? Die Verkehrsbetriebe arbeiteten, wo ſie 
nicht durch Demonſtranten an einigen Stellen daran ge⸗ 
bindert wurben, Bei der, Leipziaer Straßenbahn erreichte 
der kommuniſtiſche Betriebsrat, daß ſtatt der halbſtündigen 
Arbeitsruhe am ß. Mat den Arbeftern ein Prſpaturlanb ge⸗ 
geben wurde. Nur wenige machten davon Gebrauch. Die 
Arbeiter ſind nicht dem Ruf der KPDD. gefolgt, ſondern haben 

     

den, Führern, dan Marſch geblaſen.“ „Wo waren dieſe 
Führer?“ ruft Frölich. (Eine Stimme ruft: „Im Caié 
Vaterland.“ Stilrmiſches Gelächter.) 

„Nach dieſer verpufften Aktion“, fährt Frölich ſort, „die 
die Partei in ihrer ganzen Schwäche und Zermürbtheit ge⸗ 
zeigt hat, bringt etz die „Note Sturmfahne“ fertig, die Ar⸗ 
botterſchaft nochmals auf die Sthlachtbauf zu führen. Der 
Aufruf zum 1. Auguſt geht von dem Weſteurvpäiſchen Rüro 
in Moskau aus, einer Einrichtung, von der ein gewähnlicher 
Proletarter keine Ahnung hat. Dort ſitzen die wahren 
Drahtzleher der blutigen Maitage.“ 

  

Sümtliche KP.⸗Veranſtaltungen in Hamburg verboten. 
Die Hamburger Polizeibehörde hat nach dem Verbot des 

Rolen⸗Fronttämpferbundes nunmehr auch die für den zweiten 
Pfingſttag geplanten Saalkundgebungen der Hamburger KPD. 
verbotlen. Es iſt damit zu rechnen, daß auch die in den Ham⸗ 
burg umgrenzenden preußiſchen Gemeinden Keplanten kommu⸗ 
niſtiſchen Kunpgebungen verboten werden. Außervem iſt die 
„Hamburger Volkszeitung“ für die Zeit von 17. bis 21. Mai 
verbolen worden. Dieſes Verbot iſt auf die ſyltematiſche Hetze 

und Propagauda der „Volkszeitung“ für Pfingſtaufmärſche 
zurückzuführen. öů 

In Hamburg beſinden ſich bereits ietzt zablreiche Kommy⸗ 
niſten, die aus Anlaß des verbotenen Rotfrontkämpfertages 
von auswärts nach dort gekommen ſind. Die Hamburger 
Polizei hat alle Vorkehrungen getrofſen, um kommuniſtiſche 
Aufmärſche und Verdrechen zu verhindern. 

Die „Rote Fahne“ geht an den Staatsgerichtshof. 
Im Anuftrage des Verlages der „Roten Pahne“, Berlin, 

des „Volksechos“, Organ der Kommuniſten für die Provinz 
Brandenburg, die Laliſit und die Grenzmark, der „Volks⸗ warht“, kommuniſtiſches Organ für die Provinz Mommern, lopie, für die ſpäter durch beſonderes Verbot betroffene 
„Moniagszeitung der Werktätigen“ und zugleich im Auftrage 
der Rebaktionen diefer Zeitungen, hat Profeſſor Felix Halle ausführliche Beſchwerdeſchriften beim Polizeipräſidenten zu Verlin eingereicht und die gerichtliche Entſcheidung des Staatsgerichtshoſes bäw. des Reichsgerichts als Rechtsnach⸗ 
ſolger des Staatsgerichtshofes beantragt. 

Ruſſiſche Vorbereitungen ſür den „Anli⸗Kriegstag“. 
Zu Moskau hat eine Konferenz des Sekretariats des Internationalen Komitecs der Chemiker, Pavierſabrikanſen Und Zuckerfabrikanten ſtattgefunden, um über die Vorbe⸗ reitung des auf den 1. Auguſt angeſetzten Internationalen 

  

Seine Theorie. 
Von René Bizet. 

Ich wohnte damals in einer Vorſtadtkaſerne. Das Haus war wie eine kleine Provinzſtadt. Auf den Treppen erſcholl ein ewiges Getrappel von den tauſend Bewohnern, die vom Tagesgrauen nu bis fief in die Nacht hinein das Treppen⸗ haus bevölkerten. Ich wollte Ruhe und Einjamkeit für meine Arbeit haben, weswegen ich mit niemandem ſprach, lundern meine Tür ſorgfältig verſchloßfen bielt. Ich war ſo glücklich, wie mau es nur mit ſünfundzwanzig Jahren zu jein vermag, wenn man ſich einzig und allein ſeinen Ge⸗ danken und Träumen hingeben kann. 
„Durch einen Zufall wurde ich in meiner beiligen Einſam⸗ keit geſtört. Verſehentlich ſteckte die Portiersfrau einen Briei durch meinen Türſpalt, der an Herrn Vibert adreſſiert mar. Er war mein Nachbar, und ich klopfte bei ihm an, um ihm den Brief abzultefern. Ein liebenswürdiger kleiner Maun, im Malkittel und mit einem Pinfel in der Hand, öffnete mir ie Tür. Er hatte klare blaue Augen, einen kleinen weißen Bort und einen großen kahlen Schädel. Er bat mich, duch näher au treten, und ich vermochte nicht, ſeiner Freundlich⸗ keit zu wiberſtehn. Er zeigte mir ſeine gemalien Blumen und Bögel und ſtellte mir ſchließlich ſeine Frau, ein reizendes blondes Geſchövf, vor, daß mindeſtens 30 Jahre fünger war als er. Ich fühlte mich in der Geiellſchaft des Malers außer⸗ ordentli chwohl. Ich brach mit meinen Einſamkeitsprin⸗ a, und verſprach, am Abend wiederzukommen. 
Von jenem Tage an wurden wir Freunde. Er war der liebenswürdigſte Mann auf Gottes grüner Erde. Zudem war er außeryrdentlich geiprächig, aber er ermüdete mich nicht, denn er hatte eiwas von einem Poetein und einem känppen nehabt un Sunch beut vielen Schwierigkeiten zu „Und auch heute noch war ſei i andere als gejchert. war ieine Exiten ales 

Er wußte nie, was der nächjte Tag ihm bringen würd aber er nabm alles mit lächelnber Miene hin. Kiemels Im ich einem ſo glücklichen Menſchen begegnet. Er liebte die Sonne und wenn der Frühling kam, verließ er ſeine Arxbeit, ſein Heim — um die erſten Veilchen auf den Feſtungswällen ut ſuchen und⸗ zich an dem erſten Jasmin im „Jardin des Plaut zu erfrenen. Er verliet logar ſeine Katze „Krokus“ 

  

   
Aunh f Ank weisen Mäuje. 

ů Eine von Herrn-Viberts ichnurrigen Ibeen warene näm⸗ lich die, daß Katze und Maus ganz ausgezeichnet neben ein⸗ ander leben ksunten. Benn man behauptete, daß das gegen die Geſetze der Natur verſtieße, ſo entgegnete er, daß es ſich dabei nur um ein pädagogiiches Problem handle. Wenn man Katze und Maus von frübeſter Jugend daran gewöhne, zu⸗ 

    

Tages zum Kampf gegen impertialiſtiſche Kriege zu beraten. 
Auheſichts der außerordentlich wichtigen Rolle der chemiſchen 
Niait,de in jebem ttinſtigen Kriege wurde beſchloſſen, alle 

räfte ber revoluttoynären Gewerkſchaften zur Propaganda 
mobil zu machen., Es ſoll Agitationsliteratur in deutſcher, 
ramjflfcher, engliſcher und volniſcher Sprache unter den 
Arbeitern der betreſſenden Induſtrien verbreitet werden. 
Ab 15. Junt begiunt ein ſchriſtlicher Meinungsanstauſch 
zwiſchen den in Frage kommenden Faktoren der Sowjet⸗ 
länder, Deutſchlands, Frankrelchs, Englands. Polens und 
der Tſchechoflowakei. 

  

Beilrauns der brainthweigiſchen Siatskrijc. 
Der braunſchwelgiſche Landtas nahm am Donnerstag den 

Haushaltsvorſchlag ſür 1920 mit den 24 Stimmen der Sozial⸗ 
demokralie gegen 16 bürgerliche und kommuniſtiſche Stimmen 
au. Die beiden Demoktaten und die drei Wirtſchaftsparteiler 
enthielten ſich der Stimme. Ein bülrgerlicher Abgeordneter 
ſehlte. 

Die Arbeitsgemeinſchaft ver Mitte (Demokraten und Wirt⸗ 
ſchaftler), die an dem Etat mitgcarbeitet und nicht gegen ihn 
geſtimnit hat, ſtellte im Verlaufe der Sitzung den Nutrag 
auſf Auſlöſung des Landtages bis ſpäteſtens Ende 
Juli. Der Antrag gelangt am Freitag zur Abſtimmung. Eine 
Mehrheit dürfte er nicht finden. 

  

Vlutige Zuſammenftöhe in Rumünien. 
Zwiſchen den ſeit längerer Zeit ſtreitenden Arbeitern der 

Holzinduſtrie bei Targn, Mureſch und Marosvalhely und 
den von anderen Gegenden durch die Arbeitgeber geholten 
Arbeitswilligen kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen, an! 
deuen insbeſondere dir Frauen der ſtreikenden Arbeiter teil⸗ 
nahmen. In dem Dorſe Tovlitza wurde eine Arbeiterfran 
von Gendarmen durch einen Bajonetiſtich verletßt. Die 
Meuge aing darauf getzen die Gendarmen vor, entwaffneten 
zwei Gendarme nund verletzirn fir. Insgeſamt wurden 
19 Perſonen verletzt. ů — 

Der Marſchall zückt wieder die Seder. 
Wice in den Warſchauer Journaliſtentreiſen verlaulet, 

will Pilſudſki demnächſt wiederum in der Regierungspreſſe 
einen Artifel bzw. einen offenen Brief veröffentlichen. 
Diesmal ſoll die Spionage das Thema der Abhandlung 
bilden, doch weiß man noch nicht, in welcher Richkung die 
Donnerkeile geſchlendert werden. 

  

  

Sirrit um Generni Seemt in Kumünien. 
Was hat er dort auch zu ſuchenv 

In einer Sitzung des rumäniſchen Senats hat der frühere 
liberale Außenminiſter Argetoianu an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Mantu eine neuerliche Frage über ſeine Zu⸗ 
ſammenkunſt mit dem General von Seeckt in Klauſeburg 
nerichtet, wobei er General von Seeckt, als „Commis 
vDeur“ „Abenteurer“ bezeichnete. Argeloianu hob die Nytwendigkeit. auter Beziebungen zu Deuiſchland hervor, 
fügte aber hinzu, er proleſtiere dagegen, daß Verſonen, die 
an der Spitze der deutſchen Armee geſtanden hätten, Ru⸗ 
mänien als Arbeitsfeld betrachtelen. 

Miniſterpräſident Maniu betonte, daß die Annahme des 
rein privaten und vollkommen unpolikiſchen Beſuches ein 
ſelbſtverſtändlicher Akt der Höſlichkeit geweſen ſei, und be⸗ merkte unter den Beiſollsruſen der Mehrheit, daß die politiſche, Moral ſehr tieſ ſtehen müßte, um irgendwelche 
Kommentare an dieſen Beſuch zu knüpfen. Der Miniſter⸗ präſident proteſtierte weiter energiſch gegen die Beſchimpfung 
des Generals von Seeckt. 

  

Etatsverapſchiedung in Preußen. Der Preußiſche Land⸗ tag verabſchiedete endgültig den Etat für 1929 und lehnte das kommuniſtiſche Mißtranensvotum gegen den Miniſterpräſi⸗ denten und den Innenminiſter wegen der Mai⸗Unruhen ab. 

jammenzuleben, könnten ſie bis an ihr Lebensende im beſten Eimverſtändnis zufammen hauſen. Im Anſchluß daran ſtellte er auch einige Betrachtungen über das Verhältnis der werſchiedenen Nationen zu einander au. Er iprach bei der Gelegenheit auch vom ewigen Frieden zwiſchen den Völ⸗ kern, denn er war — wie geſagt — Piloſoph. Sprach er von leiner Frau, ſo vertrat er auch eine beſtimmte Theorie. Frauen, meiute er, verlangten lediglich eine gute Behaud⸗ Iung. Erfülle man diefe Bedingung, dann ſeien ſie gut und treu bis aus Grab. 
Seine Frau pflegte freundlich zu lächeln, wenn er ſeine Anſchauungen entwickelte. Sie war im großen und ganzen recht ſchweigſam. Ich widerſprach nie ſeinen Anſchauungen in bezug auf das weiblicht Geſchlecht, um ſu mehr aber denen über Kaßen und Mäuſe. Dann pflegte er mich in das Zimmer zu jühren, wo „Krokus“ gelb und fett in der Eonne lag und faul den ſünf Mäuſen zublinzelte, die wie Ieichte Bälle bin⸗ und herbüpften. Kamen ſie „Krokus“ zu nahe, ſchlug dieſer mit träger, ſchläfriger Gebärde nach ihnen — das war alles. 5 
Ja ja — Viberts Theorien triumphierten! 

Aukonttöt iſt⸗genau wie bů den Menſchen,“ Ames M er mit ität, „wenn man ihnen nur ein gewiſſes Maß von Wohlleben garantiert. „ ü 
D.Eines Morgens, es war Sonntag, wurde beſtig an meine Tür geklopft. Mit verſtörter Miene ſtand Vibert vor mir. . „Es iit aus⸗ ſtöhnte er vernichtet, nachdem ich ihn auf einen Stubl niedergedrückt hatte. 

„Was ſagen Sie?s 
„Krokus hat die fünf Mäuſe verſpeiſt! ach Hatte ſie auf den Tiſch geſetzt, damit der mit den Kleinen ſvielen ſollte — und plöslick — baps — plötzlich langte er nach ihnen — und verſpeiſte ſie wie Eier — eine nach der andern — alle fünf! ich konnte mich vor Schreck nicht rühren! Das danze danerte nicht eine Minnte!: Ich begreiſe es immer noch nicht — kann es nicht faſſen — Krokus muß ja geglanbt baben daß es8- 

„Daß es Mänſe ſcien,“ bemerkte ich. 
„Na — jia — andere Mäuſe — fremde Mäuſe — es ĩſt ſchrecklich — ich kann Ihnen gar nicht ſagen, wie ſchrecklich.“ 

völlig zerknirſcht. Es war ganz klar — irgendeine Füuſion war ihm bratal zerſtört worden, irgend etwas, woran er kiadiech ns fefenſen geßinnbi Baitc. 
Er ertob ſich mühiam und ſchritt auf die Xür ön. 

Auf der Schwelle wandte er ſich plötzlich um: „Ja—“, jagte er „ein Unalück konmnnt niemals allein, wie es heißt meine Frau hat mich verlaſſen — hat mich mit dem Laden⸗ ichwengel vom Krämer beirogen was ſoll man dazu ljagen — von Frauen kann man ſa alles exrworten!“ 

  

   

     

halte ich es für ein Gebot politiſcher 

am 
die Aufforderung zur Surng, die Verleitung zur Tötung 
und die Verabredung einer Xt 
fünſ Jahren bedroht werden. 
ordueten. Dr. Hauemaun und Tr. 
die Streichung der brei Paragraphen mit der Begründung, 
die angedrohte Strafe ſei zu ſchwer. 

„(Soz.) wies demgegenüber 
„Deutſchnalionalen bei der Verteidigung der Todesſtrafc die 
beſondere Straſwürdigkeit der Tötungsverprechen hervor⸗ 
geboben hätten. 

thuenm Wug der Paraghraphen einſetzten. 
ihnen 
„Vepubli'ſchutzgeletz 
Sozialdemokralie wünſche, 
Gefſellſchaft unter ſchwere 
Paragraphen wurden ſchlſeßlich gegen die Stimmen der 
Deutſchnationalen nach der Regierungsvorlaßge angenommen. 

dern auch ein Eigener geworden iſt, 
mien Pünger Richard Wagners im „Armen Heinrich“ noch 
nicht iſt). 

mag. tnühlt uns nich:   

„Ich bin Soaginliſt geworden“ . 
Groffmanns Belenntnis zur Sozialdemolratie, 

Der belannte republitaniſche Senatspräſident am Kammer⸗ 
gericht Dr. Grohbmann, der bisher der Vemotratiſchen 
Partei angehörte, und ſeinen Uebertritt zur Sozialdemokratie 
mitgeteilt hat, begründet dieſen Schritt in einem Schreiben an 
den Abgeorpneien Koch (Weſer) damit, daß er nicht mehr auf 
dem Boden ber liberalen Wirtſchaftsauffaſſung ſtehe: „Viel⸗ 
mehr habe ich mich nach langen inneren & mpfen überzeugen 
miffen, daß ich nicht mehr auf dem Soden des Wirtſchafts⸗ 

   

  

LLes 2 der Partei ſiehe, fendern miich von der kiveralen 
Wiriſ. Suuſſaſſung, auch von der maßvollen Form, in der 

Vartel vertreten wird, entfernt habe: 
ir dieſen Umſtänden 
rlichkeit, mich auch 

äuherlich zu derjenigen Partei zu bekennen, die den ampf 

ſie in der Demokratſſchen 
ich bin Soztaliſt geworden. 

  

jür Erhaltung und Ausbau der demolratiſchen Republil mit 
der Arbeit ſür eine fortſchreitende Vergefellſchaf⸗ 
tung der Produktionsmittel verbindet. Die große 
Partri, in der Hand⸗ und Kopfarbeiter in vorbildlicher Soli⸗ 
darität gemeinſam um die Verwirklichung ves ſozicliſtiſchen 
Wirtſchaftsideals ringen, 
jeder anſchließt, der wirtſchaftlich 

hat, Anſpruch darauf, daß ſich ihr 
auf ihrem Boden ſteht.“ 

  

Straſparagraphen, die ben Nafionaliſten nicht gefallen. 
Der Strafrechtsausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich 
Donnerstag mit den Paragraphen 240—251, in denen 

tung mit Zlchthaus bis zu 
Die deutſchnationalen Abge⸗ 

Strathmann beantragten 

Abg. Dr. Roſenfeld 
darauf bin, daß gerade die 

Es ſei aufgefallen, daß ſie ſich jetzt für die 
Ofſenbar ſei es 

Aunfympaͤtbiſch,“ daß dieſe Paragraphen auf das 
zurückzuführen ſeien. Die 

daß jene Delikte zum Schutz der 
Strafr geſtellt werden. Die drei 

  

„Rechts“uuffaffung über Mecht. 
Das Reichsgericht. wertet eine Leibeigenſchaftsrente nuf. 
Am Rechtsausſchuß des Reichstages verlaugte am Mittwoch 

ein Vertreter des preußiſchen Finanzminiſteriums die baldige 
Verabſchiedung det a 
Renten. Die Praxis der Rechtſprechung lege — ſo führte er 
aus — den Gedanten nahe, ob nicht der 
geſetzes angebracht ſei. 
licherweiſc dic Leibeigenſchaftsrente des Freiherrn v. Preuſchen 
auf, 100 Prozent aufßewertet. 

Geſetzes zur Reglung älterer ſtaatlicher 

rlaß eines Sperr⸗ 
Das Reichsgericht habe jetzt unverſtänd⸗ 

Aeichsjuſtizminiſter v. Guerarp ertlart, er werde ſich die 
Reichsgerichtsurteile über dieſen Fall verſchaffen. Bis dahin 
müſle er ſich ſeine Aufſaſſung vorbehalten. — Der Ausſchuß 
vertagte ſich ohne Beſchlußfaſſung. 

Mit diefem Urteil, das — wie aus den Ausführungen des 
reußiſchen Miniſterialvertreters hervorgeht — nicht eiwa ein 
ehlgegangener Einzelfall iſt, hat das oberſte deutſche Cericht 

gezeigl, wie rückſtändig die Auffaſſungen jener Kreiſe ſind, die 
in allgemeinen als maßgebend und entſcheidend für Au e und⸗ 
Unrecht in der Republik angefehen, werden ſollen. Ein be 
licher Beitrag zu dem Thema „Juſtizkriſe“. 
doch einſach unmöglich! 

acht⸗ 
Solche Richter ſind 

Die Answirkung des Schund⸗ und Schmutzgeſetzes, Im 
Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde am Mittwoch mit⸗ 
geteilt, daß auf Grund des Geſetzes zur Bekämpfung von 
Aosn und 

g. 
demokratie dem Geſetz ſeinerzeit die ſchlimmſten Zähne aus⸗ 
gebrochen habe. Die meiſten der verbotenen Schriften ſeien 
vollkommen veraltet. Gerade zum Schutz der 
dabei gar nicht gekommen. 
Prüfungsausſchuſſes müßten öffentlich geſtaltet werden. 

Schmutz bisher 61 Verurteilungen erfolgt ſind. 
Löwenſtein (Soz.) erinnerte daran, daß die Sozial⸗ 

Jugend ſei es 
Die Verhandlungen des 

Der Nachfolger Herriots als Bürgermeiſter von Lyon. 
Die Sozialiſten haben als Kandidaten für den Nachſolger 
Herriots 
Fevruier beſtimmt. 
gewählt wird. 

Bürgermeiſter von Lyon den Abgeorbneten als 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Fevruier 

—-. 
Pfizners„Der arme Heinrich“. 

Stadttheater. ‚ 

Danzig gedenkt des Meiſters Hans Pfitzner, der kürzlich 
ſein 60. Lebeusjahr vollendete, mit einer Reueinſtudierung 
des „Armen Heinrich“. 
„Paleſtrina“ geweſen, in dem fisner nicht bloß ſein muſika⸗ 
liſch⸗künſtleriſches „Glaubeusbekenntnis uuſammenfaßt, ſon⸗ 

Intereſſanter wäre freilich der 

  t, (der der dreiundzwanzig⸗ 

Die Oper bat weder in Danzig noch an anderen Orten 
Heimatrecht erwerben können; nach ein paar Aufführungen 
iſt ſie immer wieder bald vom Spielplan verſchwunden, und 
man hat den Grund dafür in der Romantik geſehen, der 
unſere Zeit ſich abgewandt haben ſoll. Das ſcheint mir aber 
ein großer Irrtum zu ſein, denn gerade romantiſche Werke 
finden heute in allen Kunſtformen effene Sinne und freu⸗ 
digſte Juſtimmung, nur müſſen ſie den 
Herzen finden, d. h. 
gehen. Auch die Leidens⸗ und Erlöſungsgeſchichte des aus⸗ 
ſätzigen Ritters Heinrich gebt uns durchaus noch eiwas an, ünur nicht ſo. wie lie uns Pfitzner und ſein Textdichter James 
Grun präſentieren. ů 

g n Weg zu unſerem 
ſie müſſen uns menſchlich irgendwie an⸗ 

Wie groß und herrlich aufgehellt wirkt das Gedicht 
Hartmanns v. d. Aue! Wie tief bis ins Herz trifft uns bei 
Hauptmann der kleinen Ottegebe-irdiſche Liebe zu dem ge⸗ 
ſchlagenen Ritter, daß wir dieſer kleinen Schweſter des Heil⸗ 
bronner 
glauben! 

Käthchens gern auch die himmliſche Opferliebe 

Hier bei Pfitzner und Grun aber iſt alles düſter und 
grau. Die tote Legende geht um, geiſtert bleich und ſchreck⸗ 
baft, eine Grabgeborene, durch unſere Tage — und läßt 
uns fliehen in eine ſonſt alles eber als lichthafte Wirklichkeit. 
Nichts von Güte und Liebe und Freude, die auch gramvyll⸗ 
ſten Verzicht noch verklärt, iſt hier ſpürbar, aber dafür reckt 
ſich das harte, asketiſche Antlitz mittelalterlicher Orthodoxie 
anf, die die Lehre Jeſu Chriſti, das Evangelium keuchtender 
Bruderliebe, ſchmerzhaft mitten ins Geſicht trifft. Das alles, 
was in dem troſtloſen Stück vorgeht, ſo echt es gegeben ſein 

einmal aur, 2sS itüt 2 SHer gelne:8= 
    2 SLer Seinetch, 

daran erinuert zu werden, daß es einmal ſo etwas gegeben 
bat. Fremd ſtehen wir vor den Exaltationen des Kindes, 
in unſerem Gefühl beleidigt, den religiöſen Ekſtaſen der 
Eltern gegenüber, und wenn der Salerner Flagellant an 
ſeine beilige Mordarbeit geht, ſo ſegnet man Luther und 
alles. was aus jeiner heilſamen Empörung erwuchs zur Be⸗ 
kreinng einer gei   iſtig geknechteten Menſchheit.     
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Stapellauf bei Schichau. 
  

    

    
Heute mitiag 12 Uhr lief auf der Schichauwerit das Ein⸗ 

jchrauben⸗Motor⸗Tankſchiff „Hanſa“ für die, Atlantie⸗Tauk⸗ 
Reederei G. m. b. P., Hamburg, vom Stapel. Dieſes Schiff 
iſt das ſechſte Snſchaf, das in den letzten Jahren von der 
Firma Z. Schichan gebaut worden iſt, ů ö 
Die Hauplabmeſſungen ſind ſolgende: Länge 
zwiſchen den Loten 124,07 Meter, Breite auf Spanten, 16,01“ 

Meter, Seitenhöße bis Hauptdeck 10,65 Meter. Die Trag⸗ 
fähigkeit beträgt etwa 7500 To. bei einem Tieſgang von 7,60 

Meter. Der Bruttoraumgehalt iſt etwa 0500 Regiſter⸗Tons 
und der Neitvraumachalt etma 3500. Reatſter⸗Tons. 

Das Schiff wird nach dem Läugsſpanken⸗Syſtem ent⸗ 

ſprechend den neueſten Vorſchriſten von Lloyd's Regiſter 
unter Auſſicht des Germaniſchen Llvyd für die höchſte Klaſſe 
für Tautſchiſſe gebaut. 

Es erhält ein Kreuzerheck, zwei durchlauſende Decks aus 
Stahl, Poop, Brücke und Bact, ferner zwei Maſten, und 
einen Schornſtein und wird durch 16 Querſchotte und ein 

Miittetlängsſchott unterteilt. 18 Oel⸗Haupttauks werden 
durch zwei Koſferbämme von deu ülbrigen Räumen abge⸗ 

„trennt ünd durch eiiten Pumpenraum ſy unterteilt, daß ver⸗ 

ſchiedene Sorten Oel bzw. Beuzin gefahren werden können. 

Neben dem Expanfivnstank der Haupttanks ſind im Zwiſchen⸗ 
deck noch 10 Sommertanks vorgeſehen. Die 28 Ladcöltanks 

haben ein Faffungsvermögen von'etwa 11.000 Kubikmeter 

und die Oelbunker von insgeſamt etwa 1300 Kubikmeter. 
Das Schiff erhält vorn einen äͤderaum mit Luke, darunter 
einen Oel⸗ bzw. Waſſerballaſttank. An den hinteren Kofſer⸗ 

damm ſchließen ſich die Treibölbunker an. Im Doppelboden 

unter dem Maſchinenraum ſind Tanks für Keſſelſpeiſewaſſer, 

Motor⸗Tankſchiff „Hanſa“ in ſeinem Element. 

  

  

Waſchwaſſer, Heizöl, ſowie ein Schmieröl⸗Ablauftank und 
ein Treiböl⸗ueberlauftank. vorgeſehen. Die Piektanks ſind 
für Ballaſtwaſſer eingerichtet. 

Die Beſatzung iſt in geräumigen Kammern unter⸗ 
gebracht, Die Wohnräume für Kapitän und Offiziere liegen 
in den Auſfbauten und auf der Brücke, für das Maſchinen⸗ 
und Wirtſchaftsperſonal ſowie filr das ſeemänniſche Perſonal 
in der Poop. —* 

Die Naſchlnenanlage llegt, wie bei allen modernen 
Tankſchiffen, im Hinterſchiffl. Der Autrieb des Schiffes er⸗ 
ſolgt durch einen Schichau⸗Sulzer⸗Zweitakt⸗Dieſelmot 
neueſter Konſtruttion. Der Motwx hat ſechs Zolinder von 
600 mm Bohrung und 1080 mm Hub und leiſtet bei etwa 
110 Umdrehungen in der Minute 2800 indizierte Pſerbe⸗ 
ſtärken. Um den Wirkungsgrad des Autriebes zu erhöhen, 

hat das Schiff ein ſtromſchnittiges NRuder neueſter 
Konſtruktſon nach dem Syſtem von Br.⸗Jug. Oertz erhal⸗ 

ten. Die Geſchwindigkeit des voll beladenen Schiffes 
ſoll 11 Knoten in der Stunde betragen. Die Hilfsmaſchinen 
werden zum Teil mit Dampf, zum Teil elektriſch augetrie⸗ 
ben. Der hlerfür ſowie für die Tankheizung und die 
Heizung der Wohuräume erforderliche Dampf wird von zwel. 
ölgeſeuerten Waſſerrohrkeſſeln ů 
Heizfläche bei 14 Atmoſphären, Betriebsdruck bäw, einem 
kleinen Heizkeſſel von etwa 185 Quadratmeter und 7 Atmo⸗ 
ſphären Betriebsdruck erzeugt. 

Den elektriſchen Strom liefern zweti kompreſforloſe 
Schichau⸗Sulzer⸗Zweitakt⸗Dieſelmotoren, von denen jeder 
mit einer Gleichſtrom⸗Dunamo von je 70 Kilowatt Leiſtung 
Lelſtang iſt und eine kleine Dampfdynamo von 15 Kllowatt 
eiſtung. 

  

Aumahhme der Schichauſanierung im Reichstag. 
ů Der Geſetzentwurf angenommen. ů 

Im Reichstag wurde geſtern der Geſetzentwurf über die 

Sanierung der Schichauunternehmen in 2. und 3. Leſung 
gegen die Stimmen⸗ der Wirſſchaftspartei, Kommuniſten, 

Bayeriſchen Volkspartei, der Deulſchen Bauernvartei und 

eines Teiles der Demokraten angenommen. ů 

Die Reichsregierung wird bekanutlich durch den Ent⸗ 

wurf ermächtigt, einen einmaligen Barbetrag von 14 Mil⸗ 

lionen Mark und einen laufenden Zuſchuß aufzuwenden, 

der für das erſte Geſchäftsjahr bis zu 2340 000 Reichsmark 
betragen darf. 

Nuͤr iheoretiſcher Achtſtuudental. 
Verwarnung blieb unbrachtet. 

Der Kaufmann Hans Clauſen in Langfuhr hatte ſich 

vor dem Einzelrichter wegen Vergehens gegen die Arbeitszeit⸗ 

beſtimmungen zu verantworten. Er hatte einen ſchönen Aus⸗ 

hang über die Arbeitszeiten in ſeinem Kontor ausgearbeitet 

und ausgehängt. Danach hatte ſein Perſonal zu arbeiten von 
morgens 410 bis 771 Uhr und dann von 3 bis abends 8 uhr. 

Da es bei ihm keine Ueberſtunden gab, auch nicht die erlaub⸗ 

ſen, ſo führte er auch kein Ueberſtundenverzeichnis. Als aber 

der Ermitter zur, Prüfung in dem Kontor erſchien, jand er 

ſeine vorherigen Wahrnehmungenäbeſtätigt, nach denen Theorie 

und Praxis nicht übereinſtimmte. Das Perſonal mußte mor⸗ 

gens bereits um 9 Uhr antreten Und die Mittagszeit wurde auf 

zwei Stunden verkürzt. So waren aus acht Stunden neun 
Stunden Arbeitszeit geworden und ſie wurde bis abends 

ühr ausgedehnt. ſo daß vas Perſonal erſt gcgen „ 90 bis 9 
Uhr nach Hauſe kam. Das. Ueberſtundenverzeichnis war alſo 
notwendig, aber es wurde nicht geführt 

Nach erfolgter. Verwarnung trat nur eine geringe Ver⸗ 

beiſerung ein. Wie die Zeugen bekundeten, war die Ar⸗ 

heitszeit jetzt von 9 bis 1 Uhr und von, 3 bis 7 Uhr feſtge⸗ 

ſetzt. aber ſie wurde abends doch bis 48 Uhr und darüber 
ausgedehnt. Das Uleberſtundenverzeichnis wurde weiter 

nicht geführt. Der Richter erkannte auf 65 Gulden; Geld⸗ 
ſtrafe wegen Ueberſchreitung der achtſtündigen, Arbeitszeit 
und Nichtführung des Ueberſtundenverzeichniſſes. Da wäre 
eine empfindlichere Strafe am Platze geweſen, denn die er⸗ 
kannte Geldſtrafe wird ihn kaum zur Achtung vor dem 
Geſetz zmwingen. 

   

  

   

  

  

Sein Militärkonzert in Zoppot. Am 1. Pfingitſeiertag 
jiclie inm Zeppoter Kargaxten sin Freikonzert des Muſik⸗ 
Lorps des 1. Preußiſchen InfauterieRegiments ſtattfinden. 
Die Verhandlungen mit dem Königsberger Muſik⸗Korps 
ſind jedoch zu keinem Ergebnis gekommen, weil der Senat 
das. Spielen der Kapellen in Uniſorm in Zoppot unterſagt 

  

   

abhängig gemacht. Das Verbot des Senats dürfte durchaus 
im Intereſſe Zoppots liegen, da ja Zoppot auf ſein inter⸗ 
natibnales Publikum, auf das es ſoviel Wert legt, Rückſicht 
nehmen muß. 

Trugiſcher Tod eines Schülers. 

Mit dem Fahrrad in die Mottlau geſtürzt. 

Die Polizeiwache Freibezirk wurde geſtern gegen 6 Uhr 
nachmittags benachrichtigt, daß der 13 Jahre alte Schüler 
Heinrich Korſchewſki, Eimermacherhof 2, am Milch⸗ 
peter in der Mottlau ertrunken ſei. Der Innge war mii 
einem älteren Kameraden einem jungen Arbeiter, auf Fahr⸗ 

räbern den Schuitenſteg zur Gasanſtalt gefahren. Kor⸗ 
jchewſti fahr direkt an der Waſſerfeite unter den Kran⸗ 
anlagen der Gasanſtalt. Vermutlich iſt er mit ſeinem Fahr⸗ 
rade heſtürzt, ins Waſſer gefallen und ertrunken. 

Nach 1½ſtündiger Suche durch mehrere Beamte mit dem 

Leichenzuggerät konnte dic-Leiche des K. geborgen werden. 
Der hinzugezogene Arzt ſtellte Tod durch Ertrinken feſt. Die 
Leiche wurde ins Elternhaus gebracht. 

5 
  

Jungfüchſe in Freudental. 

Eine luſtige Kinderſtube hat ſich in Freudental aufgetau, 

6 Jungfüchſe hat Herr Koch⸗(Kochſtaedt),geſtiftet, die er dort 

ausgegraben hat. Graublaue Wollknäuel waren ſie noch vor 

8 Tagen, die ſorgſamſter Pflege bedurften, beut haben ſie 

ſchon den richtigen kleinen Fuchskopf, der ſich vom Windfang 
an zu röten beginnt. Iſt das ein Leben, ein Beißen, 

Knurren, Zanken, wenn das Futter kommt, aber genau in 

6 gleiche Teile geteilt, damit jeder etwas bekommt, ſonſt 

gibt's Mord und Totſchlag. Die Beobachtung der Entwick⸗ 

lung dieſer kleinen, Raufbolde wird recht intereiſant werden, 

bis ſich uns ſchließlich hoffentlich jeder als ausgewachſener 
Reinicke Voß vorſtellen wird. 

Wiüldſchweine im Zoppoter Wald. 

Zollbeamte fanden geſtern bei der Grenzſtreife im 

Zoppoter Wald in der Nähe der Förſterei Greuzlau die 

Spuren einer Anzahl ausgewachſener Wildſchweine. Zum 

Teil iſt auch beobachtet worden, wie ſie das Roggenfeld in 

  

dem bekannten Ausflugsort, haven ſie ſich hingezogen, die 

mächtigen Spuren in dem weichen Boden hinterlaſſend. Be⸗ 

trächtlicher Schaden richten ſie allnächtlich in der jungen 

Saat an. 
  

  

  

Polizeibericht vom 17. Mai 1929. Feſtgeuommen:   kat. Das 1. Preußiſche Infanterie⸗Regiment hatte die An⸗ 
weſenheit ſeiner Kavelle in Zoppot von dieſer Bedingung 

10. Perſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, 2 unerlaubten 

Grenzübertritts, 4 Trunkenheit, 1 Perſon obdachlos. 

von je 130 Quadratmeter; 

Grenzlau unterwühlt haben., Bis in die Nähe des Gr. Sterns, 

doch den anderen Teil öffentlich ank 

  

  

Schacfſfinn. 
Von Nicardo. 

W. chre lommen Menſchen zu mir und erzählen Geſchichten. 
Man ſchreibt Brlefe, Poſtkarten, telephontert mich an, Es iſt 
faſft immer vasſelbe: Mieiſtreitigteiten, ſogenaunte Gemein⸗ 
beiten der Rachbarn, nächtliche Erlebniſſe auf der Straße. Man 
wünſcht einen Riat mit dem eindeulißen Unterton, ich möchte 

5 E ſhein, aber mian vergißt, 
daß ich unmöglich, ohne wehtun zu wotlen, nur dem einen 
Teil Glauben ſcheuten darf, deun alle Dinge im Leben haden 
zwei Seiten. Und man hat ſo ſeine Erfahrungen gemacht, 
bittere Erfahrungen... ‚ 
Doch ab und zu kommt jemand und erzählt eine. Geſchichte, 

die trotz aller Einſeitigteit, nachdenklich ſtimmt. „ 
Eo zum Beiſpiel vie Geſchichte von dem Gummitnüppel. 
„Hören Sie, was mir paſſiert iſt“, beginnt ein jüngerer 

Manm, „ich wohne in Ohra und gehe jeden Tag um die be⸗ 
ſtimmſe Zeit aus dem Hauſe. Gewiß, da is nuſcht beſonderes 
dabei, nein, aber eines Morgens ging ich auch aus meiner 
Wohnung und lomme unten in den Hausflur. Na ſchön, alſo 
ich geh', undemit einemmal kuck' ich: da liegt was! Ich kuck', 
und denn luck' ich nochmal und denn ſeh' ich: was is das? 
Liegt doch da was im Hausſlur und wie ich es aufheb', was 
meinen Sie, was es iſt? Alfo ich ſag; Ihnei: ein Gummi⸗ 

knüppel! Na, denk ich, wem kann der ſchon gehören? Der 
Schupo natürlich! 

Ich nehme den Gummikuütppel unter den Arm und geh' 
Gu Pollzet: Guten Tag!, ſage ich, hier habe ich einen 
Hummiknüppel gefunden, der gehört ſicher einem Beamten! 
Was meinen Sie, was nun geſcthah? Meiuen Sie, ein 
Beamter ſagte dankſchön oder ſo? J wo! Hallv, Freund⸗ 
thent, ſante einer, du kommſt uns geräade recht. Und ehe ich 
niel ſanen, konnte, erklärte man mich für, verhaſtet und 
ſpunnte mich in eine Helle. Nauu, dachte ich, der Laden iſt 
ja hier richtig! Aber, was ſollte ich machen? Nach vielen, 

vielen Stunden ließ man mich aus der Zelle, und da ſtellte 
ſich heraus, daß am 1. Mai bei den kleinen Krawallen einem 
Beamten in Ohra der Gummiknüppel geklaut worden iſt, 
und nun hatte man mich in dem dringenden, Verdacht, daſß 
ich der Täter ſei, ausgerechnet ich, der ich den Gummiknüppel 
brachte. Was ſagen Sie dazu?“ 

„Gm“, aukwortete ich dem Maune, „Sie ſcheinen au be⸗ 
ein us intelligeute und ſcharſſichtige Beamte geraten, zu 
ein, aber im übrigen kann ich Ihnen nach Ihren Er⸗ 
MMorden, nur anraten, in Zutunft ſolche Funddinge in 

ie Radaune zu ſchmeißen „“ 
Kann man dem Manne Glauben ſchenken? Iſt ſo etwas 

in Danzig müglich? Ich weiß es nicht! 

=;, Ibends „, (CH) LanrPalsst 
narpige schenemertes Hachtlybel v Nor EEEi Per e Berhetrien 
Eingandg durcdi die U. T.-Lidusplele OOO O Bis 4 Uhr lruüh geoſlnet 

In voller Fahrt aufeinander gepraltt. 
Tödlicher Autounfall bei Oliva. ö 

Der Perſouenkraftwagen D)7, 3920, den der 40 Jahre alte 

Exporteur Gotthold Felſen, Zoppot, Friebrichſtraße 3, führte, be⸗ 

ſäud ſich geſtern abend gegen 6 Uhr auf der Fahrt von Langfuhr 

in Richtung Zoppot. Als er in der Nähe der Lackſabrit auf der 

Pommerſchen Chauſſee war, lam ihnt aus der entgegengeſetzten 

Richtung das Auto D/. 1475, Führer der 19 Jahre alte Kaufmann 

Theo Nachtigal, Weidengaſſe 48, entgegen. In Wagen beſand 

ſich ſeine Mutter. Beide Wagen prallten auſeinander. 

Nach Angaben eines Zeugen, der den Zuſammenſtoß aus nüch⸗ 

ſter Nähe geſehen haben will, juhr Nachtigal mit ſeinem Wagen 

nicht auf der rechten Straßenſeite, ſondern in der Mitte der Strahe. 

Als ſich nun aus entgegengeſetzter Richtung das Auto näherte, ſei 

er nicht nach rechts ausgebogen, ſondern hätte weiter die Mitte des 

Fahrdammes eingehalten. Dadurch ſtieſten die beiden Wagen mit 

den Vorderrädern zuſammen und wurden ſtark demoliert. 

Der verletzte Nachtigal und ſeine ebeufalls verlette Mutier 

wurden von einem Kraſtwagenführer aus Oliva in ihre Wohnung 

transportiert. Die Verwundungen bei ihnen waren nicht ſehr er⸗ 

heblich. Der Arzt ſtellte bei Nachtigal am Kopf einige Wunden ſeſt 

und eine Verletzung an der linken Knieſcheibe. Die Mutter hatte 

eine Beule am Kopf erhalten. 

Der verleßßte Feiſen dagegen mußte mit ſchweren Geſichtsver⸗ 

letzungen und gefährliche Bruſtquetſchung von einem Kaufmann 

aus Zoppot ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. 

Dort iſt er inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. 

Ueber die Schuldfrage ſind noch Ermittlungen im Gange, 

     

   

         

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatorkums der Freien Stadt Danzig. 

Allgeweine neberſicht: Die Wetterlage unſeres 
Gebietes ſteht ſeit Dienstag unter dem Einfluß einer ſcharfen 

ausgeprägten Temperaturgrenze, öſtlich deren die Tempe⸗ 

raturen um faſt 10 Grad höher liegen als weſtlich von ihr. 

Sie liegt auf der Linie Reval—Königsberg—Kaſchau und 

geſtaltet heute und morgen die Wetterlage—, unſeres Gebietes 

ſehr unſicher. In den nächſten Tagen wird ein von⸗ Norden 

vordringender Luftdruckanſtieg eine ſtabilere Wetterlage 

einleiten. 

Vorherſage für morgen: Noch unbeſtändig, wechſelnd 

bewölkt, geringe Negenſchauer, kühl. 

Ausſichten für Sonntag: Abnehmende Bewölkung 

und langſame Erwärmung. 

„Maximum des geſtrigen Tages: 10.7. — Minimum der 

letzten Nacht: 6,2. 
  

Seemannstod. Die Anſangs dieſer Woche im Hafenkanal 

aufgefundene Leiche iſt inzwiſchen durch den Erkennungs⸗ 

dienſt der hieſigen Kriminalpolizei identifiziert worden. Es 

handelt ſich um den Matroſen Larſſon aus Lund in 

Schweden. Larſſon iſt nach Meldung ſeines Kapitäns am 

12 Januar an Land gegangen und nicht mehr an Bord des 

Schiffes zurückgekehrt. Der Kapitän hat bei Ausfahrt Jeines 

Dampfers, des ſchwed ſchen Kohlenſchiſfes „Rewa“ den 

Hafenbehörden ſeinerzeir von dem— Verſchwinden des Larſſon 

Mitteilung gemacht. Da man auch in den Kleidern des Er⸗ 

trunkenen Ausmeispapiere auf den Namen Larſſon gefunden 
Hat, iſt Sie Perfsönlichkeit Der Er⸗ 
hat, iſt die Periönlichtei, des Der Eu. 

trunkene iſt etwa 23 Jahre alt⸗ 

Im Krankenhaus verſtorben iſt der, ſelbitändige, Dienſt⸗ 

mann Neumann, der vorgeſtern nachmittag in Langfuhr 

von ſeinem eigenen Fuhrwerk überfahren wurde. Schwere 

innere Verletzungen führten den Tod herbei. 

      
 



ů 
‚ 

x Doppelmord im Erregung- 
ů 

Ein Tobesurteil. ů Vom Schwurgericht Braunſchweig wurde am Donners⸗ tan der Doppelmörder, Stallſchwetzer Ernſt Winkler, wegen Mordes an ſeiner Arbeitgeherin und deren Stütze einmal zum Tode und zu Iebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 
Bereits 125 Jote in Clevelund. M Müignvenebren venen Reheibt aüenhcenen, Sirb,ſane Sbrigen 

Die itrlache der Kataſtrophe. — Immer nene Tobesfalle. Ueberſal in Rumänlen. niefteräelgeſſen und die Stücte erſchlagen. Daraulf halte 
ü 

Nach Meldungen aus Bufareſt find die zwiſchen Kietuem er ſich aus dem Staube gemacht. Der Doppelmord hatte in 

mülhags In. Slerelent , 900 iic ie Segh her Lyſes2ef uund Hanzeſti verkehrenden Autobuſſe Mittwoch abend nach⸗ raunſchweig großes Auffehen erreat, Wiufler, der in 

bor Exploflonskataſirophe in dem Kranlenhauſe auf 125 ers einander non ſtarken Räuberbanden angcarhtten, aufge⸗ Sannsver ſeligenommen werden, konnte, hat eine wenig 

höhl. Der fiädliſche Arzi, der die Oufer unterfucht halie ehn 5 WiaslerAeitet oc) nle 58 Menu und pſe Molore Böbenee Hüule peiuchtt 0 den. Lobe es Woers uon r9e 

eilie mil, bai ů roben als Tode eein, Paffagler, getßtel. Nu agen nun, H 
G , iaeſe tber Wteme,-Leigeſel: ien, Whendürmeindig,Jerſrümmert. Die von Bauern verſiätkie Curſerich noch das Stivendlum füür das Seminar entzogen. 
den ſel. Die Unberſuchung über die Urfache der Kalaſtrophe relſen acht u bein 500 rdengreuene nach tem Walbren fiWauf Mehe Hechrabige Gereeitg zurüügenfihrefeiae Tat 

gebe 
ſtencten geſtern beim Morgengrauen an einem a 

ů 

hat ergeben, daß die fenerſſchere Tür zu dem Röntgen⸗ ſtellen, boch zeigte ſich belm Angriff, daß die Banbiten mili⸗ 

  

boborslorlnm der Klinik nicht geſchlolſen arweſen war. äriſch osſan ſtert und mit Maſchinengewehren ausgerliſtet 
Da die Einwirkungen des Gl„iggſes auf das Wint der waren. Ais die Gendarmerle und die Bauern die Stellung Vier Lenparbeiter vont Blitz getötet. 

bei der Kataſtrophe Erkrauklen fortdauern, werden ſtilnd⸗ber Bandſten zuſtüürmen verfuchten, wurde der Gendarmerie⸗ 
lich neue Todesfälle gemeldel. Angeſichts des uugehenren kommandant ſchwer nerwundet, ein Gendarm und zweil Während eines Gewitters ſchlug bei Teſchen der Blitz 

Ausma or, Kataſtruphe hat das Kricnsamt den Geueral⸗ Bauern getötet. Die BVanditen konnten ſich dann unter dem in eine Gruppe von acht Landarbeitern, von denen vier auf 

Mnſer Micriß, Ven Velie⸗ der Abtellnnn ſſir den hemiſchen Schutz des Maſchinengewehrfeuers ohne Verluſte zurück⸗der Stelle getötet wurden, während die übrigen mit ſchweren 

Krieg, beauftraat, eine Unterſuchung anzuſtellon. zilehen. 
öů Verletzungen davonkamen. 

Man befürchtet in Cleueland, daß die Hahl der Toten SSereeeee, Seeeeeeseees SSSSS 

bel der Explofionskataſtrophe auf 130 ſteigen wird. Nach den leblen Ermittlungen entſtand öle Exploſion durch Selbſteutzündung von dem Zelluloid der Rönigenplatten in ßem Vurratsraum des unterirdiſchen Geſchoſſes infolge von lleberheizung des Vorratsraumes durth undichte Dampf⸗ rohre. 

  

  

       

   

    

Kah ben Kaupf in Mexibo, 
Die letzte Revolution in Mexito, dle ſicherlich die 25.G%,ofs war, die gegen das Regime Calles⸗Gil ausgebrochen war, iſt nunmehr niebergeſchtagen, und Calles iſt als Sieger nach der Hauptiſtadt mrückgekehrt. Es bürſte jedoch noch fange Zeit vergehen, ehe die Wunden, die der lange und er itterte Bürger⸗ x krieg dem Lande bi ſchlagen hat, verhellt ſind. Wie ſehr die Stäbte bes Nordens, die beſon⸗ ders heſtig umkämpft wurden, gelitten haben, zeiat unſer Bilb, das die Kerſtbrte Markthalle⸗ in Torreon darſtellt. 

  

Neur Erdſtößze in Döhmen. 
Die Bevölkerung übernachtet im Freien. 

Ans Pran wird gemeldet, daß am Mittwoch und Don⸗ Merstag im Egerlande ſtarke Erdbebenſtöße zu verzeichnen Ivnren, ſo daß die Schlafenden in Ener zum Teil erwachten. Mus Aſch, der weſtlichſten Stadt Böhmens, werden ähnliche Reubachtungen berichtet. Eln roßter Teil der Bevölkerung verhrachte dort die Nacht im Freien. Das Egerland iſt ein alths pulkaniſches Gebiel. 
ů Aus Sumſet⸗Turkmeniſtan werden ebenfalls eine Reihe leichterer Erdſtüße und Beben. gemeldet. Die jetzigen Beben richteten unr leichten Schaden an. 

E 

Am Mittwochvormittag um, 10.46 Uhr verzeichneten die 2— —— 
Juſtrumente der Reichsanſtalt für Erdbebenſorſchung in — 

—— 
Jena einen Eroͤbebenſchwarm, deſſen Herd etwa 80 Kilo⸗ 

Iu 

meter von Jena Leſchen, bat. an den adegeneh Muſernepideæmie in der Oberpfulz. Lohen Metlangen eleherbel, Doch Mamheßiel Bilſe 265 WM 

fehte die Behentkiazeanfheßeichuet, Abends gegen 7 D— öů Mehrere Tovesfülle. Frau Müuer war einem Herzſchlage erlegen. Die Leiche 

ſetzte die Bebentätigkeit wiederum ein. Insgeſamt wurden 

6 

vis Donnerstagvormittag weitere ſechs Beben verzeichnet. In verſchirdenen Stäbten und Ortſchaften des Regicrungs⸗ üſcheramg rfolgen uirz, bei aſen. nächſten Tagen die Ein⸗ 

In der Herdeniſernung liegt das auffälligſte Schüttergebiet bezirks Oberpfalz iſt, nach einer Meldung aus Regensburg, 
Deutfchlands, das Vogtland, in dem ſich gewöhnlich eine ſchwere Meernehidenne ausgebrochen. In Fiſchbach fint 

   Wrrrr EEE 

  

        

  

   

Schwarmbeben kinzuſtellen pflegen, deren Stöße dann hereits acht Kinber, dä⸗ r nuch ſchupflichtige, an der Seüche 
Wochen und Menate in Enccheimüßigen Zwiſchenränmen geſtorben. Zahlreiche andere liegen ſchwerkrant danieder. — öů „* 

aufeinander zu folgen pflegen. 
ů 

Ein „foginier“ Thenternireitor. 
Zum Tode voerurteill. Vom Schwurgericht Verden Tod Arre Sresl. 

Guünen zaßit er nicht. 

wurde am 26. Februar 19290 der Ermerbsloſe E. U55- i „ S.‚.. 
Gegen den Direktor Cumberland v L 

iichten Ganömordes zum Tode und zum Verruſt 5. ürger⸗ Witwe ſtirbt Pei der Tranerſeier für ihren Mann. bollg Theafer ſchwebt ein Ermiliiungsverſahren Tpurg ag 

lichen Ehrenrechte verurteilt. Die gegen dieſes Urteil ein⸗ Kurz vor Beendigung der Trauerfeier für den Konditorei⸗ Polizeipräſidium. Der Direktor hatte im Märs dieſes 

gelegte Reviſion des Angeklagten mwurde am Donnerstag beſitzer Müller aus der Bernauer Straße in Berlin, als ſich Jahres zwanzig Perſonen für das Theater engagiert. Drei 

koſtenpflichtig verworfen. Hopp hafte im, September 1028der Sarg langſam in die Tieſe: ſenkte, erlitt plötzlich die Sochen lang lietz er das Nerſonal ohne Auszal lung einer 

den Fabrikdirektor Nordmann auf der Strecke Hamburg— Witwe des Verſtorbenen, die 55 Zahre alte Alwine Müller, Gage probieren, obwohl er über keinr Theaterkonzeſſion 

Bremen in einem Abteil des Zuges erſchoffen Und berandt. Schreikämpſe und ſtürzte ohnmächtig zu Boden. Man brachte verfügte. 
ů ů‚ 

    
          

    

      Für warme Tagel 

cColumbus-Crangeade 
elumbus-eitronade 

Für warme Tage 

       
  

    

  

    

    

          

ů AEH,hOrert Die rassigsten Eririschungs-Oetränke aus dem Mark frischer Fruchte Vitaminrelcht Man achte beim Einkauf auf die ges. gesch. Meniseln 2 Gabriel ⸗ Danzig 
Eisſlasche und die Schutzmarke Columbus-Schiff 

Abtellung: Südfruchts Efte 
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ſich, ähnlich der ihrer Mutter. Nur war alles bier ſo ] niedergeſetzt. MNenate hätte auch gern ſolch ein Tiſchchen in 

enate 
anders. 

örreichbarer Nähe gehabt. Sie ſaß ziemlich unglücklich in ü 

Der Diener nahm ihr Mantel und Hut ab und Giinete dem tiefen Seſſel, in dem ſie faſt verfank. Dabei hatte ſie ů 

„„ 
dann eine Tür. Lebhaftes Stimmengewirr ſchlug Renate das niederdrückende Gefühl, daß ſie ſcheußlich ausſah und 

EEDGMeinE Reklame entgegen. Auch das hatte außer dem Bereich ihrer Berech⸗plump und ungraziös ſei. Aber wenigſtens achtete jetzt ö 

Würde“ Sieshalte ſie ehaglehes ie Veritundeh eneileit nicht ſs ſie. Alle Erümtei n Vortrag. Wheatf, miecht ů 

würde. Sie hat e an ein gliche lauderſtündchen mit nicht ſagen önnen, ob Fräulein arringer gut oder ſchlecht ů ů 

28. Foriſeßun BESEEAven. Se-AIene Fran Aana, vielleicht noch mit ihrem Mann, gebacht. ſang. Sie nahm die Eindrücke alle nur in Bauſch und Bogen ů 

g. 
Nun blieb ſie faft verlegen auf der Schwelle ſtehen. Sie waͤhr. Erſt langſam wurde ſie ruhiger. Und nun konnte 

Moch vy ichzu rrez; zu hblte, daß ihre Linung irgendwie verblüffend auf die ſie auch die (hem Daren in ſich aufnehmen. Hetzt vermochte 

winktebbeie Sountrcnntr 8⸗ LWein ſo ichön erſchienen. Dazu Anwejenben wirtt. Heun awenn ſich das aülgemeine He⸗ ſie ſogar an dem Tee szu nippen, und das alte trotzige Ge⸗ 

die ſich darannf ireunte Frem 2 eſuch bei Fran Agna. Wie plauder auch gleich wieder erhob, einen Augenblick waren fühl, Uberlam ſie: Was kommt e3 darauf an, wie ich aus⸗ 

ů „Frau Aana zu erzählen, auf welch Doch alle ſtill und aller Blicke auf ſie gerichtet. ſebel Die Ueberzeugung wurde in ühr wach, daß ſie nicht 

fruchtbaren Boden ihre Anregungen gefallen waren. Aber da kam Frau Aana ſchon auf ſie zu und legte den vilegte geböre in dieſen eleganten Salon, unter dieſe ge⸗ Pfle⸗ 

14. Kapitel. Arm um ihren Nacken. So zog ſi ſell⸗ en und verwöhnten Menſchen. Sie war eine Arbeits⸗ 

*2 ů zvg ſie Renake zu der Geſell⸗ i ů 
Am Sonntagnachmitt nahm Renate zß, ö ichaft hin „Hier, meine meueſte Freundin! Eine ſehr, ſehr [maſchine, weiter nichts. ů 

ichwarze Seidenkleid aus dem Schrant. bas ſie ſich au bem tüchtige Dame, die noch einmal von ſich reden machen wird“, Ibr Empfinden prägte ſich deutlich Lagng in ibrem Geſicht 

Hallfekt im Zovlogiſchen Garten hatte machen lafßen. Da⸗ ſagte ſie lächeind. Und dann ſtellte ſie vor. Mhenate hörte aus. Frau Agna batte ſich geräuſchlos erhoben und war 

mals, als ſie es erhielt, war es ihr ſehr hübſch vor⸗ „alle möglichen Namen, bebielt aber keinen einsigen; in, ſie zu einer jungen Dame getreten. Die faß ſie ſchelmiſch 

men. Die Schneiderin hatte es Lenan wachbibren Wüuſchen merſtand ſie zaum. Sie war ſchüchtern wie ein kleines Mäd⸗lächelnd an. Hu, mo habenSie denn dieſes Fräulein Rom⸗ ö 

angefertigt. ziemlich lang und ohne jeden Aufputz mit ſchen. So nen und fremd war das alles bier. Niemals hatie mer, oder wie ſie beißt, aufgegabelt? Die ſiebt ja ſchrecklich 

langen Aermeln und nur rinem kleinen Ausſchnitt am Halſe, ſie ſolche großen Zimmer, eine derartige Einrichtung geſehen, aus. Wiſſen Sie, wenn mie einer erzäblte, ſie ſei Nihtliſtin 

Aber ſie hatte ſich keine gute Schneiderin ausgeſucht weil und Frau Agna und alle die anderen bewegten ſich darnn und würfe gewohnheitsmäßig Bomben, ich würde es glau⸗ 

Lie nichts davon verſtand und niemand um Nat fragte. mit einer Leichtigkeit und Selbitverſtändlichkeit, die Renate ben. 
ů —. 

Dasu kam, daß ſie von vornherein erklärt hatte, zum An- ungeheuerlich erſchien. ü Fran KAana lachte, wurze aber gleich wieder ernſt. „Sic 

brosieren kemne Zeit zu baben. giGmen,Ste, Fräulein Kenate, wir wollen uns ier Ecͤiſf deiinet hienen Edeißein, aber ich boffe. Gnß mir er 

Weß Denn, Seen ndeungerie D0b heer. Mepehn , „ in bie Ecke fetzen. Drantemn Barringer wird ung ein Lied Stelre-Beiinct. Ste lollen auch dazn beitragen, Hebſte 

paess 8 undeutlich, ie in diefem Kleide ingen.- 
3 ů 1„ „; 3. 

Uiunna,engsgan Agna ahflechen wurde Dann lanuemar Das mutein Warringer war Mitglieb der Stödiiſchen ben denkieibchen ing teige bie ein apartes, gaudgemaltes Sei⸗ 

eintinni, Sas ſie für Gedanken hatte Aiamelana war Das wußte Renate. Gehbrt batte ſie ſie noch nicht, denn dei große Auden 'genartig büßſch un? vornehm 

Aune Pös Ppetes. Ohec mar Arheuerin im wapmnen miun eanmal kär einen Sernchend halle ſe uic bisher die wirt, meſte are Augenn ird e 

Tinne des Wortes. Jedenfalls bachte ſße nicht mehr an ihr Zeit genvmmen. 
ins JcnSie! Ich denke, Fräulein Rommer wird einmal 

Ausfeben, als ſie fröhlich der Wohnung der neuen Freundin Könare nickte nur. Sie war noch wie betäubt. Sie ſah, eine gnte Kundin von Ibnen werden, und Sie werden ſich 

zueklte.— ů zvie Die Sängerin, eine großc, impoſante Eulcheinirg, anaroße Mühe geben, für dieſe aparle Erſcheimuna aparte Ge⸗ 

Da es ſchönes Setter war, ging Renate zu Fuß. Es dem rieligen Slügel Platz nahm, der mit einem orientali⸗ wänder zu erdichten.“ 
é 

mwar auch ein Bergnügen, durch dieſe breiten. eleganten ichen Seidengewebe bedeckt war. Fräulein Barringer be⸗ Die junge Dame machte ein drollig⸗beglücktes Geſicht. 

Straßen zu wandern. Sie war bisber felten hierbergekom⸗ gleiiet lich ſelbſt. 
it das wahrs Oh, dann nehme ich alles zurück, was ich 

Hiar „Vor einem ſeor vornehmen Hauſe machte ſie Halt. Ein hüdſches Mädchen in ſchwardem Kleid und einer eden geſagt paße. Ich will gleich zu ihr gehen und ihr ſagen, 

Hier wohnte Fran Byrnfeld. inauf [eißen Spitßenſchürze näherte lich Renate, reichte ihr eine daß ich ſie ganz reäzend finde.“ 

Renate ſtieg die breiten, tepwichbelegten Freppen binauf.Schale Tee und bot ihr kleine Kuchen au. „Oder wollen Sie 
Fortſetzung folgt.) 

Irgendwie ft lte ſie ſich jeüzt elwas bedruckt Es war alles fieber Sandwiches?“ flüßterte Frau Agna, denn die Süß 

geln Kinem Muice: Mans Füht wuchs. ils auf ihr Klin⸗gerin Begann eben 2 Arngie f⸗ 

AelE ein junger Meni in, Dienerdratt Sie Tär bfineie uns Gitts Sen Söpf. Am liebſten dätte ñe gar nichts genomm⸗ 

Uaeemn eine mit hrelen iübeln ausgeſtattete Diele eintreten Aber eine Taſſe Tee durfte ne ja wohl nicht Lblehnen 

keißzs, „ ...* ů „ lah ſich verſtohlen um. Manche der Damen hielten die feine 

Wenn ſie ſich bisher Fran Aguas Heim überhaupt vor⸗ chineſiſche Schale Zraziös in den Händen. Ein paar Herren 

Leſtellt hatte, ſah ſie eine bürgerlich⸗behagliche Wohnung vor ſtanden an einem Tiſchchen und hatten ihre Taſſen darauf 7 
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Nr. 113 — 20. Jahrgang 

  

2. Veiblatt det Danziger Volksſtinne 

Womit ſich die Juſtiz abgibt? 

  

   

Verbrecher? — Zwei Fälle, die wirklich paſſterten. 
Man muß manchmal ſtaunen, wie ſehr die Juſtigzmaſchi⸗ 

nerie für Fälle eingeſetzt wird, wo es funlicher wäre, die 
Kraft und Arbeit zu fparen. Ein vollkommen unbeſtrafter 
Mann von 52 Jahren, O. Th., kehrt aus dem Kriege mit 
einem chroniſchen Blaſenleiden und erheblicher Nerven⸗ 
ſchwäche heim. Wie Tauſenden, ſo ergeht es ihm. Nur mü 
ſam kann er ſeine Exiſtenz aufrechterhalten. Endlich 1927 
kommt er zu einer Dauerſtellung als Fenſterputzer. Da 
begeht er im Jahre 1926 und im Jahre 1928 zwei ſehr 
„ſchwere“ Verbrechen. Im Nahre 1926 verrichtete er auf 
offener Straße an einem hellen Mittag ſein Bedürfnis ler 
Uriniert), Hierfür wird er wegen Erregung öffentlichen 
Aergerniſſes 

zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 
und erhält Bewährungsſriſt. Am 18. Juni 1928, nachmittags 
gegen tz lihr, beſriedigt, Th. hinter einem Möbelwagen 
miedexum ſein Bedürfnis. Auf einem Pfeiler gegenüber 
ſitzt eine Frau 3., bei der der Eindruck entſteht, als ob Th. 
etwas tue, was man auf der Straße nicht tut und was das 
Urteil als Lüſternheit auzunehmen beliebt. „... Daraus 
ſpricht die Lüiternheit des Angeklagten, der bei der Gelegen⸗ 
heit der Beſriedigung eines Bedürfniſſes in Gegenwart 
eines Frauensperſon durch jolne Tätigkeit die Abſicht ver⸗ 
jolate, hierdurch etwas Geſchlechtliches zum Ausdruck zu 
bringen ..., ſugt das Urieil. Die Zeugin, die Kergernis 
genommen hat, hat boi ihrer vollzeilichen Vernehmung, wie 
das Urteil feſtſtellt, einen noch kindlichen Eindruck gemacht. 

Daß ſie aber Aergernis genonimen hat, denn 
lonſt konnte das Urteil nicht ergangen ſein, 

iſt durch die Zeugenaqusjane einer Kriminalfekretärin klar 
erwieſen. Die Frau Z. konnte aber nicht mehr au Gerichts⸗ 
ſtelle gebracht werden, weil ſie nicht mehr ermittelt wurde. 
Es genttat aber, die Zeugenausſage der Kriminalſekretärin, 
daß bei der Polizeivernehmung Frau 3. uoch ſehr aufgeregt 
über das Treiben des Angeklagten geweſen war. Somit 
wäre der nach dem Geſetz verlangte Anſtoß da und der 
52iährige Kriegsinvaltde erhielt ſeine drei Monate Ge⸗ 
fängnis zudiktiert. Seit dem 21. März ſitzt er m Gefängnis 
und hat barüber nachzudenken, wie er in Zukunft ſeine Not⸗ 
durft zu verrichten hat, ohne daß eine kindliche Zeugin, die 
nicht einmal an Gerichtsſtatt erſcheinen kann, Aergernis 
nimmt. 

* 

FJaſt tragiſcher iſt der Fall eines gewiſſen Heinrich O., 
der im Zahre 1923 wegen zweier Diebſtahlsdelikte zu ins⸗ 
geſamt 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden iſt. 1923 
war die Zeit der Juflation, die auch dieſen Mann wie Tan⸗ 
ſenbe aus ber urbnungsgen Bahn oes Erwerbslevbens 
warf, 1 Jahr 8 Monate verbüßte der Mann ſeine Straſe, 
das Gericht war großmütjia genug, ihm vier Monate Ge⸗ 
fäungnis im Wege der Bewährungsſriſt zu erlaſſen. Eine 
der Bedingungen, unter denen ihm der Reſt der Straſe er⸗ 
laſſen uꝛit, war die ſtete Angabe, ſeines Wohnungswechſels. 
Der Maun hatte ſchnell ſein Leid vergeſfen. Er heiratete, 
bokleidete mehrere Stellen, zuletzt war er Tankmeiſter bei 
einer Berliner Firma. 

Nie hat er ſich wieder etwas zuſchulden kommen laſſen. 
Als er am 16. April 1929 zur Arbeit gehen wollte, wurde er 
ſozuſfagen aus dem Bett heraus verhaftet und zur Ver⸗ 
bllßung der reſtlichen 4 Monate Gefänanis nach dem Straf⸗ 
gefängnis Plötzenſee eingeliefert. Warum? Nie hat er 
wieder geſtohlen, nichts hat er verbrochen, als einmal ver⸗ 
geſſen, ſeinen Wohnungswechfel dem Gericht zu melden. So 
verfolgt die Juſtiz „Verbrecher“! 

Der Mann, der die Notdurft auf der Straße verrichtete 
Und der, der vergaß, ſeinen Wohnungswechſel anzugeben! 
Gilt noch immer das Sprichwort von dem kleinen Mann, 
der gehangen wird und dem großen, den man lauſen läßt? 
Wir glauben, das Preußiſche Juſtizminiſterium ſollte dieſe 
beiden Fälle zum Anlaß nehmen, eine Verfügung zu er⸗ 
laſſen, in der etwas über die Elaſtizität der Beſtimmungen 
Und ſehr viel gegen ſtarre Auslegungen derſelben geſagt 
werden müßte. Kurt Großmann. 

   

  

Lippenſtift jtatt Malerpinſel. 
Sechs Striche — eine Zeichnung. 

In London hat zur Zeit der in Paris lebende holländiſche 
Maler van Dongen eine Ausſtellung ſeiner Bilder veranſtaltet, 
die ausſchließlich die mondäuen Frauen der großen Geſellſchaft, 
wie man ihnen am Strande der Modebäder begegnet, zum 
Gegenſtand der Behandlung wählt. Er hat ſich auf dieſem Ge⸗ 
biet als Spezialiſt ausgebildet und iſt heute der meiſtgeſchätzte 
der Pariſer Modemaler. In jedem Pariſer Salon erzielie er 
mit ſeinen Bildern, die an Kühnheit nichts zu wünſchen laſſen, 
und die ſelbſt nicht davor zurückſchrecken, eine der führenden 
Damen der Geſellſchaft unverhüllt zu zeigen, eine Senſation. 
So malte er einmal das lebensgroße Porträt einer Schauſpiele⸗ 
rin, die nichts anderes anhatte als ihre Schuhe. Der Künſtler 
rühmt ſich, der Entdecker der modernen Linie zu ſein. „Wenn 
die Venus von Milo heute vor uns erſchiene, erilärte er ein⸗ 
mal, „ſo müßte ſie es ſich gefallen laſſen, als überfette Matrone 

  

  

antzeſehen zu werden.“ Nan Dougen iſt ſo vollſtändig auf den 
Typ der modernen Frau eingeſchworen und ein ſo unbegrch wer 
Betwpunderer des Lippeuſtiftes und des Augenbrauenpinſels, 
daß er oft genug bei der Porttätierung einer Frau ail die 
übliche Oelfarbe verzichtet und ſich bei der Auaführuna des 
Bildes auf die Materiallen beſchränkt, die vie heutigen Damen 
in ihrem Handtäſchchen mit ſich führen. Seine Zeichuung be⸗ 
ſchräutt ſich dabei auf etwa ſechs Striche, und da er für ein 
Bild mehr ais 1600 Awiſche erhalten plleat, brinat ihm jeder 
Strich durchſchnittlich zwiſchen 200—300 Mark ein. 

  

  

Hundertjahrfeier der Techniſchen Hochſchule Stuttgart. 
Nach dem Feſtakt im Landestheater in Stuttgart folgten die 

Ehrengäſte einer Einladung des Staatspräſidenten Dr. Bolz 
und des Senats der Techniſchen Hochſchule zu dinem Feſteſſen. 
Während des Mahles entbot Staatspräſident Dr. Bolz den 
Gäſten ein herzliches Willtommen. Der Rektor der Techniſchen 
Hochſchule trank auf das Wohl der Gäſte und teilte den Wort⸗ 
laut eines Begrüßungstclegramms an den Reichspräſidenten 

mit. Hierauf überbrachte Reichskanzler Müller herzliche Grüße 
und Glückwünſche der Reichsregierung ſowie des Reichs⸗ 
präſidenten.   

Freſtag, den 17. Mal 1929 

Geſchüfte mit einem kommenden Krieg. 
Das Kieler Schöfſengericht nerurteilte einen dorilgen 

Raufmaunn, wegen forigeſetzten Velrnges in Tatelnheit mit 
ſchwerer Urkundenfälſchuug zu nenn Monaten Gefängnis. 
Der Angeklagte war vor dem Krlege Militärbeamter und 
nach dem Kriege Angeſteilter der Reichswehr, daun wurde 
er Direktor der Kieler Wohnungsbantgenoffenſchaft. Nach⸗ 
dem dielr Weieuſchatt zuammennebrochen war, gründete er 
eine, „Schiffsbedarſsgeſellſchaft“. Der wohlkllugende Nome 
des Unteruehmens und die Behauptung des Ungeklagten, er 
ſei Vertrauensmann des Reichswehrminiſierlums, ver⸗ 
ichafften, der Schwindelfirma bei zahlreichen Geſchäftsleulen 
ausgedehnten Kredit. Der Angeklagte behauptete, er ſei 
durch den Reſſortarveiter Exzellenz von, Bergmann im 
Reichswehrminiſterinm, beauftragt, Rieſenauſkäufe zu 
machen, die für den nächſten Krieg beſtimmt ſeien. Unter 
dieſen Vorſpiegelungen erhielt der Angeklagte ſür, an⸗ 
nähernd eine halbe Million Aufträge. Sämtliche Verträne 
und Beſtellſcheine trugen die linterſchriſt „Exzellenz von 
Bergmann“. Einer Holzfirma ichwindelte der Angeklagte 
pvor, er werde ihr für ihre Grundſtücke durch einen Marine⸗ 
ſtabszahlmeiſter Hypotheken von 150 0h bis 160 000 Mart 
beſorgen. Dabei ſagte der Angeklagte, die Marine werde die 
betrefſenden Grundſtücle im kommenden Kriege bebauen, 
und er legte entiprechende Zeichuungen vor. Daraufhin 
zahlle die Firma dem Betrüger über 3000 Mark aus. Sogar 
das Märchen von rumäniſchen Oelquellen, aus denen der 
Angeklagte nach ſeiner Angabe viel Geld bekomme, und die 
Behauptung, er habe ein Torpedobvot dauernd zur Ver⸗ 
fügung, wurde vou den Geſchäftslenten ohne den leiſeſten 
Zweiſel hingenommen. 

  

        

       

  

  

  

    

„Graf Zeppellns“ Kaupf nit den Miſtrl 

Ein ganzes Dorf 
eingeüſchert. 

Durch ein Großſener wurde, 
wie bereits berichtet, der 
Ort Mölſchow bei Zinno⸗ 
witz auf Uſedom vernichtet. 
Acht Gehöfte mit zuſammen 
23 Gebäuden, brannten 
nieder, Das Feuer ent⸗ 
ſtand iu einer Gutsſchenne 
Und ſprang auſ eine zwelle 
Stcheune ſiber, in der geſetz⸗ 
widrig Beuzin und Rohbl 
lagerte. Das geſamte 
lebende uud lote Jüventar 
wurde ein Ranb der Flam⸗ 
men. Zwei Perſonen wur⸗ 
den mit, ſchweren Brand⸗ 
wunden ins Swinemünder 
Krankenhau eingelieſert. 
— iinjſer zeini bus 

Nulvenfeld. 

   

Das Luftſchiff hat pech. — Die Beſchädigungen. — Vormittags in Friedrichshafen? 

Zwei Motoren. beſchädiht. 
Nach einem bei der Rundfunkgeſellfchaſt Columbia in Neu⸗ 

pork eingegangenen Funlſpruch von Bord des „Graf Zeppelin“ 
ſollen zwei Motoren des Luftſchiffes beſchäbigt ſein. 

—— Die Standorte. 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wurde geſtern um 5 Uhr 

nachmittags über Saragoffa geſichtet. ů‚ 

Heute um 1 Uhr früh ging beim Luftſchiffbau Zeypelin 
folgendes Telegramm von Bord des Schiffes ein- 80 Meilen 
ſüdlich der Rhonemündung, köunen wegen Miſtral nur lang⸗ 
ſam vorwärts. 

Möglichteit einer Npilandung. ů 

Das Luftſchiff erreichte heute nacht 0 3 Uhr Marſeille 
und befand ſich heute morgen gegen 6 Uhr unmittelbar vor der 
franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Grenze. Die Fahrt ging in einem 
Lenpo ben 10⁰ Kilometer vor ſich. Das Wetter war ungünſtig. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das ſich um 5 Uhr morgens 
noch im Rhonetal befand, kämpfte hier gegen ſtarke Gegen⸗ 
winde. Dic, Geſchwindigteit des Schiffes wurde zur Zeit nuf 
40—50 Kilcmeter herabgeſetzt. In franzöſtſchen flugtechniſchen 
Kreiſen rechnete man mit der Möglichteit einer Notlandung auf 
franzöſiſchen Boden. 

Ueberall ſchlechtes Wetter. 

Von der Hamburger Wetterwarte wird die Wetterlage für 
die Rückfahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ als weniger 
günſtig bezeichnet als auf der Hinfahrt. lieber dem Nordmeer 
liegt ſeit geſtern ein ausgedehntes Hochdruckgebiet, das ſüd⸗ 
wärts bis nach Frantreich reicht, während ſich über dem 
Liguriſchen Meer und dem Genua⸗Golf ein Tiefdruckgebiect be⸗ 
findet. Im Rhonetal mißt ſeit Mitteruacht ein kräftiger 
Miſtral, gegen den das Luftſchiff heute nacht nach 3 Uhr heflig 
ankümpfen mußte. Auf dem Saonegebiet hat das Luftſchiff 
ebenfalls noch nördliche Winde zu überwinden. ů 

  

Neues Nordverfahren gegen Fran Jaguet. 
Ein indirektes Geſtändnis liegt vor. Anzeigen gegen Hölzner. 

In Fall Dujardin iſt gegen den Ehemann der ſchwerbe⸗ 
lalteten Frau Jaauet, Hölzuer, von zwei Seiten Anzeige 
wegen wiſſentlich falſcher Ausſage bei ſeinen Bekundungen 
in den letzten Tagen erſtattet worden. Außerdem wurden 
nene Zengen benannt zum Beweis dafür, daß Hölzner die 
ſeine Fran belaſtenden Ausſagen auch noch weiteren Per⸗ 
ſonen gegenüber gemacht haben ſoll. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchlolſen, daß das⸗Verfahren gegen die im erſten Prozeß frei⸗ 
geſprochene Frau Jaauet anf Grund des neuen Belaſtungs⸗ 
materials wieder aufgenommen werden wird. Bedingung 
dieſer Wiederaufnahme wäre ein direktes oder indirektes 
Geſtändnis der Schuld des Freigeſprochenen, oder aber die 
Tatſache, 
Mit · 

Dujardins ſind im Fall der Frau Hölzner beide Umſtände ge⸗ 
geben. Der Verteidiger behauptet, die Qufttung, mit der 
Frau Höliner am Tage vor dem Mord 30 000 Mark vom 
Konto ihres Bruders abhob, ſei gefälſcht geweſen. Diefes 

  

          

Konto ſoll ohne Wiſſen des vorgeſchützten Inhabers be⸗ 
ſtanden und zur Verdunkelung der Vermögenslage der Frau 

Jaauet gedient haben. Ein indirektes Geſtändnis der Fran 
Höläner erblickt ber Verteibiger in der Bekundung des Ehe⸗ 
mannes Hölzner, „er gehe mit einer Mörderin nicht zum 
Abendmahl.“ 

Siebaig Millionen Frank. 
In einem verſunkenen Dampfer gehoben. 

Der Taucher Harmſtorff, der vor einigen Wochen mit einem 
für Tauchverſuche umgebauten Bergungsdampfer nach Indo⸗ 
china ausfuhr, um einen vor vielen Jahren geſunkenen fran⸗ 
zöſiſchen Dampfer zu heben uẽnd die dort verſenkten Schätze ans 
Tageslicht zu vringen, meldet durch Funtſpruch aus Haijong, 
daß die Bergungsarbeilen erfreuliche Fortſchritte machen, und 
daß es den Tauchern bereits gelungen iſt, die im Schiff befind⸗ 
beben Banknoten im Betrage von ſiebzig Millionen Frank zu 
eben. 

    

Keine Nachricht miehr. 

Von dem Vuſtſchiff „Graf Zeppelin“ ſind in den leltzten 
Stunden Standorkmeldungen nicht inehr eingelaufen. Auch in 
Friedrichshafen, wo die Lundung gegen 8 Uhr morgens er⸗ 
wartet wurde, iſt man ohne nähere Nachrichten. Es ſcheint, daſt 
das Schiff mit verminderter Kraft gegen außerordentlich ſtarte 
Gegenwinde anzulämpfen hat und vor wenigen Stunden von 
dent anfänglichen Kurs Lyon—Baſel abgewichen iſt. 

* 

„Graf Zeppelin“ iſt nicht vom, Glück begünſtigt. Es hal 
offenſichtlich Pech. Auf der erſten Amerikafahrt der Bruch des 
rechten Höhenſteuerflügels, auf den Orientfahrten Motor— 
pannen und jetzt gleich der Bruch der Kurbelwellen von zwei 
Motoreu. — ‚ — 

Die Technit iſt nun einmal noch nicht ſo weit, daß ſie ſür 
die Funltion eines neu gebauten Motors oder einer neu ge⸗ 
bauten Maſchine Garantie bis zum letzten übernehmen kann. 
In 100 oder gar 1000 Fällen verſehen die heute lonſtruierten 
Motore monate⸗ und oft jahrelaug ohne Reparatur ihren 
Dienſt. „Graf Zeppelin“ hat dieſes Glück leider nicht gehabt, 
Und daß von fünf Motoren ausgerechnet gleich zwei ausſetzen, 
iſt wirtlich ein ausgeſprochenes Pech. Immerhin hätte die 
Fahrt auch mit den reſtlichen drei Motoren fortgeſetzt werden 
können. ů 

In wenigen Tagen wird „Graf Zeppelin“ wiederum ſtarlen. 
Hoffentlich mehr als bisher vom Glück begünſtigt. 

Schwere Keſſelexploſion in Halle. 
Bei der Prüfung explodierte im Betriebe der Firma Wege⸗ 

lin & Hübner A.⸗G. in Halle der Keſſel eines Oelpalmfrucht⸗ 

Steriliſterungsapparates, der im Werk II für das Auslaud ge⸗ 

baut wird. Unter ungeheurem Knall wurde der 20 Zentner 

ſchwere Deckel hochgeſchleudert und riß ein großes Loch in die 

Wand des Gebäudes. Unter den Trümmern des Apparates 
wurden ſechs Schwerverletzle geborgen. Am ſchlimmſten zuge⸗ 

richtet iſt der 50jährige Obermonteur der Berlin-Anhaltiſchen 

Maſchinenfabril, Galinſty aus Berlin. Die Unglücksſtätte 

wurde abgeſperrt, da Gefahr beſteht, daß weitere Einſtürze 

jolgen. 
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Sübdiſher Atbetterſyort in Poler. 

Die Zufammenfſetzung der Bevölkerung detz polniſchen 
Meiches uuch Völtexrraſſen und nach nattonalen, Minderheſten 
it nicht ohne Einfluß auf die Geſtaltung des Arbetterſportes 
in, dieſein Laud geblieben. Wir finden in Polen olnen vol⸗ 
niſchen, ludiſchen, deutſchen und ukraintſchen Arbeiterſport⸗ 
verband, die alle der, Sozlaliſtiſchen Arbeiter⸗Sportinter⸗ 
uatlonale augebören, Dſe Arbelterſpurtbewegung im allge⸗ 
meinen ſteht in Polen noch am Anfang ſhrer Entwicklung. 
Un Fördern unter, der Arbeiterſchaft fehlt es ihr nicht, doch 
iſt der mit der Idee des Arbetterſports zu beackernder 
Boden in Polen ein gußerordentlich harter, 

In den letzten Aorſltagen hielt der ſübiſche Mr⸗ 
betterſportverband (Arbetterverband für, phyfiſche 
Erziehung „Jutrzuia“) in Warſchan lelnen erſten Verbands⸗ 
lag ab. Dieſer Verband muſtert zur Zeit in 8) Ortsarudpen 
über 4000 Mitalieder, ih Delegierte nahmen an dem Ner⸗ 
bandstag teil, der überaus fachlich und ernſt verlief. Alle 
Fragen, beſonders techniſche, die die Ärbeiterſportbewegung 
Poleus angehen, ſtanden zur Vehandlung. 

Die wichtigſten Ergebniſſe der Verhandlung find, daß ein 
Verlan eiuzurichten iſt, der haupkſächlich Fachliteratur fütr 
Fvort und, Gymnaſtit herauszugeben hat. Ab Juni dieſes 
Jahres ſoll ein eigenes Verbandspreſſeorgan ericheinen, 
unter dem Namen „Arbeiterſportler“, Rach ſehr eingehenden 
Reratungen wurde beſchloſſen, mit allen Mitteln die Ver⸗ 
einiannga der Arbeilerſportverbände Polens Tat werden zu 
loſſen. Als erſte Elappe auf dem Wege zur, Vexeinigaung 
wird ein „Olumpia-Ausſchuſt für Rolen“ für das 
äwelte Arbeiter⸗OBlmnpia 103l, in Wien gewünſcht, dem alle 
Arbeiterlportverbände als gteichberechtiäte Mitglieder ange⸗ 
hüren ſollen. Durch eine Reſolution wurde Wroteſt einge⸗ 
lent, negen, die MWilitariſierung des öffentlichen Lebens 
Uolens und gegen die Ausnützung des Sportes in Poien 
für milttäriſche Zwecke. Bei der Ausiprache zu diejer Re⸗ 
holution wurde betannt, daß der jüdiſche Arbeiterſportver⸗ 
band nun den Regiernnasämtern noch Uichts an geldlicher 
Unterſtützung erhalten hat, obwohl im Staatshaushaltplan 
erhebliche Summen für Sport ſtehen. 

Frauen ſftarten. 
Höchſtleiſtungen, die intereſſieren. 

In der veichtatbletik wurden ſolgende bürgerliche Frauen⸗ 
höchſtleiſtungen anerkaunt: Die Weltrekordzeit der Oiympia⸗ 
ſiegerin Fran Radle⸗Breslau in Amſterdam übger g8hνο0 Meter 
wurde mit 2: 16,8 regiſtriert, der Speerwurſrekurd von 
Hargus⸗vübeck mit 38,ih Meter und die Veiſtung in beid⸗ 
armigen Kugelſtoßen von Aunafuntz⸗Ulm mit Aſils Meter 
verbucht. Die weiteren anerkannten Weltrekorde ſind:; 100⸗ 
Meter⸗Laufen: Robinſon⸗Amerila 12,2 Sek.: 4Acluh⸗Meter⸗ 
Staffel: Nationalmannſchaft Canada 18,1 Sek.: 10l00⸗ 
Meter⸗Staſſel: Olympie A. C.⸗L 2: 8l Meter 
Hürden: SychronaliderTſche Weit⸗ 
prung: Hitomi⸗Japan 5,8 Meter wood⸗ 
Canada 1,505 Meter. 

  

       

enburger Fußballſpieler in Heubude. 
Mußballtreſfen zu Pfingſten. 

Der T.- u. Sy.⸗N. „Freiheit“, Heubude, hat den Oſt⸗ 
pummernmeiſter „Lorwärts“, Laneuburg, zu einem Freund⸗ 
ſchaftsſpiel am 1. Pfingſtfeiertag verpflichtet. Es verſpricht 
ein intereſſautes Trefſen zu werden, da „Vorwärts“, Lauen⸗ 
burg als eine der ſtärkſten Mannſchaſten in Oſtpommern 
bekaunt iſt. Die Mannſchaft hat in den letzten zwei Jahren 
keine Riederlage erlitten. Bei dem Vorrundenſpiel um die 
Kreismeiſterſchaſt gewann Lauenburg gegen Anklam 7 U, 
und bei der Entſcheidung um den Kreismeiſter negen Stettin 
verlor ſie knapp 3: 2. „Freiheit“ In, aleichwertig K⸗Klaſſe, 
wird alles danſetzen müſfen, um ſich mit einem derartigen 
(zegner meſſen zu können. Das Spiel findet um 3 Uhr nachmiltags in Keubude auf dem nenen Sportylatz au der Mürſterei ſtatt. Vorher ſpielt nicht Baltic 1, ſondern Dan⸗ 
zig II gegen „Freiheit“. 

Mach dem Spiel findet im Hotel 
liches Beifammenſein mit Tanz zu 
burger ſtatt. 

Mingeriteffen Danzig— Elbing. 
Am 2. Pfinaſtfeiertag findet im Lokale „Zur Oſtbahn“ 

der Maunſchaftskampf im Ringen zwiſchen dem Elbinger Sportklnb und dem Athleterklub „Gigautea“ ſtatt. Beide Maunſchaſten kreten in ſtärkſter Aufſtellnng au. Der Kampf loummt in 7 Klaſſen, und zwar vim Fliegen⸗ bis Schwer⸗ newicht, zum Austrag. Jeder Ringer hat 2 Gänge zu je 0, Minuten zu kümpfen. Die Kämpfe beginnen pünktlich *a Uhr nachmittags. Nach den Kämpfen: Tanz. 

Stettiner Eporigaſte in Danzig. 
Der Sportklub Preußen, Danzig, hat für Pfingſten, 2 Feiertag, vormitiags 11 Uhr, auf dem VPrenßenplatz die ſvielſtarke Herren⸗Handballelf des Sportflubs Preußen, Stettin, zn Gaſt. Die Stettiner Elk iſt neben dem Polizei⸗ Sportverein eine der führenden Mannſchaften in Stektin. 

Hanbballfvicl der Sportlerinnen. Bor dem Herren⸗Handballſpiel treffen ſich auf dem Preußenſportpla, Bifchofsberg. 10 Uhr vormittags, die beiden Damenmeiſtermannſchaften vom Sportklub Preußen, Stettin und Preußen, Danzig. Es iſt die erite Begeannug einer Damenmannfthaft aus Stettin mit einer Mannſchaft aus Danzig. — —— 

Radbrennen in Daunzig. 
Der Radjahrerverein „Friſch auf“, Bundesvercin im Bund Deutſcher Radfahrer, triti: am Sonntag. dem 25. Mai. mit einem Zuverlaſſigkeitsfahren über 60 Kilometer an die Oeffent⸗ lüchteit Siart und Ziel iſt am Pelershagener Tor. Die Strecke führt über Ohra.-⸗MNatztau—Straſchin—Gr.⸗Golmkau Sobba⸗ witz-Hohenſtein—Prauſt nach Danzig. Es iſt mit Kämpfen zu rechnen Durch die günſtige Lage dem Tadſportliebenden Publitum vergönnt, Veranſtaltung aus nächſter Nähe beobachten! 

„Lun 

  

    

„Albrecht“ ein gemüt⸗ 
Ehren der Lauen⸗ 
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V 

des Ziels iſt es 
den Verlauf der 
Zu können. 
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21 fächßſch⸗ Sondergsge Raeg 
ů Wie wir aus dem ſachnſchen Arbeiterſportlager erjahren, iſt die Begeiſterung für as vom 18.—21. Juli in Nürnberg ſtt e 2. esfeit des Arbeiter⸗Turn⸗ und Spori⸗ bundes ſo groß, daß 21 Sonderzüge nötig find, die Teil⸗ 

  

—
 

  

nehmer aus dem Freiſtaat Sachſen nach der Bundes⸗ 
feſtſtäͤßt zu bringen. — 

Tennistuenier in Berlin. 
Tas iniernationale Tennisturuier von Aot⸗zweiß, Berlin 

lah am Donnerstag bereils die Spitzenſpieler in Tätigleit, Bei 
den Tomen ſchlug Ir. Hoffmann Frl. Roſt (Kölny 2 6, 6 4. 
60, Frl, Auſten. fchaltete die Siidafrilanerin, Frl. Neave, 46, 
6: 2, (: 1 aus. Frankreichs Meiſter Cochet griff erftmalig ein 
und ſteate über Miſhu 6: , 8S6. Hartz wurde von dem Eng⸗ 
länder Hughes 6:2, 6:2 geſchlagen und Vergmann ferligie 
den Franzolen Genthien glatt 6: 2, 6: 2 ab. 

    
  

Haymnauns Amerllareife abgeblafen. 
Abgeblaſen wurde die Amerifareiſe des deutſchen Schwer⸗ 

gewichtsmeiſters Lupwig Haymann, ver plötzlich an einer Ver⸗ 
giftung erkrantt iſt. 

Spanien ſchlägt England 4:3. 
Ter am Mittwoch in Maprid ausgetragene Jußball⸗ 

ländertampf Spauien — England wurde nicht, wie irrtümlich 
gemeldet, von den Engländern, fondern von der ſpaniſchen 
Mannſchaſt mit 4:3 gewonnen. Bis zur Pauſe lautete das 
Ergebnis noch 2:2.   

  

Auch die Schweis hat die Rafe voll. 
Abbruch der ſportlichen Beziehungen zu Rußland. 

„. Auf dem Verbaudstag des Schweizer Arbeiler⸗Turn⸗ und Sportverbandes in Aarau wurde ein Antrag der Geſchäfts⸗ 
leitung angenommen, nach dem der ſportliche Verkehr mil Rußland für alle Mitglieder des Verbandes verboten iſt, 

Quer durch Danzig- — 
Der Sportllub Preußen 1909 zu Danzig E. V. veranſtolt⸗ am 2, Juni 5920 ſeinen 10. Staſſellauf „Ouer durch Danzis- Der Laui iſi für J. und I. Klaſfe Herren, Tamen, Ulte Herren 

Jugend 4, EB, (, Mädchen und ſonſtigen Vereinen (Ruderer 
Und Schwimmer) ausgeſchrieben Der Start des Laufes iſt daz 
Kaiſer-Wilhelm⸗Denkmal, das Ziel iſt der Preutzennlatz 
(Biſchofsberg), 

  

Körnina verlätzt Berln. 
Helmut Körning, nächſt Lammers Deutſchlands beſte⸗ 

Kurzſtreckenläuſer, hat Berlin verlafßen. Sein neues Domizil 
iſt die ſtille pommerſche Univerſttätsſtadt Greifswald, wo er 
ſeine juriſtiſchen Studien zu vollenden gedenkt. 

  

Schulze ſiegt in Paris. 
Der deutſche Fliegengewichtsboxmeiſter Karl Schulze 

(Magdeburg) kämpſte am Sonnabeud in Paris mit dem 
Franzoſen Jerome. Das auf zehn Runden angeſetzte 
Treſfſen endete bereits in der vierten Runde, in welcher der 
Franzoſe wegen ſtändigen Haltens disaualifiziert wurde.    

  

  

      

  
Vutschaſt. Handel-Schiffabrt 
  

Glangzeiten für Schullwintten. 
Lindſtröm ſteigert ſeine Dividende auf 20 Arozent. 

Die Lindſtröm⸗A.⸗H., die erſt im vorigen Jahre ihre 
Dividende nach Vornahme aller nur erdenklichen Gewinn⸗ rückſtellungen von 10 auf 15 Prozent erhöht hatte, ſetzt die Aktivnärgewinne für 1028 wiederum um 35 auf 20 Prozent 
herauf. Die inneren Fettpolſter, die ſich die Lindſtröm⸗ 
aruppe im Verlauf der Schallplatienhochkonjunktur in den lettten Jabren zulegen lonnte, werden daraus erſichtlich, 
daß im Lauſe des letzten Betriebsjahres nicht weniger als 
diei Millionen neu in die Anlagen geſteckt wurden, und 
daß dieſe Summe durchweg mit aufgeſpeicherten Reſerven aus lauſenden Gewinnen „über Betrieb“ bezahlt wurden. Die in der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung ausgewieſenen 
Abſchreibungen liegen zwar mit rund 0,8 gegen 1,16 Mil⸗ lioynen unter den Aböſchreibungsziffern des Vorjahres, jedoch hat die Geſellſchaft bereits vorher anf die neuen 

ebäude ſowie auf den neu augeſchafften 
rt hohr Abſchreibungen vorweg abgeſetzt, 

Millionen ſtellen. 
neuen Maſchinen, 

Grundſtücke und G⸗ 
Maſchinenpark dera 
daß die Geſamtabſchreibungen ſich auf 2,47 
Die im Laufe des letzten Jahres gekauften 
die rund 1,28 Millionen koſteten, wurden wie im vorigen 
Jahre wieder bis auf eine Mark abgeſchrieben. Allein der ausgewieſene Reingewinn von l,8Millionen und die Abſchreibungen von 2,1 Millionen betragen zuſam⸗ men rund 60 Prozent des Aktienkaxvitals von 7 Millionen. Berückſichtigt mau, daß die Geſellſchaft in dem Poſten Schul⸗ den und Rückſtellungen, der von 5,½2 auf 9,7 Millionen au⸗ gewachſen iſt, weitere hohe Gewinnbeträge aus dem letzten Geſchäftsiahr in die Reſerve geſtellt hat, ſo dürfte Lindſtröm an vergaugenen Jahr weit mehr als 60 Prozent ſeines Aktienkapitals verdient haben. 

  

Mee erſle dertſche Kolekfipwirtſchaft in Sibirien. 
Im Dorf Tomsloje im oſtſibiriſchen Bezirl Chabarowjt haben 

deulſche Ueberſiedler aus dem europäiſchen Rußland eine Kollektiv⸗ 
wirtſchaft organiſiert, das erſte deulſche Unternehmen dieſer Art auf ſibiriſchem Boden. Dieie Gründung hat auch einen deutichen 
Namen erhalten, ſie heißt „Vaner“. Da die Gründung von Kollektiv⸗ 
wirtſchaften betanntlich von der Sowjetregierung jetzt ganz bejon⸗ 
ders gefördert wird, jo nehmen dir Sowjetblätter von der deut⸗ 
ichen Gründung mit Genugtuung Kenntnis. 

  

„Die wirtſchaftliche Lage der Danziger Landwirtſchaſt. Die von dem Direktor des hieſigen Statiſtiſchen Landes⸗ — amtes. Dr. Martin Funk, berausgegebene Sammlung 
(Kommiſſionsverlag „Dansziger Wirtſchaft 
ine von dem Privat⸗ 

und Statiſtik“ 
A. W. Kaſcmann) bat als dritkes Heſt ei 
dozenten der Techniſchen Hochſchule Dr. Woermann verfaßte Schrift über „Die wirtſchaftliche Lage der TDanziger Land⸗ wiriſchaft unter dem Einfluß der Danzig⸗volniſchen Zoll⸗ gemeinſchaft“ aufgenommen. Die Arbeit gliedert ſich in zwei Hauptteile- Der erſte Abſchnitt befand ſich uach einem kurzen Rücblick auf die Agrarkriſe der europäiſchen Läuder und auf die landwirtſchaſtliche Produktion der abgetretenen weſtpreußiſchen Gebiete in der Vorkriegszeit mit der wirti⸗ ſchaftlichen Dage der Tanziger Landwirtſchaft und den ver⸗ ſchiedenen Einflüſſen, der ſie unterliegt. Der zweite Ab⸗ jchnitt ſucht aus den Ergebniſſen des erſten die Snutheſe Und leilet die Kichtlinien für die Betriebsführung und Be⸗ triebsorganiſation ab, die ſich aus Woermannus Untt luchungen ergeben. Die Schrift iſt ein Beitrag zur Dis⸗ kuiſion über die „Kriſe der Laudwirtſchaft“ und aibt reiches 

ſch⸗volniſcher Handelsvertrag. Heute beginnen in Bi 
Verhandiungen über ein Zuſakvrotololl zum unga * Handelsvertrage. AMehnliche Verhandlungen mit R. werden am 25. Mai in Bukareſt beginnen. 
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Der Mordwagen als Spielzerg. 

„Nömiſches Wagenrennen“ mit Tanks, 
Der Engläuder, deſſen Lebenselement ve⸗ 
lanntlich der Sport iſt, hat auch für den Tant 
eine nene Ain Hilhe ngliſche' So jefunden, 
wir ſehen im Bilde engliſche Soldaten bei 
der Generalprobe zu einem „römiſchen 
Wagenrennen“ mit Tanks, das in Kilrze bei 
dem königlichen, Turnier in London vorge⸗ 

kührt werden ſoll. ö 

  

„See-ee-eeeeeereresereee, 

Dunziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden ermartet: 
„Aina“, mit Erz von Norwegen, Behunke u. Sieg 
„Vomnieſtadt“, Preſton, mit Schrott, Reinhold. 
„Finnland“, 17. 4. jällig, leer von Kopenhaßen, Reinhold. Viamma“, 14. 5. p. m. mit Abbrände von Hudiksvall, Behnke u. Sleg. ů —5 ö D. Kieinhts 18. 5. fällig, mit Gütern von Kopenhagen, 
Reinhold. 

D. „Mottlan“, 15. ö. ab Kolberg (Bunker), Behnkeéu. Sieg. D. „Orion, 17, 4. fällig, mit Abbrände von Memel, Reinhold D. „Paul Möller“, 17. 4. fällig, mit Abbrände von Memel, 
Reinhold. 
„Tyr“, 15.5. mittags, ab Helſingborg, leer, Behnke u. Sieg 

Der Ausweis der Bank von Danzig vom lö. Mai 1929 zeigt 
im Vergleich zum letzten Aprilausweis eine Abnahme des Wechſel⸗ 
portefeuilles und des Lombardbeſtandes um 0,6 Millionen Gulden. 
Gleichzeitig hat ſich der Deviſendeſtand um 2,8 Millionen Gulden 
verringert. Im Zuſammenhange damit ſowie infolge der nach dem 
Ultime eingekretenen Erleichterungen hat ſich der Notennmlauf um 
J,1. Millionen Gulden vermindert, während die ſonſtigen täglich 
fäſligen Verbindlichkeiten keine nennenswerte Veränderung auf⸗ 
weiſen. Die geſetzliche Kerndeckung des Notenumlaufes beträgt 35,2 
Prozent, die Zuſatzdeckung durch deckungsfähige Wechiel und Metall⸗ 
geld 78,2 Prozent und die geſetzliche Geſamkdeckung des Notenum⸗ 
lauſes 113,4 Prozent. 

Vorausſichtlicher Ausfall der diesjährigen Lemberger Meſſe. Auf 
der letzten Sitzung des polniſchen Induſtrieverbandes „Lcvintan“ 
wurde u. a. die Frage der diesjährigen Lemberger Meſſe beſprochen. 
Der Verband hat ſch dahin ausgeſprochen, daß im Zufammenhange 
mit der in dieſem Jahre ſtattfindenden Allpolniſchen Landesſchau 
in Pojen die Induſtrie nicht die Möglichleit haben werde, ſich auch 
noch an der Lemberger Meſſe zu beieiligen. Der Verband hat be⸗ 
chloſſen, ſich bei der Regierung für die Nichtabhaltung der Lem⸗ 
berger Meſſe in dieſem Jahre auszuſprechen. 

Derliner Getreibebörfſe. 
Vericht vom 16. Mai. 

Es wurden notiert: Weizen 220.—221, Roggen 197—201, Brau⸗ 
gerſto 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 188—198, Hofer 19⁵ 
bis 201, lolo Mais Berlin —, Weizenmehl 24,25—28,75, Roggen⸗ 
mehl 26,50—.28,00, Weizeukleie 13,00—13,25, Roggenklrie 13,50 
Reichsmark ab märkiſchen Stationen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. ö 

  

    

    

  

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden 17. Mai 16. Maĩ 
notiert für Geld Brlef Geld Srief 

B anknoten ů — 
100 Reichsmatcck..—,. , — — 100 Zlot)- ..... ... .(5/ 587,4 578 57,98 
Lamerikan. Dollar .—., —. — —, 
Scheck Londn. .. 25.02256 25,0175 25.0175 

Im Freiverkehr: 
Dollarnoten 5,155—5,16. 

Danziger Produktenbörſe vom 16. Mai 1929. 
Großhandelspreiſe Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzig waggaonfrei Danzig 

—4 

Reichsmarknoten 12250—122,70 

    
ver 100 Kilo ü x per 100 Kilo 

Weizen, 130 Pfd. 27,25—27,50 

ů 

  

  
  

  

         126 — „grüne 
—„besogen —.. „ Vittoria 

Moggen. .18,50—18,85 ] Roggenkleie 
Gerſte.J20.25—20.85 Weizenkleie 
Futlergerſte 19,50—20,00Wicken 
Haier .900—19,25 [ Blaumohn 
Aa erbohnen — Peluſchhen



   
15. Fortſetzung. 

Er vermied auch jede Aie Dinen in Guiniveres Er⸗ 
ziehungsweiſe. Nur wenn ſie Marn Conent wegen irgend⸗ 
eines draſtiſchen Schlagwortes tadelte, runzelte er die Stirn 
und trommeltie mit den Fingern auf den Tiſch. Für ihn 
war Mary Content obne Fehler. Daß Guinivere ſeinerzeit 
an Michelaugelos Deckengemälde etwas auszuſetzen gehabt, 
war eine Lappalie dagegen, daß ſie ſich vermaß, Mary Con⸗ 
tents Gang und Bewegungen zu kritiſieren. Das Ideal 
ſeiner Jugend waren klaſſiiche Formen und klaſſiſche Nuhe 
geweſen, jetzt galt ihm knabenartin ſchlanke, langbeinige 
Mädel mit den nachläſſigen Bewegungen und' dem ſchlen⸗ 
ternden Gang als das höchſte Weltwunder. Stundenlang 
lonute er — unter dem Vorwand zu leſen — daſitzen und 
nuf das Geplauder und Gekicher einer Schar junger Mädchen 
im Nebenzimmer lauſchen. Jedes Worl aus Mary Contents 
Munde erſchien ihm köſtlicher als alle Weisheit Platos. Ihr 
etwas geränſchpolles Lachen himmliſcher als der Geſang der 
Machtigall. Es dunkelte ihm vyr den Augen bei dem bloßen 
Gedanken, daß ſie einmal mit einem fremden Maunn das 
Heim verlaſſen könne. 

Gulnivere dankt jeden Tag in ihrem Kümmerlein Gott 
und deu lieben, Heiligen daſttr, daß ihr „armer irregeleite⸗ 
ter“ Maun eudlich heimgefunden hat. Trotzdem wird es 
ihr ſchwer, ſich im neuen Daſein, das dadurch für ſie be⸗ 
gonnen hat, zurechtzufindeu. Sie hat John nichts, aber auch 
nar nichts vorzuwerſen. Es iſt leicht mit ihm auszukommen, 
er wirft weder mit den Türen, noch läuft er davon wie 
ſrüher, wenn ſie anderer — vielleicht, klügerer — Auſicht iſt 
ols er, er iſt ausgeſucht liebenswütrdig gegen die Gäſte, die 
ihm alle ſtürmiſch den Hof machen. Er beglettet ſie, wann 
und wohin ſie es wünſcht. Er erſchelnt am Frühſtückstiſch 
nicht mit der Pfeiſe im Munde und ausgetretenen Morgen⸗ 
ichuhen oder beſteht nicht plötzlich darauf, in Hemdsärmeln 
zu geheu, weil die Sonne ſcheint. Vergißt er ſich ſo weit, 
die Füße auf einen der vergoldeten, Tiſche zu legen, brancht 
ſie ſich nur zu räuſpern, und er uimmt ſie unaufgeſordert- P 
mit einem Ruck weg. Wenn ſie wollte, könnte ſie ihn ſicher 
noch dazu bringen, ſeine geliebte Pfeiſe aufzugeben, aber 
man darf ſeine Macht über Menſchen nicht übertrieben aus⸗ 
uüitzen. Natürlich tut es ihr wohl, daß der Perlenkauf ihn 
in den Augen der Geſellſchaft vollkommen rehabilitiert hat. 
Es iſt unverkennbar, daß man förmlich zu ihm „auſſchaut, 
nicht uur wegen ſeiner äußeren, ſondern auch wogen ſeiner 
inneren Eigenſchaften. Nein, ſie hat ihm nichts vorzuwerfen 
und hätte allen Grund, von Herzen froh zu ſein. Das iſt 
es nicht .. und doch iſt es gerade das. 

Nun iſt ſie all die vielen Jahre mit der Märtyrer 
auf dem Haunt berumgegangen. Sie weiß, daß ſie ſie 
Stolz und Würde getragen, ſie weiß, daß die Krone ſi— 
kleidet. Plötzlich ſteht ſie gleichſam barhäuptig da, und mit 
dem ſeltſamen Gefühl von Windeskühle im Haar. Sie war 
die, Trägerin eines Sonderſfchickſals, ſie ſtand einzig da.. 
Das iſt vorbei. ů ü ö‚ 

Wohl gibt es Stunden, in denen ſie das Leben glückſelig 
findet. Alle Frauen ſind darin einig, daß es in ganz 
Waſhington keinen ſchöneren Maun gibi. Aber''dle, Mär⸗ 
lyrerkrone iſt und bleibt eine Krone. Sie hat das Gefühl, 
zu einer „gefallenen Größe“ herabgeſunken zu fein, Das 
Geheimnis kommt iedoch nicht über ihre Lippen. Nicht ein⸗ 
mal im Beichtſtuhl. 

Irgendwo hat ſie einmal den Satz geleſen: Große Men⸗ 
ichen wachſen im Unglück! Gerade das Empfinden hatte ſie 
von ſich. Jetzt wohnt das Glück in ihrem Herzeun 
Guiniverc hegt die ernſtliche Befürchtung ihres geiſtigen 
Rückgaugs. 

Mary Conteut bekommt eine Ideec. 

Der „Spiegel“ hat ſich mit vielen Feſten beſchäftigt, von 
der alle vier Jahre ſich wiederholenden Präfidentenwahl mit 
dazugehörigem Parademarſch an blumengeſchmückten Tri⸗ 
bünen vorbei bis zu dem ſtaubigen, müden Zug der 
Suffragetten, die von Neuyork zu Fuß nach Waſhington 
wanderten, — ganz zu ſchweigen von den unzähligen Ge⸗ 
fellſchaften innerhalb der Diplomatie. Aber von all den 
nielen Feſten der letzten Jahre kann ſich keins dem an die 
Seite ſtellen, das Mary Content am 2. Mai, ihrem achtzehn⸗ 
ten Geburtstage, zu geben, gedenkt. 

Schon Wochen vorher führt ſe allmorgendlich, vom Bett 
aus oder im Bade liegend, ewiglange Telephongeſpräche mit 
Miß Meſſerve. Es kann weder von Karneval noch von 
Dominogeſellſchaft die Rede ſein, ſondern nur von etwas⸗ 
ganz Neuem, Niedageweſenem. ů 

Ein Gartenfeſt ſoll es ſein. Der Park mit ſeinen vielen 
Alleen, ſeinen Tuffſteingrotten und Springbrunnen, mit 
ſeinem Labyrinth, den Rieſenraſen, Palmenhäuſern und 
ſeiner kleinen Teichinſel war ja wie geſchaffen zu einem 
Gartenfeſt im großen Stil. Ein Teil des Parkes liegt zu⸗ 
dem noch unangerührt von der Zeit, da „Angels Neſt ge⸗ 
baut wurde. Gninivere hatte es ſo gewünſcht, um die Vor⸗ 
ſtellung eines „Urwalds“ zu haben. — ů 

Um der Reihe nach zu gehen, ſo hatte ſie zuerſt den Ge⸗ 
dankeu, den Park in eine Südſeeinſel nmözuwandelun. Aber 
wie genügend Waſſer herbeiſchaffen, um die Illuſion des 
Meeres hervorzuzaubern? Palmen waren geung in den 
Treibhäuſern, wenn auch vielleicht nicht ganz ſo hohe wic auf 
einer richtigen Südſeeinſel. Der Plan ſcheiterte am Koſtüm. 
Father Hilary würde nie ſeine Zuſtimmung zu einem Feſte 
geben, auf dem die. Gäſte mehr als halbnackt herumliefen, 
eigentlich nur in braune Farbe gekleidet. „ 

Darauf ſpielte ſie ein wenig mit dem Gedanken an ein 
Feſt in grönländiſchem Rahmen mit Eskimos. In Grön⸗ 
land war doch ab und zu auch Sommer. Aber wer konnte 
es aushalten, eine ganze warme Nacht lang, von Kopf zu 
Fuß in Seehundfell gewickelt, einherzugehen? Außerdem 
dachte man bei Grönland unwillkürlich an Eisberge und 
Walfiſchfang, und dazu reichte es nicht. ů „ 

Aegypten mit Pyramiden, Sphinx und Köniasgräbern 
war eine imponierende Idee. Die Pyramiden konnten aus 
graubemaltem Segeltuch, das über Stangen geſpannt wurde, 
Lemacht werden., Königsgräber herzuſtellen, war nicht ſo. 
leicht, aber ſie brauchten ja nicht durchaus unterirdiſch zu 
jein. Eine Mumie mit Sarg würde man ſchon dem Mu⸗ 
ſeumsdirektor abknöpfen können. Ein oder zwei Kamele 
tonnte man von einer herum, 
Blieb der Nil 

i 
uf der Inſel, eine Kleinigkeit. Eine ganze begrabene Stadt 
ſür eine Nacht aufzubauen, war naterlich ziemlich koſtſpielig. 
ber der Haken war, daß in der Lava keine Bäume wachſen, 

und den ganzen Parl abzuraſiteren. ging nicht. 

    

    

          

      
Guinivere dankte jeden Tag Gott dallür, daß ihr 

ſchlug eine „ſpaniſche Nachl“ vor. Tarantella⸗ Gloria 
tänzer mit Kaſtaganekten, Carmen, Zigarettenmädels, 
Schmugglern, Toreadores 
Vorſchlaga mit, der einen Frage 
Lefecht, nicht?“ 

Marhy Conteut ſegte den 
weg: „Und einem Stier⸗ 

  
  

  

varmer, irregeleiter“ Mann heimgefunden hatte. 

Die Schlußidee, die wahrhaft geniale Idee, durchzuckte 
ſie, als ſie in der Badewanne lag und Reime zu einem 
Sonett für den „Spiegel“ ſammelte?, ů 

Verſailles! Ludwig des Vierzehnten Hof. Groß und 
Klein Trianon, Madame de Maintenon, die Pompadonr, 
La Vallière, Schäferſpiele ... Prachtvoll, göttlich! 

Norbert belehrte ſie, daß die Pompadpur nicht zum vier⸗ 
zehnten, ſondern zum fünfzehuten Ludwig gehörte, und 
Klein Trianon erſt ſpäter gebaut war, aber an jolche Neben⸗ 
binge brauchte man ſich nicht zu häugen. Wer kannte den 
Unterſchied zwiſchen all den Ludwigs, die in der Reihe der 
franzöſiſchen Könige herumwimmelten! Alio Verſailles. 

Natürlich mit einem Haufen bezaubernder „Mätreſſen“, 
denn davon hatten alle Ludwigs ſicher maſſenhaft gehabt.   

    

Die lonnte man im Lexikon nachſchlagen. 
., Guinivere fängt ſoſort Fuer. 
Impathilch. Sie iit es auch, die darauf kommt, daß Me. Dowell die Koſtüme zeichnen ſoll, Er tut es mit Freuden —und es hat zur Folge, daß Marn Content täglich zwanzig⸗ mal zu ihm hinaufgefbrungen kommt. Sie ſteht wohl, daß alle Hofdamen auf den Zeichnungen ihr gleichen, aber es mnuß ia auch ſchwierig ſein, ſich für ſedes Koſtüm, ein anderes Geſicht auszudenken. 

Der „Spiegel“ meldet, daß eine ganze Eiſenbahnladung „frauszöſiſcher Hecken, angekommen ſei und im Parke von „Angele Meſt“ aufgeſtellt wird. Die Hecken ſind garün ange⸗ malte Kaſten mit Efeu, der an Drahtwänden hochgebunden iſt, wie man ſie im Sommer als Stheidewände vor Reſtau⸗ rants ſieht. 
Der „Spiegel“ bringt Momentbilder von den Arbeitern, 

die auf hohen Leitern ſtehen und dabei ſind, die Leitung in die Bäume zu legen und bunte Glasfrüchte, Aepfel, Birnen Oraugen, Banauen aufhängen, die, im rechten Nugenblick erleuchtet, die Wirklichkeit in ein Märchen verwandeln ſollen. Ferner erfährt man, daß das Waſſer um die kleine Bergiuſel“ von unten beleuchtet werden foll, daß drei ver⸗ ülberie Boote in Gondelſorm am Ufer liegen werden, um 
die Gäſte nach der Juſel überzuſeben, daß in den Bäumen dort, winzine, feinabgeſtimmte (Hlocken angebracht werden, die klingen, ſobald der leifeſſe Windhauch das Laub bewegt. 
Eln Rieſeufeuerwerk iſt beſtellt. Ein Spießwender — ein hauzer Ochſe ſoll am Spieß gebraten werden — iſt aus 
Chikago verſchrieben. Der Wein wird direlt vom Faß ge⸗ dapft von ausgeſtopften, dickbäuchigen Küferburſchen mit 
elleuhohen Miültzen. 
„Weun alle Gäßte auf ihre Legilimation, hin eingelaſſen 

ſind, werden die Karktore geſchloffen und ſpauiſche Wände 
davorgeſtellt, damit kein Unbefugter ſich einſchleichen oder 
von draußen das Feſt beobachten kann. 

Marv Contents letzter Einfall ſoll eine Uleberraſchung 
ſein: In den älteſten und größten Bäumen werden richtige 
vlebesneſter“ gebaut, zu denen man auf ſeidenen Strick⸗ 
leitern hinauſſteigt, die daun hochgezogen werden können. 

Die gauze Diplomatie hat zugeſagt — nur die Japaner 
haben leider Hoftrauer, und der Präſident nebſt Gemahlin 
iſt in die Adirondacks gekahren, aber die Tochter Daiſy 
lommt. Mißn Mriſernye mird in ihrem eigenen kleinen 
Kivsk mit birekter Telephonverbindung nach dem „Spiegel“ 
inſtalltert, ſo daß das Blatt am Tage darauf Waſhinglon 
und damſt der Welt das „einzin wirklich zuverläſfige“ Re⸗ 
ſerat über das Feſt brin tann. öů 

Gans Wäſhintlun bejihtſiini ſich mit Eubwig dem Wier⸗ 
zehuten und Verfailles, Guiutvere ſoll Madame de Main⸗ 
tenon ſein. Im geheimen amiſſiert John Me. Dowell ſich 
köſtlich üver ihre religiöſen Bedenken, da die Maintenon ja 
des Königs notoriſche Mätreſſe war, er amſſſiert ſich noth 
mehr, als Futher Hilary ihre Bedenken durch die Mitteilung 
üiberwindet, daß die Dame zuletzt Seiner Maſeſtät geſetzlich 
angetraut wurde und alſp mit Recht als Fränkreichs Königin 
im Grabe ruht. Aber als ſeine eigene Tochter klommt und 
ihm erzählt, daß ſie ſich felbſt die Rolle der La Vallière vor⸗ 
behalten, iſt er außer ſich. Soll ſeine Tochter, fein unſchul⸗ 
diges Mäbdel, die Rolle einer Königsgeliebten ſpielen? Mary, 
Content läßt ſich jedoch die La Vallieére nicht ausreden, Sie 
ſoll die reizendſte aller Geliebten geweſen ſein, und ſie hal 
ſich nun mal in den Kopf geſetzt, ſie darzuſtellen. Punktum. 

(Foriſetzung folgt.) 

Etmas mit Hof iſt ihr 

   

    

Rãtsel-Ece der »Danꝛiger Volksstimme- 
Kreuzworträtſel. 
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Senrrecht: 1. Kleiderbeſas, 2. Bablungsmittel, 3. Ein⸗ 
geweideteil, 5. Nebenfluß der Dünau, 6. Gemüſepflanze, 
7. Steiogerät, 9. franzöſiſche Hafenſtadt, 10. militäriſches 
Ausrüſtungsſtück, 13. Handelsrethnung, 14. Geräuſch, 16. 
Stadt in Dänemark, 17. Zlxſtekn, 18, Heuſchreckenart, 19. 
Feuerwertskörper, 22. Meerpflanze, 23. Mulikſchriftzeichen. 

Wagrecht: 1. Gartenblume, 4. kleines Pelstier, 8. Regen⸗ 
ſchutz, 10, Geſellſchaftsinſel, 11. Offisier, 12. Schiifsteil, 14. 
ländliches Beſitztum, 15. Sprachlaut, 17. Salz, 20. Muſe, 
21. Lörbe, 225 mitteleurodäiſches Gebirge, 24. Zirpinſekt, 
25. Kirchenſonntag, 26. Kleiderſtoff, 27. Frauenname. 

—.— Silbenrätfel. — 
Aus den Silben: ů 
a — al — aſb — bir — blick — bü — den — di — 

dom — em ford — gel — i — ke — kre — lett — 

  

lu — na — on — pu — re — rich — ſe — ſe— 
ſke — ſteig — ſter — tan — ter — u — ul — wal—- 
wan — zer 

ſind 14 Worte zu bilden, deren zweite und, dritte Buchſtaben, 
beide von oben nach unten geleſen, einen Syruch ergeben. 
Be der Worte: im R. 2. Äurich, 2. 
E e, 3. Ofieein 4. Wolſtermößel, 
gerxüſt, 6. Tans, 7. Gebäudeteil, 8. Bekleidungsſtück, 9. 
Staatsform, 10, Laubbaum, 11. altgriechiſcher Dichter, 12. 
Juftizbeamter, 13. Stadt in der engliſchen Grafſchaft Kent, 

.14. Sattelteil. 
— 

   

  

        
5. Knochen⸗   

Einſchatträtſel. 
VPoſten, Schaf, Bach, Laune, Herberge, Mine., Stade, 

Oran. — Durch Einfügen je eines Büchſtadens in dle' ein⸗ 
zelnen Wörter ſind Wörter mit anderer Bedeutung zu 
bilden. Die eingeſetzten Buchſtaben nennen, aneinander 
dereiht, ein Verkehrsmittel. 
ü‚ Kettenrätſel. ů 

An Stelle der Zablen ſind Silben zu ſetzen, die eine 
kortlaufende Kette ergeben. Die Schlutzſilbe des einen 

ortes bildet zugleich die Anfangsſilbe ves nächſten Wortes. 
Die Wörter bedeuten: 1.—3. Geſangsſtück — 3.—5. 

Muſik⸗uebungsſtück — 5.—7, Grundſatz —. 7.—9, Schul⸗ 
klaſfe — 9.—11. nordamerikaniſcher Staat — 11.—13. 
indiſcher Dichter — 13.—15. bilbliſche Frauengeſtalt — 
15.—17. Verzeichnis — 17.—1. Teil der Wobnung⸗ 

  

Auflöſungen 
der Aufgaben in Nr. 107 vom 10. Mai 1929. 

Auflöſung zum Kreuzworträtſel. 
Wagnrecht: 1. Gürtler, 5. Frene, 8. Cognac, 11. Ottawa, 

19. Rogct⸗ 121 20Mar 192 Meß 16. Adler, 18. Eskimo, 
9. Rogate, 21. Ibari, 22. Metzger. —— 
Senkrecht: 2. Uebigau, 3. Teer, 4. Ebertb, 6. Schmied, 

7. Sattler, 9. Gerok, 10. Credo, 11. Ocker, 12. Arena, 16. 
Ameiſe, 17. Rofine, 20. Harz. ů 

Auflöfung zum Röfſelfprung. ů 
Was iſt des Menſchen Denken? — Ein Labyrintb voll Nacht! 
Was iſt des Menſchen Können? — Ach eines Kindes 
Was iſt des Menſchen Wiſfen? — Von deinem Shauhn! 

ů Schaum 
Was iſt des Menſchen Leben? — Ein kurzer, bunter Traum! 

L. Bechſtein. 
Auꝛlöfung zur Streichholzaufgabe. 

  

  

  

Macht! 

  

  

 



gewerftscuft ſICε⁸ umd Soxidſes. 
von Carl Heymann (Verlin) er ſchienenen Schrift von Bruno 

Aufftien der Angeſtellten. Schwan, „%e Vohnuunnot * das Wohnungselend in 

Deutſchland“ oußb dieſe Zuſtände in anſchaulicher eiſe hin⸗ 

ers werivoll ißt nehen vem Hort zuſammen⸗ 

Dle orgaulſlerten Arbeiter, Angeſtellten und Beamtenetragenen. MU ſchen Maieriat das reiche Bildmaterial. — 

gen Zahlen über den lehlenden Wohnraum ſind 
Mat 1927 vom Deutſchen Statiſti⸗ 

Ihr Heer wird immer garößer, gewieſen. Beſon 

ſtehen in geſchloſſener Front, lühren, gemeinfame Kämpfe Die endgült 

zuüd Vertelb. Memehnſeg Errungenſchaften. Wenn heute zumt es lenmal durch die im 

ſoßiale Probleme behandelt werden, ſind daran nicht nurſchen Reichsamt, daßr 

die Arbeiter intereſſtert, Auch die, Angeſtellten treien inund haben ergeben, 

einer ſo 
lionenheer des organſſierten Prolektarlals zäühlen, viele (in Deyt 

„Hundertitauſende von Angeſtellten. Damit vollzieht ſich die 

allmähliche Ueberwindung von Svannungen 

umwiſchen den Vorgeſebten, unnd Untergebenen unter dehn Ar⸗ Vor einem Großhuompf in Schleſten. 

Udeiknehmern, an deren Aufrechterhaltung, vux der Arbeit⸗ Die Textilarbeiler ſollen ausgelverrt werden. 

geber ein Intereſſe haben kann. Durch Solſdarität im ge⸗ 

werkſchaftlichen Kampf wird in Betrieben die Kollegtalität Der Verband der' ſchleſiſchen Textilinduſtviellen, hat be⸗ 

und enge Verbundenhelt unter den Betriebsangehörigen ge⸗ ſchloßßen, ſeine Betriebe durch Ausſperrung ſtillzulegen, Den 

ſördert. Neben dem Angeſtellten, der als Vertreter des Velegſchaften ſoll zum 25. Mai gefündigt werden. Anlaß 

Unternehmers wichtige Funltſonen auszuführen hat, er⸗zu dieſer Maßnahme bilden 

Icheint der andere Typus des Angeſtellten, der ſich in ſeinen handlungen und die Unmöcglichkeik, bisher einen Schieds⸗ 

Lebensverhältniſſen, in nichts von denen der Arbeiter im fſpruch zuſtaudezubriugen⸗ 

Betriebe unterſcheidet, der gleichermahen Maſchinenarbeit 

Bverrichlet und der im Zeichen der Rationaliſterung nur noch ein 

Teilthen un Produktionsprozeß iſt, Höchſtens künſtlich, ge⸗ 

lährter euns den haud 1b0 e e uben nuß ‚eue Wrante Der Solichter für ben Lohnſrent bei der Relchsbahn. 

nehmer au: en handarbeitenden erüufen eine Schranke 
lichs 

, e, e,e, iee 
„laniſalion unter den Angeſtellten wird und ſe mehr der 

Elufluß nationaliſtſſcher und bürgerlicher, Verbände zurüct⸗ Vortragenden Rat Dr. Völckers, zum Schlichter beſtelt. 

gedräugt wird. Die wirtſchaſtliche Entwicklung befreit den 

Augeſtellten aus einer gejährlichen Iſolterung als Berufs⸗ 

ber 10 Da 01 ů5 Shunen Aun verbielfältigt ſich die Zahl Zulage für die Buufmünniſchen Angeſtellten in Königsberg. 

er erhaupti vorhandenen Angeſtellten 
Fünf Prozent ab 1. April. 

von 1.5 3,5 lionen. 
auf 1., Millionen Der ſtaatliche Schlichtung 

Taß ſolth ein Vorgang nicht ohne tieigreiſende Folgen jür einen Schiedsſpruch gejällt, der eine Erhöhnng der tarif⸗ 

das Denlen derſelben Schicht bleiben kaun, die ſich vorlichen Gehälter um ſiiuf Prozent vorſieht und zwar mit 

dieſer Zeit in gewiſſen Fällen ſcharf gegen ein Bündnis NMückwirkung vem (.Aprit 1wa, mit Bindung bis 30. Sep⸗ 

mit dem Haudarbelter ausgeiprochen hat, iſt durchaus ver⸗ ů»% Ti 

aſtändlich. Gleichzeitig mit dieſem Wachstum als geſellichaſt⸗ tember 1920. Die Eryöhung 

lithe Schicht häufen ſich auch dieſelben Nöte, die vorher aus⸗ 

üſchließlich den Arbeiter getroſſen haben, und dadurch bedingt, 

jetzt auch in verſtärktem Maße der Abwebrwille unter den Beitriebsratswahien der Eifenbah
ner. 

Große Erfolge des Einheitsverbandes. 

der Berufazählung vorhandenen Angeſtellten ſind Hand⸗ Die Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn brachten im 
Angzeſtellten ein. 

Faſt 75 Prozeut der überhaunt, nach den Ermittlungen 

Inngsgehilfen und Büroangeſtellte. In diefen Maſſen ſehlt] Frain kfurter Wirtſcha 

unch Daa goſollſchaftliche Bewußtſein in ſtarkem Maße. Na⸗ Er den Einheitsverb 

tionaliſtiſche und berufsſtändiſche Gedaukengange hindern f * 

das freigewerkſchaitliche Wirken beute noch ſehr am Erfolge. erſtmalig an der Wahl. 

         
   
  Es er 

Trotzdem geht es 
Einheitsverband 3795 Stimmen, die Hirſch⸗Dunckerſchen 700 

ö Stimmen, die Kommuniſten 400 Stimmen, die Chriſten 18¹ 
Sfri ů „1 
Schritt um Schritt vorwärts. Stimm 

Werbeerfolge der jüngſten Zeit ſind dafür der Beweis Ey iung 

fann der freigewerkſchaftliche, Zentralverband der Auge⸗ Oppoſi ‚ 

ſtellten für ſich einen Zuwachs von 14, Prozeut für das waren von 1˙18 Mandaten 119 

   

    
mach erhalten, 
LSHdi- SE:i ch 

f    

„Berichtsjahr 1928 verbuchen, während die nativnaliſtiſchenSden Hirich⸗Duncter, 1 den Chri 

und bürgerlichen Verbände D.H.V. und G.d. A. binter dieſer ſterten zugefallen. 

„Ziffer weit zurückbleiben. Mehr und mehr erkennen die iu S K je er Einhei „ ů 

üetelün Vi en e, Keeen, Sehhne. gepenfnnereg,ſcrvegeen onen, 
und aus dem Verſichernngsgewerhe, daß ſie mii den Augen. ſtellnnaen des Bezirkswahlvorſtandes für den Reichabahn⸗ 

ſtellten aus den gemeinnützigen Unternehmungen in eine ödireltionabezirks Dresden ſind von insgejamt 150 Wahl⸗ 

große Organiſation gehören, die ihrerſeils wiederum ibr üſiellen des Bezirts bei 3190 D 

Ziel im Bündnis mit den übrigen freien Gewerkſchaften zu verzeichnen: Einheitaverband der Eiſenbahner⸗ Deutſch⸗ 

u ů ů 5 lands 19 004 Stimmen, Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner 

Es iſt berechtigt, von einer großen Intereſſen⸗ und Ar- 838, Hirſch⸗Dunckerſcher Allgemeiner Eiſenbahnverband 923, 

die beiden kommuniſtiſchen Richtungen zuſammen etwa 1800 
durchzuſetzen den Willen hat. 

»beitsgemeinſchaft aller Arbeitnehmer zu ſprechen, die nicht 

lundern ie Saueh Wrapliſen Hegien Grich Arbeitgeber bebent Stimmen 

ſondern die auch praktiſch in die Erſcheinung tritt, indem 3 65 — üur S 3ů ů; 

Arbeiter und Angeſtellte gemeinſame Kämpfe ſühren, um Im Reichsbahndireklionsbezirt Haule holteu, üch bei den 

die Neugeſtaltung ſozialer Verhältniſſe zu ſördern und Betricbsrätemableu die Kommuniſten, eine geradezu kata⸗ 

damik den Weg zu kulturellem Aufflieg aller, Schichten des krophale Niederlage. Bei den Wahlen zum Saupipeitiebs⸗ 

arbeitenden Volks endgültia zu ebnen. „ rat bei der Hauptverwaltung 

G. Ucko, M. d. R. W. band 12002 Stimmen, auf den Allgemeinen Eifeubahner⸗ 

verband 1195, auf die Gewerlſchaft Deutſcher Eiſenbahner 

  ů 692, auf die kommuniſtiſche &. 

Wohnungsnot und Wohnungsclenv in DTeutſchland. Der verband gelang es, Hos Ler 

Deulſche Verein ſür Wohnungsreſorm hat in einer im Verlage ſeine Stimmenözahl vom Vorj 
   

  

   

Es gibt Kriminalſtücke, die Duffen und Kriminalſtücke. weiterſpielen. Ueberhaupt ſind alle Menſchen des Stückes 

ft⸗ idKriminalßence edel und gut und von lauteren Motiven erjüllt. auch die 

des in Deutſchlaud ach ſo vopnlären Wahace. Irgendwo Schweſter, die den Mord anzeigen will, von Franziska Kinz 
die erklären. Zu den erſten gehören die Bühnenprodukte 

knallt ein Schuß,, das Licht geht aus, ein Anto verunalückt⸗ mit der herbeu Reſigniertheit 

fein Diener kut geheimnisvoll, — „Die Zuſchauer werden im aeſtaltet. Da Praugham einer 

Intereſſe der Beſucher ſpätcrer Aufführungen gebeten. üs ausgezeichnet Konverſatten zu muchen vorſteßg, und außein 

ven Inhalt des Stückes Stilchweigen in bewahren. Cẽe iſt dem ein Schuß Wallace die Handlung ſchmackhaft macht, iſt 

ürlich Mene, wenn ein ganzes Stück mit einem Ge⸗ üüt dO2 104 ezu einem Serltherf ain vornehmes Enſemble 

8 iteht und fällt, aber das ün Seſen dieſer lite⸗iut das ſeine zu emem Serienerfolg. 

5 maaſin Helcn dielete Heilige Flämmchen glimmen auch in, den Stücken „Quer⸗ 

ſchni 10 Lch 62 5tt“ von Iuchetga StGrindel uuß 

literatur von den 10⸗Groſchen⸗Heften unterſcheidet, iſt di „Hinter den Grenzen, von, Ger— rd Grindel auf, 

logiſche Beweisführung. Dem Putlitum werden Inbizien aber winzige Flammchen, nicht grözer als ein brennendes 

an die Hand gegeben, auf Grund deren der Täter entdeckt Streichholz. Beide haben aute dramatiſche Unterlagen: Im 

merden könnte. Aber im letzten Moment geſchioht immer „Huerſchnitt. wird das Proplem Mann—Frau in bilder⸗ 

cine Ueberraſchung, die die Spuren als irrin entlarvt. Ja, artigen Gleichniſſen abgewandelt, zwiſchen Adam und Eva. 

ſoweil wären wir auch mit Wallacc in uebereinſtimmuna, Jyſeph und Maria, Luiber und Hrau iſulg, iedees Bud er⸗ 

nur daß man ſich beim guten Kriminalſtück fast⸗ Richtig, ſcheint als Traum des folgenden, und es endet im Kreislauf 

niemand anders konnte der Täter ſein, warum bin ich nicht als Buch des modernen Herrn Adam, der es Frau Eva 

   

  

hei 
rariſchen Spezies liegen. Was man aber von ledem anſtä 

digen Detektivroman verlangt, was die moderne Kriminal⸗ 

  

  

darauf gekommen! Man hat eben die oder, die Tatſache nicht vorlieſi 

genügend beachtet. Bei Wallace iſt das zwecklos. Wallacr 

aß eß ſich lin Deutſchland um eine Fehl⸗ 

ſtärterem Maße als in frliheren Jahrzehnten auf ben, Plan, meug: von eiwa einer Million Wohnungen handelt, die ange⸗ 

um ihre Intereſſen wahrzunehmen. Trſtt die ſozlale Re⸗ ſichts ves jährlichen Neubedarſs, von über 201) 000 Wohnungen 

akllon auf den, Plan, ſo gibt es ſür die ſreigewerkſchaft.nur langſam gemilvert, werden kann und noch auf Jahre hiu⸗ 

lichen wüchen Erie kein Zandern, um die geſährlichen Folgen aus von verhängnisvollſtem cben vf⸗ auf die Wohnverl peſeht 

lchen Erſcheinung unmöglich, zu machen. Zum Mil⸗üin Terif land ſein wird, Neben vlei 
land ein großes Wohnungzelenv. 

        

beteiligte ſich in dieſem Jahr 

h⸗Duncker 1 die reuolntivnäre 

2“' Mandate. Im vorigen Jahre 

ein Kind von einem anderen trägt, und ſich vielleicht von 

Dik heilige Flamme, die ihren Ramen ünderte. ihrem kranken Mann veſreien wollte. Wir ahnen natürlich 

3 gleich, daß die Mutter die Tat aus Edeimut vollbracht hat, 

Berliner Theater. jagen es aber nicht, denn wie ſollten ſonſt die Beteiligten 

Erniilllungen herausgekommen 

er Fehlziffer aber beſteht 

die geſcheiterten freien Ver⸗ 

sausſchuß in Königsberg hat 

gilt. auch für Lehrlinge. 

ftögebiet einen ſehr großen 
and der Eifenbahner. Die 

hielten der Freigewerkſchaunme 

die ſreigewerlſchaftliche, Rich⸗ 

den freien Gewerkſchaſten, 21 
iſten und eins den Unorgani⸗ 

ienſtſtellen folgende Ergebniſſe 

entfielen auf den Einheitsver⸗ 

ppoſition 708. Dem Einheits⸗ 

Attacken von rechts und links 

ahre um 2000 zu vermehren. 

    

einer einſamen Frau herrlich 

ontinierter Menſchenkenner iſt, 

    
Beorbeltet vom Deut Arbeiter⸗Echachtund. Siv Cbemnit. 

v Awidalel Erabe 157 Wiksbaus, heumüt 

Aufnabe Nr. G68. 

J/. Fürtinger. legensburs. 

Arbeiter-Illustr-Zeitung. Mai 1928. Nr. 69. 
SchWarz 

  

Matt in 2 Zügen! 

  

Lölung zur Aufgabe Nr. 66 (Weinheimen.) 

1. L82—d;5 „ drcht 2. Sf;—er oder 2. Sf5—ez usw, 

Kes Kds: 2. SlS—e7 T. Kds—Cs: Z. SlS— 

Ke5f;: 2. LdS—eß-t, KS—25; 3. c2—d 

126—cö: 2. dd2—-dT. Kespeds: 3., Sf;—e3 
Kescf;; 3. Lds—eõ- 

    

Vorzüglicker HDreicißen der böhmischen Hichtung. Das 

LZusammenspiel der weilien Figuren ist planvoll, durch die 

Beweglichkeit des schwarzen. jönigs becleutend, schwieriger. 

Nalürlich finden wir audn schöne reine klattbilder und Habe 

Gekonomie. Ein Sonderloh verädient der unwahrscheinliche 

Schlüsselzux. 

Alle Schachnachrichlen und huür en ſind zu richten an Rarl MNabn. 

Lanaſubr. Bärenwea 32. 

Frieden in der Verliner Metallinduſtrie. Der Schlichter 

für den Bezirk Brandenburg hat heute den Schiedsſpruch 

des Schlichtungsansſchuſſes Großberlin ſür die Berliner 

Metallinduſtrie vom 22. April für verbindlich erklärt. Damit 

iſt der Arveitsfriede für die Derliner Metallinduſtrieꝛmit 

rund 200 000 Arbeitnehmern bis zum 30. September 193ʃ 

geſichert. 
Wie die Angeſte verſicherung ausgebaut werden ſoll. 

Ain Micichstaßsäzvf ſür ſogiale Anaelegenheiten erſtattete 

Miniiterialrat Grieſer einen Bericht über die Vorarbeiten 

zum Ausbau der Angeſtelltennerſicherung—. Danach ſchlägt 

das Reichsarveitsminiſterium, einen Ausbau der Leiſtungen 

por durch eine Elternrente, eine Rente für die ſchuldlos ge⸗ 

ſchiedene Frau und durch die Gewährung eines ſeſten Stei⸗ 

nerungsbetrages, der ſo bemeſſen werden ſoll, daß. er 

zwanzig Prozent der heutigen Beiträge ausmacht 

SDESE 

   

        

  

  

Programm am Sonnabend. 

W]Vo: Schallolattentongertk x/⸗ 15 50, „Kaſpert nud, Prinzeiſin 

Traucrweide. Ein Kaſpeſlſsiel, von⸗ ré, Henrita Weber. Reaie⸗ 

Kurt Leſing. — I18, Uulerhaltungs nzert. Funlorcheſter: Leltüng 

Karl Hrubet. —18.13 Weltmarktberichts: Kſüm. N. Prinz. — 18.30: 

Dic Verfaffung den Deutſchen Reiches Regierunasrat Dr; Koxallus. 

mankündigung in Eſperantoſprache. — 19. Wonon 

man ſyricht. —, 19,30: Enaiſicher, Sprachunterricht iüix,Anfänger Dr. 

Witzmann. „rbßſiasiſufl. Lülſtſpick in 4 Atkten von Oscar 

Blumenthal und Güſtan Kadelburg. Regte Oiiv Normann. Ca. 

22.10: Wetterdienſt. Preſiſenachrichten. Sportfunk. — 22.30—24: Unter⸗ 

  

   

    

  

    
   

    

baltunas⸗ und Tanzmuſik. Leikung: Walter Kelch. 
              

  

Enlſetzlichſte erleben. Er ſtaud vor Verdun. Er kann Ver⸗ 

dun nicht vergeſſen. Verdun iſt⸗ ſtärker als er. Er irrt als 

Kuhleuſchipper in Amerika amher, ſucht nach einem: Sinn, 

wo iſt der neue Meuſch nach der Zerſtörung? Aber haben ſie 

zu Hauſe nicht auch ihren Douaumont? Kämpft die Frau 

nicht um ihr bißchen Brot, von ihren Geldgebern, den 

Miectern, begehrt und verfolgt, muß der Sohn nicht von ſal⸗ 

ſchen Erziehern ſeine primitivſten Menſchenrechte erbetteln? 

Der Soldat O. kommt nach Haus, ſie erkennen, ihn nicht, ſie 

verſtehen ihn nicht, und nun beginut ein zweiter Donau⸗ 

munt: um ſein Recht, um ſeine Liebe, und in einem. Augen⸗ 

blick, höchſter Suggeſtivität gelingt es ihm, die anderen in 

der Erinuerung an das Fronterlebnis mitzureißen, und 

ſomit ſich und ſie zu befreien. 

Der Krieg, der ſich den Büchermarkt erobert, hat. füngt 

an, auch die Bühne zu regieren. Donaumont iſt nicht das 

erſte Kriegsſtück — und nicht das beſte, trotz des gewaltigen 

ideblogiſchen Unterbaus. Die entſprechenden Stellen der 

Odyffee, die vor jedem Bild auf die Leinwand geworfen 

uUnd von einem Sprecher zitiert werden, verdeutlichen eher 

den Gegenſatz als die Parallelität zwiſchen Homer und E. 

W. Möller. Es iſt letztens ein Unterſchied des inneren For⸗ 

mals. Um ſo mehr war es ein nuglücklicher⸗ Einfall des   
„Hinter den Grenzen“ bringt eine Raumichiff⸗Kataſtrophe. 

jchwindelt. Er gibt keine Judizien, ſondern baut cine Haud⸗ die zwei Männer und eine Frau außerhalb der Erde und 

lung mit beſtimmten Verdachtsmomenten auuf, die eram ibrer. Geſetze zum Beiſammenſein zwingt. Man⸗ redet viel 

Ende ganz willkürlich widerruft. Alles, was bisber geweſen und bedroht ſich wechſelſeikig »mit Revolvern. Im „Quer⸗ 

iſt, die Merkwürdigkeit der Ereigniſte, das ſchnitt, geht es harmloſer zu⸗ es wird nur geredet. und zwar 

Beteiligten läßt er unerklärt bder ſchiebt Ee dem Zufal aun. über Gott, Weib, Schöpfung in einer Weiſe, die wir als 

Wallace ſtellt Aufgaben, die der ſindigſte Kriminaliſt ni Tertianer bercits erſolgteicb 

hoſenZünnte weil er die Kußnden auch ikeminauigiſch unn. Sternbeim ſchtirn micn, dere 

lünglich ſtellt. Man kaunn das Publikum drei Akte lang mit Karl zu haben., ſonſt hätte er 

nervenkitzelnden Geheimniſſen ſpannen, wenn man ihm nach⸗ aufführen laflen. 

her beweifen kann, wie dumm es geweſen iſt. RNicht aber, Das „RNeue Theater am 

überwunden hatten. Inlius 
Witz ſeines großen Bruders 

das Stück wenigſtens — nicht 

Zov“ und das „Theater am 

wenn das Publikum nachher erkennt, daß es auf ſinnloie Nollendorfplatz“ waren die Schauplätze der Matinee und 

Weiſe br Welp dais Nue iſt. und Nachtvorſtellung. 

ünter Hilperts Regie kam in der „Komödie“ der ncueſte 

Wallace, „Der Mann, der ſeinen. Ramen anvurrEs, 

* 

zu einer Aufführung, die einer beñeren Sache würdig ge⸗ Donaumont in der Volbsbähne. 

wejen wäre. Grete Mosbeim und Oskar Homolka gaben 

SurerdSien, 
Das 

„Heflige Flamme“ an, die ebenfalls einen Mord be⸗ Eberhard Wolfgang Möllel 

    

ů ö Der Heimkebr des Soldaten Odyſſeus 

enaiffancetheater zündete W. S. Maugbams erheut die auß Aiche Perſpekttse, Die dem Wäsris 
   

      

  

vorſchwebte die Oi 

  

nnee d. 

euchtet, außerdem aber von edler Menſchlichkeit und viel Weltkrieges. Trolaniſcher Krieg. 10 Jahre Irrfahrt, und 

übrung tropit. Früher nannte man das „Geipenſter“, die Frana zu Hauſe von Freiern bebrängt. E. W. Möller 

zenn die Mutter erfüllt ihr Verſprechen und tötet den Sohn, vpupfisiert das Odyſſeus⸗Erlebnis auf die jeeliſche Ebne. 

Lamit ihm höchſtes Leiben erfpart bleibe. Allerdings tut ſie Warum konnte er 10 Jahre nicht heimfinden? 
  

das bier zwiſchen dem erſten und zweiten Akt. is daß noss 

reichlich⸗Keit iſt, den Verdacht auf die Frau zn lenken, die O., in den Kaſematten des S.   Aus dem Griechen der Vorzeit wird der ehemalige Soldat 

Drtis Douaumvnut mußte er das 
— 

  

Regiſſeurs Güntber Stark, das kleinbürgerliche Milieu des 

an ſich ſtiliſerten Stückes mit naturaliſtiſcher Echtheit nach⸗ 

bilden zu laſſen, 

.Dem Autor gekang nur die Geſtaltung zweier Menſchen: 

des Soldaten mide ſeines Sohnes. Aber der ſchwankt. zwi⸗ 

ſchen beiden, beginnt das Schickſal des Jabrgangs 1906, 

bricht dann die Entwicklung plötzlich ab, weil der Doaumont 

des Vaters die Verſöhnung erzwingt. Eine Begeguung 

zweier Generationen, die in dieſer Weiſe nie ſtatigefunden 

hat. Die übrigen Perſonen ſind ſu karikiert, daß ſie jedes 

Intereſſe im Keim erſticken, oder farblos gehalten wie die 

Frau, der auch Agues Straub keine eigenen Züge auf⸗ 

jetzen kann. K 

Wirklich packend ſind nur wenige Momente, etwa der 

Dialog des Soldaten mit feinen gefallenen Brüdern, der 

aber ſchon in Rannals unvergeßlichem „Grabmal des unbe⸗ 

kannten Soldaten“ ähulich vorkommt, und eine Szene, die 

im Kino ſpielt. „Blut und Roſen“, ein Militärfilm, läuft 

da, der aus dem Wahnſinn, aus dem Verbrechen, aus dem 

unausſprechbaren G euel des Krieges ein amüſantes Hel⸗ 

Deun en muii. Sier wächſt Les Re⸗ . als Frontkämpfi 

mit ſeiner erſchütternden Wahrheit über ſich ſeibſt 5i⸗ 

Als er fragt, ob wir was gelernt hätten, ob denn etwa⸗ 

beiſer geworden iſt, ob nicht noch immer der Gummiknüppel 

über unſeren Rücken ſauſt, da unterbricht donnernder, mi⸗ 

nuteulanger Beifall. 
Die ehrliche Geſinnung des Stückes verſchaffte 15 G* 

am Schlus ſtarken Avplaus⸗ 

    
    

  

    

 



Arbelter-portfest In Ohra 
Pfinssten. 1. Felertas 

Sportplatz Karl-Marx-Straſte 
* 

Etiffunn ber oſener Eunbtsiusſtelung.] wer Ceauenmorb bei Aulenftein, 
. Jaſt alle Miniſter bei den Felerlichkeiten zugegen. Die G Doen ber 6 10 u- der rge g 3ů eErinerdung der Frau Praß aus Hriebrichsſtädt Oſt Iosährlaen Veſtehene Polens in Poſen beruffaliete Mes Lreußßen ſcheint der Auftlärung entgegen zu gohen. Nach Spörtv. „Greil“-Torgeiaw bel Slattin und Dnbzigar meine voinſſcht Vandeanellelang en Stantspräſtvenlen Freigabe der deiche durch dle Staatsanmwallſchaft erfolalte Bexirksvereine K 2* ſelerlich cröffnet. Die Mehrzahl der volntſchen Miniſter, meindeediaiitheder Ermordeten nul dem Frieöhof der Ge, runbail: 3 ker Großteit der vei der volniſchen Regierung akkreditierten [meinde, Wutlrlenen unter anßerordentlich ſtarker Aniell⸗ Gelandten, ſowie zablreiche geladene Gäſte wohnten dem Miorbel kames ierſig pon Wuttrlenen und Friehrſchſtädt. zutand „Oreil-Torgelow I Legen „Flebte“ 1 Ohra, 

x‚ 
es zu offenen Feindſeligkeiten gegen den Ehe⸗ -A-Kl. „ 1. ergerther EOrsfſaungeſger hielt als erſter der Präſident erdian aſte ehmals de * 5 bun Losses — ——— osseseesess, besebeeeseeees, 

8 à erſte — z erdigung allgemein a er Mö t. ieſe Sti · 0%%ehee 
des Hanptrats der Ausſtellung Rataiſkt eine Apforache, in drohte in Tätlichkeiten ausznätten -Vangn wollkimmung 
wiee, Hianeghuunch der erie Sleehte Jer Miuaenhn 'en Chenemn Lcberd in bes aſene Grns verlen 14 puiniſce Grenzüberiäufer in Liegntz verhaſtet Dr. Wachowiaß, der insbeſondere auf die große Arbeit hin⸗— und es wäre au ſolgenſchweren, Haudlungen., gekommen, er Krimi izei E betee 
wies, die im Zuſammenhaug mit der Ausſtellnng bewältigt weun nicht ein Haanter der Landeßerbrincehe einhe⸗ ů Die Limniber rlminalpolizei verbaftste boei einer 
Mersehn mubte, nud allen daran Betelligten daukte. Der ariffen und während der Boerbiaung die Verhaſtuug desMaszia 14 Polen, ie ohne Paß mit eiuem Automobit aus 
Präſident der Rennblit gab ſeiner Freude fiber die deleiſtete] Ehemannes der Ermordeten vorgenommen hätte. Beuthen gekommen waren. Die Polen jtammen, wie ſich 
Arbeit Ausdruck. Er kezeichnete die Ausſtellung als die Nach der Beſtattung ſanden dann in Wuttrienen umfaug⸗ berausſtellte, aus Kattowitz und jind unweit Beuthen über 
Frucht der einmütigen Beſtrebungen zwiſchen der Reglerung reiche Zeugenvernehmungen ſtatt, die den Feſtagenommenen die dentſche Gre ſch lt wurd Wi und dem geſamten Volk. Ferner wies er auf die wirtſchaft⸗ſchwer belaſteten. Frau Praß iſt im Walde durch zwei en e Orende ge (eutggel wurden. Wie ver autel, 
liche und kulturelle Bedeutung der Ausſtellung in ganz Ein e gohen den Aypf beiäubt und hann erdroſſelt worden. ſollen fämtliche Verhafteten Straſtaten anf dem Gewiſſen Polen hin. Ein Kamyf zwiſchen ihr und dem Mbrder hat nicht ſtattge⸗vbaben. funden. Der Ermordeten wurde pann die Unterwäſche zer⸗ Große TVeuersbriitiſte in MPolen. riſſen, Auſcheinend hat der Mörder auch ein Sittlichkeits⸗ 

     

    

     

     
   

Lelehntsthtatikt 
Peglun der Wettkämple 1 Uhr mittage, Am Start:    

   

  

   
  

  

    verbrechen wortäuſchen wollen. Die Verdachtsmomente Unfall eines Kindes, Iu der Schlachthoftraße in Grau⸗ Eine ganze Stadt niebergebrannt. Lerart Lerdichlei, Laß Ver . ihalteſeh Zug Allentelner Ge⸗ Kieiſcherwog Dab ſahrene Wocte e ſteein 025 Gen et, da⸗ er Verhaftete in da. enſteiner Ge⸗ eiſcherwagen berfahren, wodurch ſie einen ruch des 
Daß in den Oſtmarken gelcgene Städichen Iwie iſt voll-⸗ richtögefängnis überführt wurdbe. ů rechten Belnes erlilt. lommen abacbrannt. 250 Häuſer wurden ein Raub der 

ſFlammen. Ueber boh Familien ünd obdachlos. Der Schaden 
beträat über 8 Millionen Zloty. Ein unachtfam fort⸗ 
neworfenes brennendes Zündholz hat den Brand ver⸗ 
urſacht. — 

‚ Im weſſtlichen Kongretzpolen iſt in dem Stüdichen Elo⸗ 
cgeiw ein Schadenfener ansgebrochen, dem acht aweiſtöckige 
Häuler zum Opſer lielen. In der Stadt herrſchie während 
des Brandes eine furchtbare Panik. Die Lbſcharbelten wur⸗ 
den durch die in den Straßen umherirrenden Menſchen Munc erſchwert. Zahlreiche Verfonen erlitten Brand⸗ 
munden. 

  

          

    

  

Die Akropolis euſteht im — 
nlten Glanze wieder. 

Die antite Götkerburn ioll wieder in ihren Urſland 
verſetzt werden, Schon ſeit längerer Zeit iſt der 
Niletempel wieder zuſammengebnul. Anders kann 
man die Reſtaurationsarbeiten wohl tkaum bezeich⸗ 
uen, wo die Archäologen aus den umliegenden 
Stüclen diejenihen ausſuchen, die an der belrefen⸗ 
den Stelle Heflanden haben müſſen. Daun wurden 
die Mropyläen reſtauriert und in neueſter Zeit foll 
nun das Partheuon in ſeiner ganzen Schönheit wie 
vor Tauſenden von Jahren auf der Alropolis er⸗ 
ſtehen. — Unier Vild, zeigt eine Geſamtanſicht des 
Parthenons. An der Oflfeite iſt man augenblicklich 

mit den Wiederaufbauarbeiten beſchüffiat. 

. 

Großfeuer im Kreiſe Kunitz. 
Auf bisber ungeklärte Weiſe war auf dem Grundſtück 

des Herrn Sukaſzewſki in Gärsdorf ein Großfeuer ausge⸗ 
brochen, das in⸗kürser Heit eine im vorigen Jahre erbaute 
maſſtve Scheune und die Stallungen bis auf die Grund⸗ 
manern niederlegte, Während des Brandes waren ſämtliche f 
Hueuttee mit Keldarbeiten Leichsſnat, Die Sanſtehnng dez 
Brandes dürfte die weitere ünterſuchung ergeben. — Ein 
zweites Grußfeuer wütete in Klein Glisno. Neben dem 
Grundſtück des Beſitzers Lipfti befinden ſich bie Arbeiter⸗ 
wohuungen des Herrn in denen die Familien Scharf⸗ 
Mast, und Tilitzti wo In disſem Gröäusde, war,bein Saatetiſtand im Großzen Werder. 30, Jahre Pebamme. Die 7lährige Hebamme Karoline 

ů2 und Tilitztti wo 
Hrand ausgebrochen, der fehr ſchnell um ſich griff und in Kreſin, Emaus, feiert am 1, Pfingſtſeiertage ihr fünfzig⸗ jährlges Beruſsjnolläum in geiſtiger Friſche und vollkom⸗ 

„lurzer Zeit zwei Wobnhäuſer, zwel Scheunen und drei Winterlaaten habe untor der Kälte gelitlen. — Fürr die 
mener körperlicher Räſtigkeit, die es ihr geſlattete, bis jetzt 

  

  
     

Ställe ciuäſcherte. Der angerichtete Schaden iſt gron. Am 
ichwerſten betrofſen wurde der Kaufmann Miſzewſki. Es „Eommerſaaten gute Auslchhlen. 50 Jahre ununterbrochen, vornehmlich in der Gemeinde lieat anſcheinend Brandſtiftuna vor. öů Die Kälte im rthlahr hat ſich auf den Raps ungünſtig [Emaus, tätig zu ſein. ausgewirkt. Die Felder weiſen durchweg große kahle   

  

ů Stellen auf, ſo daß vielfach das umflügen derſelben er⸗ Fürſteuau. Grundſtücksverkauſ, Der, Hofbeſitzer Giftgas im Beunnen. ſoigen mußte; es ſind etwa nur 30 Prozeut der Napsſelder Hergen aus Furſtenan hat lein zirka 71 Hettar aroßes „ ſtehen, gebliehen, auch dieſe ſind weit unter mittel. Die Grundſtlick an den Landwirt Schroeder auß Prangenan ver⸗ ů Zweil Arbeiter getbtet. ö Müinterweizen⸗ und Roggenferder zeigen' auch kauft. ů In Ler Ortſchaft Kawenczyn, Kreis Lipno, ereignete ſich ein nicht bei wettem den günſtigen, Stand wie im Vorfahre. Auch Ladetopp. Die Urbeitstollegeubeſtohlen, Am Mudlüctsfall, dom zwei Arbeiter. zum Opfer ſielen. Auf einer hier ſind inſolge des ungtnſtigen Früthjahrs kahle Flächen Dienslag bemerkten, zwei Saiſonarbeiter, die jn der Gegend Wirtſchaft dieſer Ortſchaft wurde ein zwölf Meter iiefer Hrun⸗ zu bemerken. Die Sommerſaaten, deren Beſtelling ſich von Ladekoyp beſchäftiat waren, daß thuen aus ihrer Uunter⸗ nen Jegraben. Als einer von den mit dem Graben beſchäftig⸗der Kälte wegen um 3—4 Wochen veräögert hat, zeigen da⸗unft fämtliche Sachen geſtohlen waren, Der Verdacht der ion Arbeitern am Dienstaa ſrüb in den Brunnen hinunter⸗gegen, beglinſtigt, durch die ketzten Wärmetagc, weltaus [Fäterſchaft, leukle ſich auf, die volniſchen Saiſonarbeiter lien, wurde ihm plößlich ſchlecht und er blieb auf dem Voden beſſeren Stand. Mit der Beſtellung der Felder für Zucker⸗Jan S., Joſef K., ſowie die Gebrlider Wladislaus und des Brunneus beſinnungslosß'liegen. Ein zweiter Arbeiter, derund Rurn kelrütben iſt man augenblicklich veſchäfligt. Bruno 3. und Stanislaus und Wladislaus L. Dieſe waren ühm zu Hilfe cilte, hatte dasſelbe Schickſal. Der dritte Ar⸗ Falls der erwünſchte warme Regen in ber Nicberung ein⸗beobachtet wurden, wie ſie mit Koffern beladen, ſich von beiter fühlte bereits auf halbem Wege Kopfſchwinvel und er ſetzen ſollte, ſo ſind die Ausſichten für bie Sommerſaat trotz Ladekopp über Parſchan auf die Walze begeben hatteu. In konnte ſich noch rechtzeitig aus dem Brunnen vetten. Die her⸗ber Verzögerung als gut zu bezeichnen. Auf den Wleſen Sder Nähe von Simonsdorf gelang es, die Diebe ſeſtzu⸗ beigcheste Feuerwehr konnie mittels Gasmasten die beſin⸗hat der Auftrieh des Viehs begonnen, vogleich, die Eras⸗nehmen und dem Amtsgerichtsgefänguis Nenteſch zuzu⸗ nüngslofen Arbeiter herausholen, die Wiederbelebungsverſuche narbe im Ausſehen täuſcht und nur ſpärlichen Wuchs zeigt.Sflihren. Das geſtohlene Gut würde für die Eigentümer ficher⸗ blieben aber erfolglos. Auch hier ſoll der Regen Beſſerung öringen. — geſtellt. 
    

              

      
    

          
0 eimöfli Luiſw Iſeun 

Os Grun äſtweg 1, A 
    

    

     

   

    

    
    

     
    
    

   

  

    
   

  

           
Geschäftsübernahme 

ů rden eLlucht, iſch geſchloſſen zu betei Fraklions- gen, — Sümiche Huſtker Mitflen ihre      

  

End. Volkstagsfraktion, 

    

   

ü 2 ů büdMehnncge Meſſctngenh eiüfeſabnſnimit Woßn, und Wirtſchaftägebäuden Behſt Dem geehrten Pubilkum 2ur gell. Konntnis, daß ich die erge eſee, n me ie i füelee Me dken Vehise, n neischerel ů Das Fy u1 K u n 2 Dam. . Herren ů die Pfigaßhohet u hpäfchtens Aeregg Dö. M.-A. . aßepdaßuvüe, iimn, KeEüMins⸗ auf mehrere gahre⸗ zu verpachten. 0 v. JHpäl. i, - — Dieſef, Mor“ In Hein an die Bührcr ab⸗ büne nach Lahlbude zur Winwelhain bes ‚ öHiſchol chner ii, - des Herm Fritæ Krzykowskl, Poggenpfuhl 83 blieſert. Portigen“ Jügendheims der Ozialbemd: Angeßote, Pis- Bum 21, Ma aan- 2—— übernommen habe und heute eröfine. 
     

  

   Erz. Arleiteruaend Dansia. lierene kratiſchen Arbeiteriugend. Dieſexigen 5„ hiai nnengte lltenlt, Frektag, den] Ingendkollegen, die- vargn teilnehmen 17, Mai, abende ᷣ7 lihr pinttl. 08 dem] wollen. mitfſen⸗ W Ipäteſtens Eit Frei⸗ choſßᷣherg. Mlat 4. Beme unsslviele. tag abends im Bitro in eine Liſte ein⸗ ſt Eirranzus und leichte Schuhe] zeichnen. kuiibringenEs iſt nubedtnat das Er⸗ DieAbfaprt erfolgt vormittags 8.20 v, belprochen werden muß. 70, rnenltad. Miilmor ů cbeührag. S., 2. Beurlz, Innenliadl.,, Millwych, und mitenbringeu rt ici. Messeias de. 2. Mialig Beng, .nür, iu-dch 

Es wird siets mein Bestreben sein, nur gute Ware 
zu fühten und die Kundschait zufriedenzustellen. 

Ich bitte um gutige Unterstützung. 

Ernst Sehoeher. Fielschermeister 

Lal, à 
Grs, Geſchsftsſtelle. Etiſabethkirchengaſſe 5, ‚ SMü Schlafftelle 

iädiiſche Grundbeſtthverwaltung. 
Hr, lunge Leute ſxei Ie 

Fost ohne Apzahlung geben wir die — Ig, Leute finden aut, ů Wire velon weit chlafſtelle 
Nur Nur er-W.ale . . Suche (evil, v. 1,.)D K Wohn-Sesuche, Offene StellenEt, 

     

  

    

  

  

    
      

      

  

  

  

ü 11—721 ö 4/ Wanferherbexae. Schügeldamm 28: 
ů 

é Sor, Arbeiferingend Büraermielen. Heute, üü Tagesordnung: 22 Wohn.-Gesuche eFkäuferin ̃ e,-.gfbrbächef,hrddunl⸗ Mess, Seſe, Kredithaus Beruſßhig Aſchſicer, Lelsllanbia nelſee aisckteßer ., Pall- ö 
é bringen, Mallzud 155 Erſcheinen aller Seits.e er 4 Ufmbbi Mamer, arbeitender erlten Monpikorelen Eisenbahn- elten. Mitalieder Dringend erforderlich. enolffnunen und, (Henoſfen Märe, Lieſeh, e p., Siß, e r ei Veüſeg Mog, As b i S ammi jer Juhrt zum Zugendtag, nach Kablbude. gen — erlam Kr eißtubitend, Erſchernen aller Jugendgenosflinnen, und raenpffen iſt Uüpehfng! Wilicht. Muſik⸗ inſtrumente ſind milznbringen, — 

Der Vorſtand. gettar-S 3 
2faſt Nutßba: Ari eiser, Weekias, er,Ai e Fiſhrr Eisſchränke, 5080 e üWort 

4 ſ en⸗ fur elegaut 0 11 ů ür elegante angggrt. v. Weiden⸗ ͤfj Danzias ßelerntt, u.pilder und andere Uamen⸗, Hermn- u. Burschen⸗ un die Cepeb b. B. Buuſchlo kt heſlibe gule, Zeugn, 
—— Auinahmen aber nur ſolcher, Ain⸗VUnc, nät. Nr. ße? ÄEů äüt⸗ i- , d. Bl. — Saen eeeeeen aut in Liſia-'es in Scheuuntt doßer⸗ —.—— Verschiedenes 424 L6635 in Schellmllbt oder JS. tiicht Mäpchen ů t.] X, „ V 

  

  

  

  

  

  

  

  

   

  

  

  

   

     

       

  

  

  
          
      

  
       

  
                

EI 12 Aunahpie gn tuc . J ind famſt. echwarze⸗ —.———— ‚ 
waiſer Freitag. den 17, jed. Beiried geeig., beitaeft., ena Ange boße an 6,Kinde m, 5. ü 
abends; iüüi 0 Lafal Len⸗ Lebe⸗ jeb. ſo auf wüſge Au. NP 6 . Haup Eu F Dass Sleininpuſtrie. angheinie 1„ b.ntt Dubalk verloren Beſles Weuilcſiz ö 

— werdentlbmechtroße u, Pie Tkitarieder Reu. on. 35 an i. le Crves b. Gi LiesD0on 253 U5. Sraueng. 4,KHab.).Aur 18 5.W um Kh hre!gernlber aunHihig, ö 
üiprangen h.Oſßtseneüſtoriedsvücher mit⸗an Lerkallſen 4.. Iie-CExves LaiHJe ů — — Hraße 40 Dier Vehn- Aſnbuünterett ubrinen, Leeitr wilänmen, J.—.—.eler. Nivellierinftrnmegt Tieres Sersſiauent Küberi, örtemraffen.Nnaße J0 Pfs Sur Vaht: Sſhnbmachereß Soie mebeißhelußtene „Lanemtel. geuie, gachraucht) ſucht zu6 90. Kapinetl, eing Mäd Eil Kecnt, dez, H. Ceh] Poßgenpiubl 2425 

rabaiges Eritbelnen ütrfünbcpiind-, e: „, Men KileiaelantGißr, Wohn.-Jausch FZu vermietenHEA Gd chen ben f. 8.25,A00 get. iet — Nii *s Erſcheinen iſt unbebingk erlor⸗ Wätt⸗ freunsl * Moßde⸗ G., S Gaeeweilet⸗t- GE.-Wie. Ei.- L.,El.(wim, geſucht, Weder⸗ ae Kurte8eb Karleir Der beſte Serren⸗ üů Soz, Krieiteriuaend Danzis (Aelte nuig Em ů b1 edie⸗ 4e1501.— Tanſche bn.gx. Valt Lreres Bimmer gaſſe G. Trerpe. Gruneberg u. and. We:⸗ Faffon⸗Caarichnitt ö Karuppe und Rote Falken]. Songabend, A. Laint Stube, Kiiche, cell.,m, Küchenbenutzung fiat Sarnar Küche. EEe ſcheinig, Der ehrl. Fün⸗ nur im — üé den 18. Mhgi, abends 7½ Uhr: Treffen Läiſtadie. 15. Seabites Wirner W5 0 · Pa.ärſſceß tort g Kelpinpen,an che. Stellengesuthe füntü Lingittghgt Mach Kahrbude. Millehvurn; au käpfe, ei., Sporfap M., Echniß. Aakobgwall 2l. 1. Mümbeewit. „ —— abzugehen. Sangiubt, Heineſch Küiiawfti. menle in le W bri aen GP5 Ein S⸗ —U täger ſonnia u. ireunhl, ů EOMAAbAn S. Verßeirateter Haupfiſtraße 10ö, Keller. Friſeurme ſter. aaſüneh Wer alle 5 fiwei araclefes b0. SXULEUEL. EE2. 1.460745l Hle nl EE LeSnßener 82 5 cbeeh 15 8 40 Mkarkoiton 
noffinnen und Genoſſex an dem Jugend⸗ u Ders ö 2 Plerde, bell, Licht.tn. KGu Se ,eeer eeeee ,,, . 2MPEeeten Licheint vollßählt „ 15. „Iwirb gefguft 20%%%%%%% — an 3cg;- Ang uil. Ar, pe, ſamtl, Pyrtermövel Sue, Sinsesenzen: ＋3, Sedtei. ů — ‚ aser, Tauſt tube, Kgb., Ang.-M. 102. . d.C, ů 5. M. üeneeen a0 f ees chbreer erg Lichg, Wpl Waitez, Firiner, eer v. kell:Schnelberin ſucht eine..—.—8 55.. 20. 9512 fl. c, e nach Kahlbude. t Uür abenhs Kanarienvogel Gtal„(Sbra, Näbe 3.weiſe möbkiert, mitſelnſache Siahl füreg Sohn Ahinbolen de; p Polſter⸗Schul 
am Haupibahntof, nicht 7 Uhr. Gute Kochherd ahn) geg, öleiche iſi] Küchenant., znm 1. 6 Schl Il Sielun als Kentor⸗P Kiber H Jagnon .1 S. 2 ihioggue, wüehegaſte es auriel Mun. . 2— E Harar. Siceangi. Wiaffe eyn Schnbiinng.J, Areter., wan. Hestsse. öů 

* . St „ e ů K .D. E.] Pargg, Langj., Aug. unt. 4605 an die Schit 1 1. 2 —5 — L Moiaeziaher fn] Siebehs r. 10, Soilen WeeKis LenLare: Vieiebßes. Kr., r. [Broſchfiſcher Wea 15 SSSS Lertaftr. 10. Souterr.[Exp. der Bolksſtimme. 
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AIrlle religt üſe Gemeinde 
ai, 1. Heiertag, ꝑAnltlleh CSonntag, ben 10. 

ů 

eben Eebtaan, St. Joh 

E— —— Grone Partle-Pesten Dei.KWiun 
—8 

iulla-       moderner, Lanz enorm bllliger 

WaseH-STSEEE 
Kommen ab Dlenstag. den 21. dienes Monzts, 2um Damlenhüt . 

Entra-Verkauf 2um Efingstiest 
Ichnell 2WPöllig⸗ 

Neumanm, 

Woaschmusselln a jour 48 Ziegengafſe 12. 2 

gotantlert Waschechhtt
. Ill-- 2 Grölßtte Auswahl 2 den bekannt 

Damen-Mäntel billigsten Preisen, auch in 

Sehr Prelswert 
Orolle Auswoaht 

SBrothbänkeng. 12 

Giordano Bruno 
Selang: Buchbrucker⸗Qumartett Elntritt fret! 

Au. Saceke! 
Sonnpbend, Dlenstap, Müttwoch 

herabgesctzte Preise ſür 

Schwelnelköpfe, Wüpäüiein, 

Lungen, Flomen u. Rindileisch 

Iaus Exportschlachterel 8 

UE Langgartor W 
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Rehr Schrß den Säperbeſoiditten. 
Wirkſame Straſen gegen rigoroſe Arbeitgeber. 

Die Erfabrungen baben gezeint, datz das Geſetz über die Be⸗ ſchäftigung der Schwerbeſchädigten, obwohl es gegenüber dem deutſchen, Geſetz erdebliche Verbeſſerungen aufweiſt, dennoch die, Mößltchteii bol, ſich der Einſteungsoflicht zu entziehen. und Schwerbeſchädigte phne Grund zu entlaſſen. Es wurde deshalb. notwendig, das Verfahren gegen ſänmi 6.e Arbeitgeber durch Verhängungen von Geldbußen wirk⸗ lamer zu geſtallen und den Entlafſungsfth utz zu verſtärken. öů 
Auf Veranlaſſung des ſozialdomokratiſchen Abg. Moritz bat die Hauptfürſorgeſtelle dem Senat Vorſchläge zur Aende⸗ rung des Schwerbeſchädigtengeſezes unterbreitet, denen ſich Volkstag und Senat angeſchloſſen haben. In das Schwer⸗ beſchädigtengeſetz iſt nunmehr neu eingefügt worden, daß in allen Vetrlehen, in denen eine Vertretun'g der rbeitnehmer gewäblt werden muß, dieſe um die urchführung des Schwerbeſchädigten⸗ gefetzes ſich zu bekümmern haben. Der Schutz ailt neben den Schwerkriegsbefchädigten auch den ſonſtigen Schwererwerbsbeſchränkten und ôeiden Nebeitsein, wenn lich dieſe ohne Hilfe des Geſetzes einen rbeitsplatz nicht verſchaffen oder erhalten können. 
Die Entlaſſung von Schwerbeſchädigten iſt erſchwert worden. Nach den früheren Beſtimmungen mußte die Hauptfürſorgeſtene die Genebmigung geben, wenn ein Arbeitgeber einen Austauſch beantragte. Hſer iſt Wandel geſchaſſen worden, und in Astauiſc werden, die Griilnde geprüft, die l einem Aſtstauſch führen ſollen. Daß iſt notwendig geworden, um die Praktiken aewiſſer Arbeitgeber du unſerblinden, Die Straſen Ander Arbeit⸗ geber, die ſich um dieſes W nicht ktülmmern, ſind verſchärft worben und werden in Zukunft vom Schöffengerichd ver⸗ 300005 midenen Es ſind Strafen vorgefehen von 300 bis ulden. ů 
ütuter, has Schwerbeſchädigtengeſetz ſallen Dienſtbe⸗ ſchädlate, Unfallverlehtie, iale unier gewißeſe Worn Friedens⸗ blinde und Kriogsbeſchädigte unter gewiſſen Vorausſetzungen. 
Die Wben ch genannten, Perſonen, die es befonders ſchwer haben, ſich im Kampf ums Daſein zu behaupten, wer⸗ den ſicherlich der Sozialdemokratie elhi dauken, daß ſie thr hartes Schickſal nach Möglichkeit erleichtert hat. 

Bliiier nacht in Bolſchewiſtenſchteck. 
Ein Vortran, der ſeine Zunkraſt verſehlte. 

Im großen Schützenhausſaal erlebte geſtern der Vorſtand des Berbandes der Haus, und Grundbeſitzervereine, an der 
Spitze Dr. Blapier, eine arge Enttäuſchung. Man hatte 
den Mitgliedern und barüber hinaus dem Mittelſtande mal etwas anderes bieten wollen und ſich einen Wanderprediter mit dem etwas eigenartigen Namen Guſtav Abolf nach Danzig verſchrieben, der über das reichlich allgemetn ge⸗ 
Haltene Khama -Was lernt bas Bürgertng: ans den Ser⸗ ſtänden in, Rußlands“ ſprach, Gerade 160 Perſonen waren erſchienen, die nach mehr als halbſtündigem Warten mit einer Zwoſtundenrede beglückt wurden, in der Herr Adolf in weitſchweifiger Form alles Mögliche über Rußland in der Vor⸗ und Nachkriegszeit erzählte. Reues war kaum dabei, aund das Alte, das er vortrug, erſchlen ſo naiv geſehen, daß man über, die Küßnheit ſtaunen mußte, mit der Herr Kün politiſche Schlüiſſe baraus zu ziehen wagte, Fanat⸗! ſcher Haß iſt nicht der rechte Antrieb für Refcrate. die auch ſachhlich ernſt genommen werden ſollen. 
„„Wenn der Redner ſchließlich bei reichlichem Koket⸗ tieren mit dem lieben Gott — darauf hofft, daß ein⸗ mal auch anſtatt von außen her, das bolſchewiſtiſche Regime geſtürzt werden möchte, ſo wollen wir doch beſcheiden darauf aufmerkſam machen, daß das Danzkger Bürgertum zu jolchen Hoffnungen am allerwenigſten Anlaß hat. Denn das Kriegsglück iſt wetterwendiſch. Und da könnte es geſchehen, daß das Bürgertum und mit ihm der Hausbeſitz gexade in unſerem gefährdeten Danzig einen Schaden er⸗ leibet, der kaum jemals aufgewertet werden ditrfte und vor dem es in Beutſchland und in Danzig nach dem Kriege — vor allem durch die vernünſtige und verantwortungs⸗ 

  

So iſt das mit Pfitzners „Armen Heinrich“ und nicht das Alte, Verſuntene, Romantiſche, Wundergläubige, Myſtiſch⸗ Symboliſche ſchlechthin dem wir Menſchen des 20. Jahrhun⸗ derts Todfeindſchaft geſchworen haben ſollen, gibt den Aus⸗ ichlag für unſere Ablehnung. Man komme auch nicht ewig mit bdem Hinweis auf den Erlöfungsgebauken Richard Wag⸗ ners, Auch das iſt bei Pfitzner denn doch ganà anders. „Senta und Eliſapeth mit ihrem Handeln kommen aus ſehr menſchlicher, irdiſcher Liebe und ſo folgen, wir ihnen immer noch mil dem Herzen, weil wir ſeinen Pulsſchlag als den unſeren ſpliren. Wo aber iſt die heutige Mutter, (und es gibt, doch ſicher auch heute noch chriſtlich ſtreng erzogene Mütter) die ſich nicht von dieſer Frau Hilde angewidert ab⸗ wenden, als ſie in einen Anfall von religiöſem Wahn das eigene Kind ans Meſfer liefert? Das und vieler andere ſind Dinge, über die wir heute nicht mehr hinweg können. 16,„Luch Hans Pfitzners große Kunſt fühhrt uns nicht dar⸗ über hinweg. Sie hat eher Güte, alles das zu betonen, be⸗ johend zu bekräftigen. Sie iſt un, und überſinnlich, ſie zieht ſich herb⸗linear babin, oft in dem dämmernd⸗kühlen Gland, der jene Gefühlswelt ſpiegelt, die uns ſo urfremd geworden iſt. Bewundernd freilich lauſchen wir oſt genug dem dunkeln Ouell. der dort Balladen raunt, hier orgelfeſt dahbinſtrömt, der in gotiſchem Guß das Alt⸗Heidniſche mit dem Mittel⸗ aiterlich;Ehriſtlichen verſchweißt. Aber wie aus einer jchmerzlichen Verfenkung, wie aus einer otengruft weht uns dieſe Muſik an. Sie tritt ins Ohr und kommt nie an unferem Herzen. Das ewige Klagen lähmt auf die Dauer nocht mehr als der jeglicher Dramatik entbehrende Bühnen⸗ vorgang. Eine Kunit, und ſei es die gekonnteſte, die den Kontakt mit der Gegenwart bewußt verleugnet, die ſich ſelbßtberrlich in Aeſthetentum einſpinnt,,d. h. nur um ihrer ſelbt willan Daaufein vorgibt, richtek ſich ſeliſt. Zum Glück ſteht ja der Pfitzner von heute, vor allem der Meiſter hoher und höchſter Kammermuſik, als ein an⸗ derer da als der des „Armen Heinrich“. Vielleicht hätte man ihn in der Form eines Konzertes einen wohlſchmeckenden Geburtstags kuchen gebacken. 
Coruelins Kun hat ſich mit bewunderungswürdiger Selbſtverleugnung an die Einſtudierung des „Armen Hein⸗ rich“ herangemacht und eine Aufführung zuwege gebracht, Gie, in, vollem Sinne als „feſtlich“ bezeichnet werden kann. Beſonders die bei Pfitzner ſo wuchtige Kleinarbeit fand , tins Das ſhmpöoniſche Gewebe der Par⸗ kitur kommt miit allen Lichtern und Schattierungen klar, be⸗ 

  

üſtimmt zur Geltung. 
Gans wunderſchön ſang Bettt Küper die kleine Agues, Und daß ſie ſie ſo menſchlich ſchlicht und ohne innere Ver⸗ renkungen gab, machte die Geſtalt um ſo rührender. Voll⸗ kommen im Sinne Pfitzners angelegt war das Elternvaar⸗ I‚ 

*** 

bewüiſte Haltuna der Sozlaldemokrale — bewahrt wor⸗ en iſt. 
Ganz unverantwortlich iſt es aber, durch ſolche Reſerate — auf dem Umwege über deu rufftſchen Bolſchewismus — eben 

CLeisie MNacfirichfen 
gegen dieſe Spzialdemofratie hetzen zu wollen. Wenn der ů Redner behauptet, daß der ſozialvoliliſche Kurs der ſozlal⸗ 4 ſhewitng en den wiſte, ſebeid in er uut, e im Bol⸗ Die Rüchfahrt des „Graf Jeypelin ‚ ewismus enden müſſe, ſo beweiſt er nur, daßt er zwar Friedrichshafen, 17. 5. Das 1 ein gutes Maulwerk, aber wenia neſchichtliches Verſtändnis Zepvelin⸗ batbum UN Uhr die Lransüie Kie b0bel hat. —.— — ů Aponemündung pafflert. Es herrſcht ein harter Miſtral enn; 1„ . 5. Inreinen au Hie Aherlleß ů ů ů ſeritzeuh.vr.k, 17. 6. In cinem an die „Aſſociated Preß“ Um kin Perſianerjachett. 18 M 5 nüſfeu bes Dounetetalta 5 Uhr abense „ ů as Lu am Donnerstasa um rabeub⸗ Gebraucht für neu verlauft. — 500 Gulden Geidſtrafe. Bäreciona zum aweiten Male aſſier, bat und Mit brei Der Veraul elues Perſianerjgckelts war Gegenſtand einer“ Motoren und 80 Kilometern Helchwindlafelt in einer Göhe bewraten Gerichtsverhandlung, Der Pelzwarenbändler Ffaak von 5ph Metern in Nichtena Marſeille iegt, das, wie man T. aus Danzia war wegen Beiruges angeklagt. Er hatte einem hoffe, negen 3 lihr nachts erreicht werden wird. Dle An⸗ Kaufmann für deſſen Frau „pin Perſianerjackeit verkauft, für [kunft in Friedrichshafen wird heuic mittan erwarteil. welches ein Preis von 800 Gulden ſeſtgefetzt worden war. Der London, 17. f. Der Sonderkorreſpondent des „Dailh Augeklagte hatte das Jackett von einer Pelgwarenfirma in Chroniele“ an Bord des „Graf Zeypelin“ faudte geſtern ſol⸗ Warſchau gekauft und angeblich 180 Dollar dafür bezahlt. genden Funkſyruch an ſein Blatt':? 7 uhr 20 Minnten abends Die neue Beſitzerin empfand es ſehr unangenehm, daß das über Cartagena (Spanien). Wir befinden uns bereits auf Maftven ſchon ſehr bald fehlerhafte Stellen zeigte. Mehrere dber Heimfahrt. Dr. Eckeners Befchlnß, zurückzukehren, iſt Male wurden von T. Ausbeſſerungen „zborgenommen und in jeber Hinſicht lobenswert. Es muß ilm freilich große Uürebtach wurde das Fackett zu einem Kürſchner zur vollſtän⸗lieberwindung gekoſtet haben, einen ſolchen Beſchluß zu igen Ausbeſſerung gegeben, der zuerſt die Sache nicht über⸗faſſen nach einer Kahrt, die ſo außerordentlich raſch und nehmen wollte, da es ſich günſtia war. Die Urfache iſt Maſchinenbelekt. Etwa 420 ais vönig aitersſchwach herausſtellte. Meilen vor Erreichnna Gibraltars wurde ein Bruch in der Kurbelwelle eines der Steuerbordmotor ü‚ Ban Ehepaar erſtattete nunmehr geten L. Anzeige wegen Paſfagiere hörten die Nachricht von bicher unmiltommmenen etrug. ö ů Enſbeckun Das fragliche Jackett lag auf dem Richtertiſch. Zwei Sach⸗ wellerhin evenſo rubin valMg ule däsnr. 66 5agcht 

verſtändige der Danziger, Melzwarenbranche waren zu der Ver⸗ wirklich kein Grund zar Enttäuſchung Sobaid der Feßler andlung geladen und bekundeten übereinſtimmend, daß das ausgebeſſert, üft, laun die Reiſc wieber begonnen werben Lem Pelz ya , Hie Kterzerſchrinncen Waten i bnr v0l 20 il, ein Rech, das auen Tranavorfmitteln zuftoßen kann. On ſerchis,Jacleßt unmöglich ais neu verkauft werden dürſte. Alle Pafgaaiere ſehen einem neuen Start entgegen. Das Jackett hat, heule uur noch einen Wert von etwa 300 Gul⸗ den, Der 30 hatle der, Käuferin bei dem Angebot des Jacleits hahen daß es ein Gelegenheitstauf wäre, weil es der Elf Perſonen rerttunken. 
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Urſbrünglichen Beſtellerin nicht ge ahßt habe, woraus die ů „ 9 rin natiirii loß, daß es ſich um ein neues Jackett Mieskan, 16, 5. In der Nähe des Dorſes Aubeſchin banble iich ſchioß, dab ‚ 8 (Wetßirk Leningrab) ertranken l Perſonen bei der Ucher⸗ Der Amtsanwalt wles varauf hin, daß der Angeklagte 1f0 be. tnt wum Alult, Hor Bvot war von hen Eisſchollen, felbſt'als ſeüneen bezeichnet habe. um „ mehr Hälteser irs uud er —— U1 ſich fllhrte, gegen einen Laſtkahn getrieben kennen milſfen, baß es bei dem Jackett um alte, minder⸗und zum Kentern gebracht worden. Gulbeu Vege igichle Mitt ſte Wteage Weniprecge 5. ulden. Der er erlannte dem Antrage entſprechend. ‚ Schon der alleinige Hinweis des Angeklagten darau daß das S Vaßten ſcch u Winty in à8. gelt handte,n Dheue h. 3 Mebeaverdlenſ vom Shreibtiſc ſllls. ecken, daß e⸗ um ein neues Jackeit handle, zu dem au⸗ uerſt: Wer weiß, was ein Kollektant iſt „ ihrer Qualttät eniſprechend, neue Felle verwendet worden iſt ein Bernf, und * iſt ein Kollettant ein Diann, der wären. ů die nrilden Gaben in, der Kirche einſammelt, oder ein Mann. —.— ſücen⸗ Raſlun, 78 Wie imKöliten .Man wird * lſiun, da a ein Kollekteur, Ae Tohung bes Deutſchen Sptachverein⸗. Serich, dach amnlich fenſteatt“ Paß Vaht genektart 1— Der deutſcht Sprachverein hält am 18., 1b, und 20. Mal nnn iſt er eben Kollektant. in unſeren Manern ſeine 24. Hauptverſammlung ab, Die Der zweite Angeklagte — er führt den Vornamen Artur Danziger werden dieſe Tagung mit innerer Anuteilnahme — iſt Miſſtonsanwärter — und auch das iſt ein Bernf. begrüßen, Iſt es doch das Streben des Sprachvereins, Mifftonsanwärter ſind die E ryos von Miſſionaren — ſie   

  

  unſere Mutterſprache zu hegen und au pflegen, zu ſchützenſollen ſvärer Aüimmnal des Heiden in Airttä sber Auſtralien und zu ſtüßen. Der Danziger Zweigverein beſteht ſeit 1804 fdie Fdeen chriſtlicher Nächſtenliebe vermitteln. und hat jetzt über 160 Mitglieder. Als Vorſitzender leitet Meilſilrtur alt es leider zu einer Reiſe nach Afrika oder Iou der sghichtuezäßdent, Gih. Bberfuitizrat D, Crufen,Auſtralten nicht geßommen — widrige Umſtände zwangen der auch Mitglied des Hauptvorſtandes iſt. Vorträge der ihn im Lande zu bleiben und auf ein Zeitungsinſerat fein Mitglieder und bedeutender ſprachkundiger Redner von Glück zu vorſuchen. Das Inſerat hatte folgenden Text: aukwärts (ſo voih Vorfitzenden des Hauptvereins Dr. Leichten Nebeuverdſenſt vom Schreibtiſch aus finden Willige Jahnke, früher vot Dr. Saalfeld, Dr. Caſtelle, Proſ. Eugel Sgengen Voreinſendung von, 30 Pfenuigen in Briefmarken. 1. a,, zuletzt von Dr. Baumann, Sſchatz), dienten der Er⸗Prompt lief ein Profpekt ein, Artur möge ſich gegen weitere reichung des Zieles; auch wurden die Danziger Behörden [ Einſendung von 4 Gulden den „Ratgeber“ kommen lutſſen. gelegentlich in ſprachlichen Fragen unzerſtützt. Eine kleine, Und Artur Ueß ſich den „Nataeber“ ſchicken. aber wertvolle Biicherei ſteht allen Mitaliedern zur Ver⸗ Artur, fand in dieſer Broſchüre (ſie kojtet vom Verlag fügung. Nun erhofft der Danziger ZBweia eiue Belebung dtrekt bezogen 75 Pfeunig) zwei Kapitel, dte ſeiner Anſicht leines Wirkens, auch eine Vermehrung ſeines Mitglieder⸗ nach einen auten Nebenverdienſt abwerfen müßten. Kapitel beſtandes durch dieſe Tagung und ijt dem Hauptvorſtande' vier wies auf die gläuzenden Verdtenſtmöglichkeiten hin, dankbar für die Wahl unſerer Stadt als Tagungsort. die durch den Vertrieb des „Ratgeber“ erzielt werden — ů könnten, und Kapitel ſechs wies anf den Vertrieb eines — fogenaunten hin, der die Milch vorm An⸗ 

  

  

Der Hrimatbund veranſtaltetwieder einen Außsflug zum Prennen und Llelſerkochen vewahrt. Der Miſſionsanwrier Kennenlernen der Schönheit Anferer engeren Heimat. Am beſtellte, zwanzigital „Ratgeber“ und hundertmal „Milch⸗ Sonntag nach Pfingſten geht es mit dem Dampfer „Nuauſta“ ſchliber“ K ů der Toten und Elbinger Weichſel entlaug durch die arüne Durch einen Zufall kam Artur mit dem Kollektanten Werderlandſchaft bis ins Haff zu. Näheres im, heutigen [ Paul zuſammen und ſie nahmen jetzt beide das Geſchäft auf. Inſerat. 
Das heißt, ſie inſerierten in den Zeitungen jetzt ſelbſtändig wie der Verlag: Leichten Nebenverdienſt vom Schreibtiſch ů ů * Wüver⸗ Lodia Günther⸗Kleemann und Dr. Paul Lorenzt, krieben. und außerbem wurbe der „Milchſchüber“ ver der ſich mit ſeiner Erzählung im 1. Akt auch ſtimmlich in inſerate ich 2 pft — fener inhuflung ber Seinrieh des on deß beß begninwirie, Luſtergen Henechiaigeßeb crleenb-Acanrn jeiner Einfühlung den Heinrich des 1. von dem des letzten „Milchſchtttzer“ wurden brei Stück verkauft“ Das ging alles Aktes zu ſcheiden wußte. Bei dem nur zuweilen etwas ſolange, bis beide einer jungen Dame zu ankworten ver⸗ aubuſt ſingenden Arzt (C. E. Kempendayhl) wirtt das gaſſen und dieſe zur Poltzei Kef. Die griff ſchnell zit, und Fernhalten aller falſchen Dämonie wohltuend. Der Chor Paul und Artur ſtanden jetzt vor dem Richter. ſang wieder einmal zum Gotterbarmen; wann wird der Es gibt eine Grenze, die ſelbit der Betrug unmöglich jang wieder einmal zum Gotterbarmen; wann wird das überſchreiten kann — das iſt die Dummheil. Paul und eigentlich anders werden? Haus Rudolf Waldburgs⸗ Artur waren noch vör Gericht von ihrer Idee, vielen und Fſichere Hand als Regiſſeur und Eugen Manns eindrucks⸗ lich ſelbit das Glück bringen zu könyen, ſo begeiſtert, daß volle Bühnenbilder trugen weſentlich dazu bei, die Auf⸗ dem nicht nur ganz unheimlich werden mußte, ſondern ſich fübrung würdis zu geſtalten. auch das Gericht nicht der Tatſache verſchlͤeßen konnte, daß b Willipald Omankowfki. hatte wirklich an ihre heilbringende Botſchaft geglaubt“ ů — — hatten. ů Ein Nachlaßwerk von Blasco Ibanez, dem im vorigen Und es gab einen Zreiſpruch! Man kaun wobl mit Recht Jahre verſtorbenen bedeutenden ſpaniſchen Schriftſteller, iſt [ſagen: einen Freiſpruch wegen ungeſetlicher Dummhejt — kütrslich in Balencia, der Geburtsſtadt des Dichters, wer, [was wiederum für bas alte Wort ſpricht: Es gibt Menſchen, öffentlicht worden. Es handelt ſich, wie die „Literariſche die ſind dümmer, als es die Polizei erlaubt. Man bann das Webi“ mitteilt, um den erſten von drei nachgelaſſenen Ro⸗auch gleich auf den Kreis der 240 Mückportoeinſender aus⸗ 

Fae e en Reosen AbenPfäoer, Du dileninil desPebnen ů * ů Güche nach dem grotzen Khan“) führt. Im Mittelpunkte de — — Romans ſtehen die Figuren des Chriſtoph Columbus und „Bröske, Durch Hufſchlag ſchwer verletzt wurde ſeiner beiden Gefährten, der Brüder Vicente Panez Pinzon der 46 Jahrs alte Lanbarbelter Auguſt Wilm, der bei dem und Martin Alfonſo Pinzon · —— Hoſbeſitzer Heinrich W. in Bröske Veſchäftigt iſt. Er mußte Sprenſchen wie du unb ichZul den Prels von 10 000 Mark, im Stale eiſen ſonlte, Bierber woh der Gannlüls Ven. den eine Gruppe von Theaterfreunden für das beſte deutſche Geſell-⸗ausgewirkt werd fol te. Hierbet zſtt aus Wil urbe ſchaftsſtüct ausgeſett hat, haben ſich- mehr als 450 Einfender be⸗nach vorne und ſchlug: dann bor hie eug. ſten. batz Er worben. Das: Preisrichterkollegium, dem die führenden Berliner Lun de mͤuf dabei derarlig vor die Bruſt getroffen, —* CTheaterdirektorem angehören, hat' ſich mit Stimmenmehrheit für die Rippen⸗ und. Knochenbrüche davontrug. ohwe v nn,W0, Maſert uru aunſthrunt Dur w pen — Str. ichf⸗ ohne Nennung des Verfaſſers zur Uraufführung gebracht werden. te er omweichſe Moliöres „George Dandin“ als Oper, Am Duisbarrger Stadt⸗f Waſſe rſtandsnachricd va Dös, * * cheater wird die Dper .George Dandin“, von Hellmuth Großv. i * ſtern heute Tert nach Moliere, zur üiraufführung kommen. Das Werk wurde geſtern; heute ů* 5* ge! 8 1.12 für das 5. Tonkünftlerſeſt in Duisburg (2. bis 7. Juli) ange⸗ Thorn. 1½6 Dirſchan ..½ 7234. nommnien. ů „* Fordon 71½4 Eintiage .. 22⁵⁰ 425 ., Ein Kricgsbach von Karl Bröger. Von Karl Bröger Calm 61 Snan. 46.61 P66t. pors. Jahren touglnie ieeht ausgerchſſe Brah. VBurnter 1,, Sundenh..30 K% Cai⸗ ü 459 58 vor ahren konzipierte, jetzt ausgereifte Buch: Bunker 17. v iss 10 L1‚ hrſterbuſch 2,00. Arbeiterdrchters, AineCeſeteltz, Ee iiedos Kriegspuch des Wenenerwiße 120 14 Neuborſertuih .200 ＋.00 Arbeiterdichters, eine Epiſobe; in der lich das Sisdel 3 

  

   

  

    

    

    

      
  

Henny Porien als Opereltenfängerin. Die Filmſchan Frarau am 15.5.—934 am 16. 5.— 236 
ſpielerin Henny Porten beabfichkigt, in der nächſten Spiel⸗ Zawichoſt. am 15. 5. ＋ 155 am 16. b. . 160 ů zeit auch als Oyeretteufängerin aufzutreten. Borausſichtlich Warſchan am 1 5. 4 1 à un 12. 5. 1482 
wird ſie in Hambura in einer klaffſſchen Operette debitieren. Ploct am 15. 5. 2 am 17. 5. 2* Die Schweſter des norwegiſchen Dichters Björnſtjerne Peranwöstllich r, Dle Keperlion:,Gr.s Beberr ſür Snſerut — ö Björnſon, Frau Kriſtenſen, iſt in Oslo im Alter von 88 uro ehei geißeartan: Ane Geugr und ů 
Jahren geſturben. — Wuchdruckerei u. Nerlaasacſellichaft m. b. H. Danſia. Ain b



      

      

            

    6UÜNUNů⁰W99 6W9‚09/%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%% 

Pfingsten im Gropkurgarten Zoppot 
EEE 

1. Feiertag: Vl2-1 Uhr Vormittags-Freikonzert 
ů‚ nachmittags 4— 6 Uhr und bei warmem Wetter 8— ,½0 Uhr 

   

  

Pampferverkehr 
an beiden Pfingstieiertagen 1020 

Sonderkahrt D.„Paul Beneke“ 
An beiden Feiertagen Fahrt üher See nach 

Schiewenhorst (eum Wrack des D. Baltara) 
und weiter nach Bohnsack 

13.0 2 Von Danzig. lohegais-Lor 9.30. Von Boha. V. and 
18.30. Fahrpreis für Hin- und Rückiahri G 3.00, im Vor- 

verkauf G 2.50 (Siche Sonderinserat.) 

D. „Zoppot“ 
Von Dayprig 9.30. Von Zoppot 10.30. Von Hela 17.00 

Mreltag. 12, Mal. abends 27½ Uür: Teppet 
Dauerkarten Serle Iy. V ö ů on Dapzig 9.30 [D . Zoppol“),. 15.00 (D. „Paul Beneke“) 
Vrelle I5, (echaulvtel) LIAMEMMeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee Von Zoppot 18.30 (D., Zoppot“). 20.O0 (D. „Paul Beneke“) „um lebten Male! 

ů j Drelanziver Schiffahrtsgesellschaft Sehönebe 
Del Stozeb, Nunn Muan Mottlauf.avillon dansbrranc- Jahren wieder denSoootakso. Von Danzig 6.00. Von D——— ö 

    

    

  

     

ů ä — 

Verreist 
vom 17. bis einschl. 26. Mal 

Dr. uchs, frausnorrt 
Vorstädt. Graben 39/40 

Fernsprecher 28508 
—2 

Danziger Stadttheater 
Generallntendant Rudoll Echaver. 

     

  

    Konxert der Kapelle der Schutzpolizei 
2. Feiertag: ½12—1 Uhr und 4-6 Uhr 

Konzert der Kapelle der Schutzpolizel 
Eintrittsprelte: Vormittags: Erwachsene 0.50 G, Jugendliche 0.25 C 

Nachmittags: „ 0.60 G, „ 0.30 G 
Nachmittags und abends: Erwachsene 1.— G, Jugendliche 0.50 G 

Konzertdauerkarlen haben ab 1. Juni Gültigkeit -Die Kurverwaltung 

       

  

     
   

        

     

     

    

     
   
   

  

  

    

  

      

  

      

  

      
       

     

    

   

     
   
     

   

         

        

   

  

   
   

  

    
    

          

    

  

   
   

    

     

    

    

Einu Stlck in 3 Alten von Vavard Beiller. 1. und lt. Ehinosttelertag Mielels U 
ür dle deuiſche Mline bearbeltet ů Wa 

Gbebeee Früähhbscmszert Direkler fahrt nach Bohnsack Von Danzie 900 Von WSIi 
. ½12 bin 1 Uhr Mittagskonzert ü 

Wrte O Me, Nachmiilage Konzert und Tanz EFoahrtdauer 1 S8tun Soehnsaels 
   

     

    

   

  

Von Danzig 6, 8. 9, 10, 11, 12.15, 13.15, 14, 15, 16, 18.15 
Von Bohnsack 6, 7. 7.20, 9.30, 12, 14. 16, 17, 18, 19, 20 

Zwischendampfer nach und von Heubude 
nach Bedarf 

Fernsprecher 27618 Woelehs ‚ 

Ende 10 Ubr. g 
Sig, 18. Mal, Heergiß, 7½2 Ulhr: Täglich Kalteekonzert Fahrpreis (lür Hin- und Rückiahrt) 

Juünm, 1, Maſe; Arm wie elne, Aircßen. c. Feuersender 0.5% p. Kinder die Hälfte 
Mügn, uſtiötel, Daitextarten haben keine 

Giihiäteü Wrenle Kechunibtel) Die Damnter fahren am l. Undi II. Plingstielenag 
apenda zueug., zum ů „ů 102 e ⸗er. Volks Silm⸗-Bühne Ab Danzit: 6, 8. 10, 12. 14. 15 Uhr und nach Bedarl 

b „E 1er) baben keine Gulk⸗ ů in Ab Bohnsack: 7. 9, 11, 13, 15, 17. 18, 19, 20 Uhr 
Lclelk.-relle GeSloami gO⸗/ öů 

  

  

   

  

   

  

und nach Bedarf 

Danziver Schiffahrtsoesellschakt, Uxania-Lichtsplele      
     

  

Carlo Afdinl 

ů Deuiſcher eimotlund Waten ,e ‚ Braltsssse e2 / vral. 245 u. 215 2 Mur bis. 8. Felertag 

ů * Splel. and Sesaeslin Stacheldraht Dauguü,     
Maißfahet ů 

mit dem igif Hoi ins Einer Legen flle 

Werder und auls Half. Die Senzalionen eines Aiiliontr 
Abſahrt von Danzig, Grü⸗ 

nes Tor, vorm. .. . 10 Uhr 
Millageſſen in Hrlgoland .1 Uhr 

  

Odecen Ed Eern , den Veden Letiacher Ktierrgelapgener in FEruatütieh 

Denehn EER ctsnene, Die toile 1oiS . 
Von eeng bis Froitag: TRUOE, die 10hUnrige 

j Ari Leafamstrelehn Dki b E ‚ü Miiit Las grone Elmereinnis der Salson! 2.u 2. Peleriag: KMinderVorstellüng -wereelisl.Fognon 
rt von Helgoland ins art Falkennerg Eün Kunstwerk. aut Ans üdle Wwelt ie 

3 uhr Swannuns wartetet 
Mimüh Dünsin, taud u Uhr LDas Wienenlies fi fji u x‚ ů ů 

E Kucndse Mer ündoru 
Antunft in Danzig Uhr Die Luagedie einer Ploiter, in 7 on 

    

   
    

   

   

    

    
     
     

  

   

      

     

  

   

  

     Die Mritere giohe Beseironk: 
Ruth Meyher, 

Aibert Steſnrück,. 

   

  

       

     
   

   
   

   
       

    

   

  

Fahrgeld für die R. ion 2,.— G das tlerz gehoenden Aklen 
    

      
   

Mittageſſen 1.(5 G In der Hnuphrolle: Jane Movnk 

Aumeidungen bis Donnerstag, den Opol-Wochenschau x 2 4 

2J. H. mitlggs 1 Uhr, in der Ge⸗ Hach Eunk Uidtnu umente LIulu-Tragädig 
nden Hauptrollen: ſchältsſteile Lauggaſſe 40 (Danziner 

DDiei2 frir nonner — Loulse Boocks — Franm Labgrer 
Karf Borhnt — Hlice Roheris — Gustav Wiessl 

——=—=FPs„P„——ͤ— 

„½Dis Büchze der Pandora“ ist. heuto die Sen- 
ů M. d. A. B. B. ü sation der Lichtspieltheater und das Tages- 

Der Gesangverein „TFREIER gospräch der Branche. In ungemein packemlen 

SANGER“ feiert am Montag 
Biltlern lällt der Regisseur G. W. Pabst das 
Meisterwerk des verstorbenen Dichters Frank 

2. Dfingstfeiertag) im Café 
Derra sein 

ERNDUGEN 

In Runswert, weichgs öie mcht versäumen vürtenl! Ilmmerlinde 

besang -Tanz · Humor 

zu verk. bei Mielke.ͤ 

Ende? DER FESTAUSSCHUSSü 

     

       

  

      

      

  

    

    

  
  

       

    

   

      

  

  2 hervorragende 
Schlager! 

  

    etropol- 
Lichitspiele 

Naurry9w Piel 
wieder mit Begeisterung begtüpt, in 

   

    
   

  

    

     

   
      

      

   
     
   
    

   
    

    
      

      

  

    

     

  

  

      

    
   

  Nätsel — ů . Stüßengaffe 10, — 

einer Nadſii 
Der beliebte π(V uler 

  

  

  

Bekweng Peitaliamtei, mit unge- 
itall, auft Das sSut sSewahlte Pfinsst-Hrosramm ü PiimsnIuisbrüdefshaft- Dere 

Eruhling unũ Lathen genbren 2usammen Cermen Kon - Livio Pavanen Keibe:-Autor behandelt ds die 
Laune- Stimmung- Humor Hans Junkermann in weiteren Schicksale des Gene- 

rals de Beaujolais. Sie führen 

pat und Patachon 

       

        

  

  
  

      

  

   
Das Mädcen der Straße wieder in die Wüste und zeigen 

die erbitterten Kämpfe mit den Der Compbow- 
        

  
  

      

    

   
   
  

    

    
   

  

  

      

  

     

Kassenöfinung 4% Uhr Anlang 5, Kassenöfinung 4 0 U. G als il Held Nach dem Wuene Tustspjiel Arabern. 
Scumpolo“ —- Das Schicksal er: j 

Gorer dle belg.U Iunn Ei eines Bettelmädchens, dem es Ferner: Elara — in 
1 H. E ö ild- ie beld. Unzertennlichen als Filmstars durch seinen frischen Lebens- Ä 

edlania -Theater nmor and Tempo in Wlld- est Die Wild-West-Tragödie mut gelingt, sich aus den Tielen Das gewisse 
Danxig. Schünseidamm 33/55 LussfSDieFf-ECIUHfEEαn als unfreiwillige Groteske menschlichen Elends zuniĩ Gluk E 

Jngendliche anr I. Vorstellung Das Gehelmvis d. Pnmateners emporzuringen ö twas Spielplan ab Dienstag. den 14. Mai bis einachl.    Ferner: Eine lustige Warenhausrevolts. 
      

        
      

     

   

   

   

Monbag. den 20. Mai ＋ E 22 
chame chephn ia ecüen acbbaden Fln 1 —— ¹0Uſ;e ——— liibis Ein SChönres Mleine Offünielle EIEU Meugste 

21 F K Us Achtungl ——————————— uta-Worhengehant 

   
    

     

  

Die Tiazikomßdie des wenaehlieben Hersene Bei Kleinsten, wöchentlichen Raten er- leben 1 
üALie! Eudleislerwerk des Fümors 7 Able! preiswerte Herren-, Damen-, — ** 
Die grobe Lustspiel- KanoneBuster Kerton in i ontektion, Damen-, Her- Ein heiteres Spiel a.d. Soldatenleben 
Ser Stüundent Dar uu Mah, Arrstaus Baruss Kin⸗ lonise Lurraine - Beom K. Erthur 

amen-Mänte ſinen, Ezüge, Ein- — 
alve, üetender Penef schütte, Steppäecken, Tischdecken Tohmsöpiel SenssaloneläsStenen 

— Jugendliche haben Zutritt 

Liebe und Verfuhrung, beleidigte 
Frauenehre und Rache, das Gurde⸗ 656 
volle Leben der russischen Gäatde- zernes, weißes .. Kräftige 
oifziere und das Elend der Ver- Kinderbettgeſtell Stenben. 55. 30 Pf 
bannten werden in padtender Hand- U Gaskocher owie Blumen⸗ unö 

lung geschildert müſenflanten bill, 
2flammig, billia zu vert. 3 flan Madela h. vert.au 92 16811. 

   
    

  

          

von zwerchfellerschütternder Kpmik in 6 Akten 
ů Jagendliche habe E — 

Opel⸗Worhenschau s-e Wbr esgt:Heilige-—Gelst-Gasse 92. bis 6 Uhr Zuiritt!    

     

—— LANCEFUEE 
NMAEET-BAHNHOE= S2T1SE 

— ' ' — T)uxsERE SE ATIGSONEILIEN PEINGESTPER 
Das ist de Grögte So ksben Sie noch 22 felncht, wie über 

Sfiicht und Hiehbe Ii Ilt Dinchn 1 Lunttbe Pflicht und Liebe 
Der Füm srhldert das Schicksal von vier Brüdern, die alle See- 
leuite sind. Eine ungemein ürsmalische Handluntg führt in das 

Pat und Patachon als Zeilmzibandler — Lachen cküe Ende! 
Ferner: Liaar Heid — Marrells Albani in 

Haienriertel von Singapore. 

Lie Dame in Schwar: 

Ferner: Der beste aller Lustspielrchlager: KarINoll in 

Eine Begebenhrit ans-der Welt, in der man sich nickt lengweilt. 

Schweik in russicher 

E-Ciatspiele. Tansrnhr 

  

   

     

ERAHNnNEEE„I'T/̈cM⁊ ꝰ. !/ — 
Das Welb ist Eikentum den Mannesl 
Crela Nisten — Charles Farrell in 

Hinter Harems Mauern 
Die Tragödie zweier liebender Menschen, die an ihren Rasse- 

gegensätren zuhrunde gehen. 

Ferner: Monty Banks in 

Moniy, der Wüstüng 
Monty als Wüstling, ein Film von überwältigender Komik und 

atemraubender Sensation. 

Mamsa- Cicutspiele.- WTenfefrrrpansser 

     

    

        

      

       

     
      

    

      

    

       

   

     
    

     

     

    

— Gefangenschaft 
EniS-Ecf SDIeIe. Toppoe- 

H. 2 

    

  

  

    

   

    

   

      

  
nEeg S = Dzi- — Finrin Rerrtberg in Aohn Giihert in — iD üiniinart inn ner iüuha Pöirswiies „ V kerce- Lau. üyaäa ‚ Vertrrte zusenes Ple Kesaken 

Laeh. Eloun. Laein Ferner: Bebe Danielr in Ferner: Eddie Polo in 
ESPEae Abenteuer von Paris mui iær REEherhahn nachis um hait eins 

  

      

  

  

      

      

   


